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Steinhanses GmbH b^k
Maschinenverleih

Seit 1995 Ist die Firma Steinhanses GmbH im Bereich der Vermietung und instandsetzung
von Land- und Baumaschinen tätig. Alle Geräte können auch mit Fahrer gemietet werden.

Minibagger ■ Hubsteiger Radlader | Bauwerkzeug
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Montag - Freitag:
von

7.30- 17.30 Uhr
Samstag:

von

9.00-13.00 Uhr
oder

nach telef. Absprache Gerüste

der angegliederten Meisterwerkstatt werden nicht nur die e^Proh^'Maschinen und Geräte
ewartet und instandgesetzt, sondern auch im Kundenauftrag Reparaturen an allen Fabrikaten

von Baumaschinen und Nutzfahrzeigen durchgeführt - Sprechen Sie uns einfach an!

Gerne senden wir Ihnen eine komplette Preisliste mit allen Geräten zu.

Steinhanses Landtechnik GmbH | Zum Niederdorf 15
33790 Halle-Hörste | Telefon 0 52 01/1 67 67 | Fax 2108

lanses-gml -online.de I www.steinhanses-baumaschlnen.de
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Metallverarbeitung & Sondermaschinen

'^nach Ihrem Geschmack!

Gerling GmbH
Versmolder Straße 22

33790 Halle-Hörste

Telefon (0 52 01) 81 61 -0
www.gerling-gmbh.de
info@gerling-gmbh.de
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Grußworte vom Löschzugführer

Zum loojäfirißen ^rüncfungs-
JuSiCäum des Löscfizug Tförste
der Treiwiffigen Teuerwedr
(hfafCe/Wes^afen möcfite icfi Sie,
CieSe Leserinnen und Leser, derz-

ficd degriißen.
iAfs sied dederzte "Männervor loo

Jadren zusammenfanden, um
sied den ̂ efadren des (Feuers zu
Steffen, adnte wodf niemand, in

wefcdem Maße die 'Anforder
ungen an eine Teuerwedr zunedmen würden.
Seit dieser Zeit dat sied viefes verändert, gfeied dfiedjedoed immer

f'aes: das Zief ,anderen Menscden in einer idotfage zu defen.
nter diesem Vorsatz fanden undßnden aucd deute noed Junge

Leute den Weg zur 'Feuerwedr.
Diese Festsedrft soff idnen niedt „nur" die Cdronofogie des
Werdegangs des Löscdzug "Fförste außeigen, sie gewädrt idnen ein-
maf einen (Bficd dinter die 'Kufissen ddrer Freiwiffigen Feuerwedr
und der Menseden , die dadintersteden.

FürJeden von uns ist es deute sefdstverständficd, dass nacd dem
Absetzen des ddotnfes 112 die Feuerwedr anrücdt - und mit ihr
Menseden, die sied ausdennen undidr d-fandwerd versteden. lind

das, odwodf mit den Fadrzeugen 'Kfemgjner, Sedfosser, Fostdoten,
Fernsedtecdnider, Ffeizungsdauer, Comjjuterspeziafisten, Land
wirte und viefe weitere Ferufsgruppen im Finsatz sind, die in
idrem Ferufsfeden vöffig anderen Fatigdeitsdereieden nacdgeden.
Dm diese Ffexidifität zu erreicden und äffe Fereiede des deutigen
^^eitsfefdes der Feuerwedreinsätze addecden zu donnen, investie
ren die 'Fförster Feuerwedrdameraden permanent ein dodes Maß
an Freizeit für die Aus- und Weiterdifäung. Der größte Anteil
davon gescdiedt adseits des ößentficden Fficdfefdes.
'jdierfür möcdte icd mied dei äff meinen "Kameraden dedanden ,
ader aucd dei unseren Famifien und Angedörigen. Odne idr
andauerndes Verständnis dönnte der Feuerwedrdienst nicdt in

dieser Form erdracdt werden.

Danden möcdte icd edenso im idamen affer Kameraden den

Firmen, die durcd eine Anzeige in dieser Festsedriß diese üder-
daupt erst ermögficdt daden.
idnen, fiede Leserinnen und Leser, wünscde icd nun vief Freude

deim fesen dieses „Ffaffer Wiffem".

Für die Zudunß wünscde icd meinen Kameraden unfafßeie
Finsätze und ein dameradscdaßficdes Miteinander getreu unse
ren Leitsprucd : „Qott zur Fdr, dem idäcdsten zur Wedr".
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Wir freuen uns aufSie!

Landholel

für die schönen
Stunden im Leben

Hotel i Restaurant I Konferenzfäume I Festsaal l Sommergarten l und vieles mehr...

Jürgen Steindanses
Löscdzugfüdrer

tandhoie! lacket • Familie Marten • Ouikoposlraite 8 • U-33790 Halle (Wesrf.t
Telefon 1491015201 97133 " • Telefa« -aoIoIszoi 97IU-5S • infoelandhotel jiieclei.de • www.landholelTaeckel.de

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Service aus
Leidenschaft

Qualität aus
Tradition

Walter Kleyer 0
Autorisierter Mercedes-Benz Ser\ice Mercedes-Benz

Walter Kleyer GmbH & Co.KG • Bielefelder Str. 39-61 • 33790 Halle
info@autohaus-kleyer.de • www.kieyer.mercedes-benz.de
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-weishaupt-
Grußwort der Stadt Halle (Westf.)

Doppelt
Energie sparen!
Ein ideales Paar:

Brennwerttechnik für Öl und Gas

kombiniert mit Solartechnik

• Sysiem perfekt aufeinander abgestimmt

• Hohe Effizienz - minimaler Verbrauch

• Bis zu 60 % des Warmwasserbedarfs

deckt die Sonnenenergie
• Kollektoren für Aufdach-, indach- und

Flachdachmontage

Jetzt Solarförderprogramme nutzen

und noch mehr sparen.
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WASSER ■ GAS H HEIZUNG

Buschweg 6

33790 Halle/Westf.

Tel. 05201/5219

Fax 05201/665360
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Zum ico-jäfirißen "Bestefien des
Löscfizußes idörste der
Treiwdfigen Teuerwefr Odaffe
(yVestj-afen) gratufiere icfi namens
des 'Jiates und der Verwaftung
sowie auefi j^ersönficfi ganz
fierzÜcfi.

Ick danke den "MitgCiedem des
Lösckzuges 'l-förste ßir die zak(-
reicken Stwiden ikres unermüd-

ficken Einsatzes ßir das
(^emeinwokC In den "Dank einke-
zieken möckte ick natürfick auck

die (Famifienangekörigen, die den 'Aktiven vieCV.nterstützung und
das voffste Verständnis ßir ikr (Engagement entgegen kringen.
Im Verkauf der vergangenen loo Jakre waren
Teuerwekrkameraden einer ständigen Veränderung der
Aufgakenstedung sowie einem steten teckniscken Wandef unterCe-
gen. Stets sind sie zur Steffe, wenn Ffiffe dringendgekrauckt wird.
Sei es kei Lösckeinsät-zen, kei der (Bergung von Sckwerverfetzen
nack VerkekrsunfäfCen oder kei der (Beseiti-gung von Sckäden, wie
z. (B. nack sckweren Unwettern. 'Dass diese Ffiffe undLeistungfür
die Qeseffsckaß aufßeiwiCCiger "Basis gesckiekt, kann nickt kock
genug gesckätzt und anerkannt werden. Die "Modernisierung der
Ausrüstung und die Sickerung eines koken Auskddungsstandes
sowie auck die iffege einer guten "Kameradsckaßßikren zu der
seit Jakren anerkannten (Einsatzfäkigkeit der Wekr. Auck der in
der näcksten Zeit geplante Umkau- und (Erweiterungskau des
(Jerätekauses "J-förste wird die räumficke Situation und die
Arkeitsakfäufe nock einniaf erkekfick optimieren.
Möge die gute "Kameradsckaß auck in der Zukunf Bestand
kaken und Kraß gekenfür die kommenden Einsätze.

Mitfreundficken grüßen

Anne "Kodenkrock-Wessefmann

Bürgermeisterin

0 ̂
. WIR BEWEBEN BETRÄNKi I
I  Mehr als 70 Mitarbeiter sind taglich im Einsatz für unsere zufriedenen Kun-
tj den. Über 400 Gastronomlebetriebe sowie eine Vielzahl von Sportvereinen

und Firmen halten uns für den richtigen Partner - ein starkes Team.
Wir hoffen. Sie auch!

Industhezentrum 58 32139 Spenge
fon 05225.8520-0

fax 05225.8620-99

www.getraenke-margenau.de
info@ge1raenke-margenau de

GETRÄNKE

MARGENAU

Die schrecklichen Bilder bleiben

monatelang vor Augen

Ein schrecklicher Anblick bot sich den Einsatzkräften bei dem

Verkehrsunfall an der Versmolder Straße Im November 2006

22. November wird der

Hörster Löschzug zu einem
Unfall gerufen. Die Informa
tionen über den Pieper sind
wage und deuten auf eine

übliche Hilfeleistung hin.
Die Kameraden machen sich

auf den Weg zur Versmolder
Straße - Ortsausgang Rich
tung Hesselteich. Dort bietet
sich den Feuerwehrmännern

ein furchtbarer Anblick, der

sich für Monate in ihr Ge

dächtnis einprägt.
Der 18jährige Fahrer hatte
keinen Führerschin und stand

unter Alkoholeinfluss. Mit viel

zu hoher Geschwindigkeit

prallte er auf der frisch asphal-
ti^len Straße gegen eine

am Straßenrand. Trotz

seiner erheblichen Verletzun

gen flüchtete er zu Fuß in die
Dunkelheit - offensichtlich un

ter Schock, denn seine 16jäh-
rige Schwester und seine
Mutter, die mit im Auto saßen.

wurden durch den Aufprall aus
dem Fahrzeug geschleudert
und waren sofort tot.

„Wir haben die ganze Gegend
nach ihm abgesucht," berich

ten die Feuerwehrmänner. „Es
hätte ja sein können, dass er
zusammenbricht und liegen
bleibt." Völlig verstört wurde er
schließlich aufgegriffen und in
ein Krankenhaus gebracht.
„Nach dem Einsatz haben wir

noch lange im Gerätehaus
zusammengesessen," berich
ten die Kameraden. Viele von

ihnen trugen die grauenvollen
Eindrücke, die sich ihnen

geboten hatten, noch lange

Zeit mit sich.

„Immer, wenn ich die Augen
zumachte, hatte ich die Bilder

vor Augen," beschreibt Jürgen
Steinhanses das, was alle
Feuerwehrmänner danach

durchlitten. „Das war das

Schlimmste, was ich bislang
erlebt habe."

Wir gratulieren dem Löschzug Hörste
zum 100jährigen Jubiläum

iink^r
Gmbff.

ENTSORGÜNGS

FACHBETRIEB

• Absetzmulden • Baustoffe

• Transporte * Ladekrane
www.elinkergmbh.de info@elinkergmbh.de

Halle • Zum Niederdorf 1 ■ S (0 52 01) 55 04 ■ ^ 55 94

PEÄR#
JEANSWEAR

GA1BS
SPORTSWEAR

STOP HERE
SHOP HERE

"DIE GESAMTE WINTERWARE

Bis ZU... 60 % UND MEHR
REDUZIERT ///

fr

T-SHIRT — PUR SIE -l- IHN

Gr. S - XXL

DAMEN PULLI

Zabaione, Madonna, Vero Moda, Chack up ...

RÖCKE - KLEIDER
Madonna, Zabaione, Vero Mode

BLUSE - HEMD

Cack up, Vero Moda, Madonna, Biend

DAMEN-HOSEN

Vero Moda, Zabaione, Madonna

ab

ab

DAMEN ■¥ HERREN SCHUHE
Bland Shoas, Venica

HERREN-PULLI
Tom Tailor, Bland, No Excess, Jack (r Jonas

DAMEN / HERREN JEANS
LTB, Vero Moda,Blond, Jack £r Jonas, Soccx

BLAZER -I- JACKEN
Für Damen Herren

10/-":
10,:":
15/-":
15/-":
15,:-"
19,:":
19,5.4

19,:":
MO. - FR. 9.00 -13.00 + 15.00 -18.30 UHR - SA. 9.00 • 13.00 UHR

HALLE - BAHNHOFSTR. 15

Haller
Wttlem

Das Stadtmagazin mit Herz
für alle In Halle

i m m e frisch

BrauWerkstatt

m
Hotel • Restaurant • Brauerei

-i..k

Hotel ' Restaurant • alle Tage geöffnet - [BöSj Osnabrücker Str. $2 ■ 052012526 ■ www.buchenkrug.de
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Riesiger Feuerball leuchtete über Halle

6000 Quadratmeter stehen lichterloh In Flammen: auch der Löschzug Hörste ist im Einsatz gegen das Großfeuer

Mittwoch, 4, August '82 - 2.34 Uhr
Im Getreidelager der Bäuer
lichen Genossenschaft in

Halle am Gartnischen Weg

bricht ein Feuer aus.

In der fast 6000 Quadratmeter

großen Halle lagern 2500
Tonnen Getreide, 200 Tonnen

Sie suchen einen kompetenten
Partner in Sachen Elektrik ?

Wir bieten Lösungen
aus einer Hand!

• Elektroinstallationen
für Gewerbe und Privathaushalte

' Satellitenanlagen
• Gegensprechanlagen

• Beleuchtung

' Telefon u. DSURouter Einstellungen

• Industrie-Installationen

' Elektroinstallationen

' Steuerungsbau

• Kundendienst
Reparatur von Haushaltsgeräten
aller Fabrikate • Energiespartipps

Elektrotechnik
Carsten Gerling

Fischweg 4 • 33790 Halle-Hörste

Tel. 0 52 01/97 13 08

eMail c-gerling@bitel.net

Saatgut und zehn Tonnen
Düngemittel, die Opfer der
Flammen werden. Die Wehren

des gesamten Nordkreises
sind im Einsatz gegen das

Großfeuer, das als riesiger
Feuerball über ganz Halle
leuchtet. Auch das Knistern

und Knacken der berstenden

Dachplatten ist weithin zu

hören. Lichterloh steht das

1936 errichtete Getreidelager
in Flammen, als die über 300

FeuenA/ehrmänner eintreffen.

Die enorme Hitze und Rauch

entwicklung erschwert die

Löscharbeiten - und es tritt

ein weiteres Problem auf:

durch zu große Hitzeeinwir
kung können sich Düngemittel
auflösen und giftige Gase frei

setzen. Die Mitarbeiter der

Landesanstalt für Immis

sionsschutz des Landes NRW

rücken aus Essen an, um
Messungen in der Luft durch
zuführen.

Vorsorglich werden die An
wohner der benachbarten

Siedlung gebeten, Fenster
und Türen geschlossen zu
halten.

Später Entwarnung: die Mess

werte ergeben nur einen ge
ringen, unbedenklichen
Stoffgehalt.
Dafür ist der Verlust, den die

Flammen verursacht haben,
umso größer. 6 Millionen D-
Mark Sachschaden sind durch

den Brand entstanden, des

sen Ursache ungeklärt bleibt.

ße/hf/td_ w
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d  Sie in ununm %aal mi! Jluni-Um-Semul
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Grußwort des Wehrführers

S^i't nun 100 Jafiren giht es in
Tßrste einefreiwüliße Teuenvedr.
Wie in viefen Orten fanden sicfi
aucd in J-förste 190p einige
"Männer zusammen und difdeten

die Teuerwefir O-förste. Zunächst

afs sefdstständige Teuerwedr
gegründet, difdet der Löscdzug |
'J-förste seit der ̂ edietsreform mit
den Löscdzügen Tdaffe und
"Köfdedecd die Treiwiflige Teuerwedr "Haffe (Westf).
lider viefe Generationen fanden sied immer wieder "Männer, die
sied unserem Zief, "Retten - Löseden - "Bergen ~ Sedützen, veranf-
wortfied ßidften. Mit dem Waedsen des Ortsteifs Hörste, wueds
aued die Teuerwedr zu einer deute starden Tri^e. Mit modernen
^^hrzeugen Steffen sied die deutigen Teuerwedrmänner edenso
idren "Äufgaden, wie es idre Votfadren in den zurücdfiegenden 100
Jadren sedon getan daden. "Mein "Band gift den "Kameradenßir
die gefeistete "Ärdeit und ied ßeue mied auf eine weitere gute
Zusammenardeit im Judifäumsfadr und darüder dinaus. "Damit
in Zudunß aued Trauen die Möglieddeit daden in der
Treiwiffigen Teuerwedr "Haffe (Westf.), Lösedzug "Hörste, idren
Dienst zu feisten, wurde dei der Tfanung für den llmdau des
Gerätedauses aued an "llmdfeideräume für Trauen gedaedt. Das
die "Hörster Teuerwedrkameraden feiern dönnen, siedt man Jedes
Jadr deim Dorfgemeinsedaßsfest. Tng eingedunden in die
Vcreingemeinsedaß nimmt der Lösedzug "Hörste, jädrfied im
Sommer, an dem Test teil. "Icd wünsede äffen Teierfieddeiten im

Judifäumsjadr ein gutes Gdingen und den Kameraden, dass sie
stets unfaffßei von äffen Tinsätzen und'Üdungen zurüeddommen.
T' in desonderer Dand gilt aued den Tdeßauen und Kindern, die

oß auf idre Männer und Väter warten müssen, wenn diese
heim Teuerwedrdienst oder im Tinsatz sind

Wifdefm 'Ködne

Wedßüdrer

HOLLMANN
★ ★★

www.hotelhoilmann.de

37 moderne Hotelzimmer

Zentrale, aber ruhige Lage
Gemütliches Restaurant

Reichhaltiges Frühstücksbüffet
Großer Parkplatz
Internet und Wireless LAN

Fahrstuhl

ßehindertengerecht
Fahrrad-Garage

Inh. Antje Siekendiek ■ Alleestraße 20 ■ 33790 Halle/Westf.
fon: 05201/811 80 fax: 81 1831

„Gott zur Ehr, dem Nächsten

zur Wehr"

Wir tragen mit Stolz den blauen Rock,
im Herzen die Treue und Ehre.

Die Liebe zum Volk und den Glauben an Gott,

die Liebe zur Feuerwehre.

Ob Übungsdienst, ob in Zivil,
Kameradschaft hält uns umschlungen.
Es gibt keine Aufgabe, die uns zuviel,
vom Kampfgeist sind wir durchdrungen.

Freiwillige Männer herbei zur Wehr,
helft Hab und Gut zu schützen.

Wie wollt es wohl sein,

wenn die Feuerwehr nicht war,
sie ist jedem Menschen zu Nutzen.

Ja, wir sind Kameraden,

woirn Kameraden sein und bleiben,
treue Feuerwehrmänner,

stets sind wir einsatzbereit.

(Ein Lied der Feuerwehr, von Wilhelm Vogelsänger)

Installationsgeschäft • Lichttechnik

Elektroheizungsbau • Antennenbau

• Hausgeräteservice und Verkauf

Sicherheit durch E-Check

Wann war Ihre

Elektroanlage

das letzte Mal

beim TÜV?

Q»rüft nach VDE

E-CHECK
Nur bei IhFem

Innungsfachbetrieb!

Wilhelm Köhne GmbH

Alleestraße 8 ■ 33790 Halle Westfalen

Telefon 05201/3331 • Fax 05201/4480
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Zum 100-jährigen Geburtstag Löschzug Hörste am 08. Mal 2009
Zum 100- jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr
Hörste, jetzt Löschzug der Freiwilligen Feuerwehr Halle,
möchte ich an dieser Stelle einen kleinen Rückblick geben.

Jeder Hof hatte Feuerhaken und

Ledereimer - auch Heinrich

Koch, Hörste Nr. 18

Das erste Spritzenhaus für die TS
8 auf dem Hof Wiltmann, erbaut

im Jahre 1910

'i
4-' ->

"4

E«

Sehen wir einmal 100 Jahre zurück und verfolgen die Zeit bis
Heute, so ergeben sich laut Unterlagen folgende Ereignisse,
die es wert sind, sie einmal zu schildern:

Zur Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Hörste traten am
08. Mai 1909 14 Bürger zusammen und beschlossen, eine
Feuerwehr zu gründen.

Als Gründungsmitglieder anwesend waren: Landwirt Tebbe
(Nr.S), Tischler Buxel (Nr. 114), Landwirt Wellmeyer (Nr. 58),

1. Wehrführer (Feuerwehrhauptmann)
Fritz Meyer zu Otlerdissen
Landwirt

von 1910 - 1919:

Friedrich Tebbe

Landwirt

von 1919- 1934;

Heinrich Bußmeyer
Landwirt

KT

r-

von 1934- 1960:

Fritz Kaup
Landwirt

von 1960- 1971:

August Brune
Schmiedemeister

von 1984 - 1994:

Heinz Glese

Maschinenschlosser

von 1994 - 2004:

Heinrich Schlienkamp
Landwirt

Der Löschzug 1938 v.l.:
Heinrich Appelbaum, Fritz Goldbecker, Heinrich Schürmann, Wilhelm
Brömmelsiek, Fritz Ruskaup, Fritz Sötebier, Hermann Bolte, Fritz Kaup.
Heinrich Koch, August Brune, Friedet Stodiek, Wilhelm Stromberg. Wilhs^^
Wagemann

Landwirt Fronemann (Nr.S), Landwirt Meier zu Ollerdlssen
(Nr. 21), Schmied Löwenstein (Nr. 118), Landwirt Twetlmeyer
(Nr. 2), Heuerling Stromberg (Nr. 19), Heuerling Voß (Nr. 29),
Heuerling Sötebier (Nr. 30), Schuhmacher Herzog (Nr. 80),
Maurer Habighorst (Nr. 43), Landwirt Voß (Nr. 45) und

Heuerling Tewes (Nr. 8). Die
Satzung wurde erstellt und
am 16. Juni 1909 vom

Landrat in Halle genehmigt.

Somit hatte die Gemeinde

Hörste eine eigene Feuer
wehr.

Bei einem Brand wurde zur

damaligen Zelt als Alarm die
große Kirchenglocke geläu
tet (schnell hintereinander
folgende Schläge etwa 10
Minuten lang). Die Sprj
wurde durch ein Pfer

gespann zur Brandstelle ge
zogen.

Derjenige Bauer, der mit sei
nem Gespann zu erst am

Spritzenhaus war, brachte
sie zur Einsatzstelle und

erhielt als Lohn etwa 6 RM

dafür.

Jeder Bauer hatte einen

ledernen Brandeimer mit sei

nem Namen und einen

Feuerhaken und war ver

pflichtet, bei der Löschung
des Brandes mitzuhelfen.

Die Freiwillige Feuerwehr
Hörste fing mit einer sehr
bescheidenen Ausrüstung
an.

Die erste Spritze mit

Deichsel, 2 Weigen und 8
Stricken, hatte keine Saug
vorrichtung. Im Gerätever
zeichnis waren 3 Schläu

che, 2 Pumpstangen, 1

von 1971 - 1984:

Rudolf Wörheide

Landwirt

seit 2004;

Jürgen Steinhanses
Mechaniker-Meister

Leistungsnachweise rüsten für
den Einsatzalltag

In Laufe seiner Dienstjahre
absolviert ein Feuerwehrmann

zahlreiche Leistungsnach

weise. Jedes Jahr macht sich

auch eine Gruppe des
Löschzugs Hörste auf den
Weg nach St. Vit zur
Kreisfeuerwehrschule Güters

loh, um sich den Anforder

ungen eines Leistungsnach
welses zu stellen, der aus

einem theroteischen, einem

praktischen und einem sportli
chen Teil besteht.

geht es bei den praktischen
Übungen um den Aufbau
eines Löschangriffs nach den
vorgegebenen Richtlinien der
Feuerwehrdienstvorschriften.

Die geforderte Leistung muss
innerhalb von fünf Minuten mit

möglichst wenigen Fehlern
durchgeführt werden. Etwa
vier Wochen vorher wird die

Auswahl drei verschiedener

Übungen bekannt gegeben,
um den Teilnehmern die

Möglichkeit zu bieten, vorher
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Besonders im Sommer kommen

Leistungsnachweisen ordentlich ins

Ziel ist es, in den vorgegebe
nen Übungen Stärken zu ent
wickeln und vor allem

Schwächen zu erkennen, um

K^ftinsatzalltag optimal gerü
stet zu sein. Während die

Theorie den technischen und

rechtlichen Rahmen eines

Feuerwehreln-satzes behan

delt und der sportliche Teil die
Kondition und körperlichen
Fähigkeiten der Feuerwehr
männer in Anspruch nimmt,

die Feuerwehrmänner bei den

Schwitzen

trainieren zu können. Aller

dings sind nur die Positionen
des Gruppenführers und des
Maschinisten vorher festge
legt - die Besetzung des
Angrifftrupps, des Wasser
trupps und des Schlauch
trupps werden erst an Ort und

Stelle in St. Vit ausgelost.
Außerdem müssen noch von

jedem Teilnehmer drei Knoten
und Stiche fehlerfrei vorgelegt
werden.

Haller-Willem-Busreisen
gut und günstig reisen ...

15 Tage Kur- & Wellnessfahrt nach Ungarn/Heviz £ 1080 ■
vom 18.04.-02.05.2009

***Hotei in Heviz - DZ mit HP (EZ-Zuschlag € 165,-)
Verschiedene Ausflüge und Veranstaltungen mit ständiger Reiseleitung

3 Tage Brüssel vom 8. - 10.05.2009
"•Hilten Brüssel City, DZ mit HP
Ind. Stadtrundfahrten, Grachtenfahrt
& Programm C 235,-

8 Tage Schweiz, Zuger See
vom 10. -17.07.2009 €685,-
***Hotel am Zuger See, DZ mit HP
Alte Fahrten und Ausflüge mit vielen
Programmpunkten im Preis enthalten.

Durchführung von Gruppenreisen, Vereinsfahrten, Ausflugsfahrten

Info Telefon O S2 Ol / 73 ̂2 888

iT^ Baugeschäft

^i| Gerrit imkemeyer GmbH
..'iSmlSLrzS Planung und Ausführung schlüsselfertig

Fachbetrieb für B au werksm cd e rn I s I e ru ng

A.ibfühtung sämtiicher Maurer- und Verblendarbeiten.

Uiribau-. Beton- und Stahibetonarbeiten, Putz-, Estrich- und

ri arbeiten. Kelierabdichtungen, Rissverpressungen,

u'rocknung, Instandhaltung, Schimmeipilzsanierung.

Schloßstraße 22a • 33824 Werther • (0 52 03) 62 05

Kreativität ist für uns das Salz in der Suppe.
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VOGLER
DRUCK
■ • ■ MOtENSf RVKi

Vogler Druck GmbH & Co. KG
Gewerbestr. 4

33790 Halle Westfalen

Fon 05201166181-0

Fax 05201 166181-29

info@voglerdruck.de
www.wir-lieben-gestalten.de

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gern

Erd- und Landschaftsbau

Gerdes
• Erdarbeiten

• Pftasterarbeiten aller Art

• Baumaschinenverleih

• Kanalarbeiten

• Abbrucharbeiten www.boumaschinen-gerdes.de
• Zaunanlagen
• Baumfallarbeiten

• Winterdienst für JEDERMANN

BAUMASOHINENVERLEIH

Wertherstraße • 33790 Hall%

Tel. - Fax 0 52 01-73 48 38

©/•
Wey
O

ALTER

CHÜRMANN
Zimmerei • Innenausbau • Dachstühle

Fachwerkbau - Vordächer • Carports

Deckenverkleidungen

Berghauser Weg 17 • Borgholzhausen • Tel. (0 54 25) 70 34
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Der Werdegang vom Feuerwehrmannanwärter bis zum
Löschzugführer in der Freiwilligen Feuerwehr

Winterfest 1940 in Gerholds Saal: Die Kameraden mit den frisch gebak-
kenen Feuerwehrmannanwärtern

Bevor man Feuerwehrmann

oder Feuerwehrfrau wird,

muss man erst einmal ein

Probejahr bestehen.

In der Regel wird man vom

Wehrführer zur Mitgliederver

sammlung als Feuerwehr

mannanwärter offiziell in die

Feuerwehr aufgenommen.

Früher musste man noch,

nachdem man sich vorgestellt

hatte, vor der Tür warten,

während sich die Feuerwehr

männer berieten.

Nach einem Jahr „Bewäh

rungsprobe" und einer Trupp

mannsausbildung wird der

Feuerwehranwärter ebenfalls

von der Wehrzugführung zum

Feuerwehrmann ernannt.

Nach zwei Dienstjahren wird

aus dem Feuerwehrmann

automatisch ein Oberfeuer

wehrmann, nach weiteren fünf

Jahren aktiven Dienstes in der

immer da, immer nah.

Freiwilligen Feuerwehr wird

der Kamerad zum Hauptfeuer

wehrmann ernannt.

Ein erfolgreich abgeschlosse

ner Lehrgang zum Truppführer

(F2) In der Kreisfeuerwehr

schule in St. Vit im Münster

land ermöglicht dem Haupt

feuerwehrmann oder dem

Oberfeuerwehrmann (nach

mindestens einem Jahr in die

sem Dienstgrad) die Beförde

rung zum Unterbrand-melster.

Nach den nächsten zwei

Dienstjahren und der Teil

nahme am Gruppenführer

lehrgang (F3) am Institut der

Feuerwehr in Münster wird

man zum Brandmeister, nach

weiteren zwei Jahren aktivem

Dienst bei der Feuerwehr und

weiteren Fortbildungen zum

Oberbrandmeister befördert.

Mit dem Titel Hauptbrandmei

ster wird der Feuerwehrmann

nach weiteren fünf Dienstja

hren ausgezeichnet.

Durch den Zugführerlehrgang

(F4) am Institut der Feuerwehr

erlangt man den Dienstgrad

eines Brandinspektors, der

berechtigt ist, einen Löschzug

zu führen.

Nach erfolgreicher Teilnahme

an zwei weiteren speziellen

Lehrgängen (F 5.1 und F 5.2)

klettert man auf der Feuer

wehrleiter der Dienstgrade bis

zum Brandoberinspektor hin

auf.

Der Lehrgang F6 bildet den

Brandoberinspektor zur Lei

tung einer Feuerwehr aus, der

nach gelungenem Abschluss

Gemeinde- oder Stadtbrand

inspektor ist.

Verschiedene andere Lehr

gänge bieten den Kameraden

zusätzlich die Möglichkeit,

sich zum Maschinisten, Atem

schutzgeräteträger, Geräte

wart, Funker, Sicherheits

beauftragten oder zum Trupp

führer zu spezialisieren.

Außerdem können die Feuer

wehrmänner alljährlich in St.

Vit an einem Leistungsnach

weis teilnehmen, bei dem sie

jeweils ein Feuerwehrleis

tungsabzeichen (Bronze,

Silber, Gold, Gold mit blau

Grund, Gold mit rotem Gru

Gold mit grünem Grund) er

werben können.

Gott zur Ehr, dem Nächsten

zu Wehr!

Die Uniformen der Feuerwehr (v.l.): Der Anzug für offizielle Anlässe, der
Anzug für Einsätze auf der Straße, die Ausrüstung der
Atemschutzgeräteträger und der Einsatzanzug bei Bränden

100 Jahre Feuerwehr Halle - Löschzug Hörste.
Ihr Schutzengel-Team gratuliert zum Jubiläum.

Ihre Provinziai-Geschäftsstelle

Lünstroth & Lünstroth

Bahnhofstraße 36, 33790 Halle, Tel. 0 52 01/31 88

luenstroth@provinzjal.de

Provinzial
Die Versicherung der Sparkassen

Ais der Saal bei Gerholds noch oben war: das Winterfest 1940 feierten

mit ihren Frauen (obere Reihe, v.l.): Wilhelm Mescher, Heinrich Helling,
Wilhelm Koch, Heinrich Stodiek, August Lakebrink, Friedrich
Johannböke, Kellner Ernst Volkmann mit (untere Reihe, v.l.) Friedrich
K^p, Helmut Günther, Heinrich Koch, Giso Felsmann, Wilhelm Kröger
^^August Bormann

Strahlrohr, 12 Eimer, 1 Beil, 1 Schraubenschlüssel und eine

Kneifzange aufgeführt. Es stellte sich bald heraus, dass
diese Ausrüstung doch sehr mangelhaft war.
Um mit Erfolg wirken zu können, mussten 3 weitere
Schläuche mit Normalkupplungen, 2 Hakenleitern und eine

8^''V

■*. -r

•■Vfr

Ab 1941 war der Löschzug stolzer Besitzer einer TS 8 Maierhagen

Verlängerungsleiter angeschafft werden. Die Gemeinde
Hörste hatte schon damals wenige Mittel, den Feuerschutz
zu finanzieren. So gingen die Jahre dahin.
1931 wurde von der Feuerwehr Brackwede eine gebrauchte
Saug- und Druckspritze gekauft. So blieb es bis 1941 . Am
12. Mai 1941 erhielt die Wehr dann eine TS 8 mit zweirädri-
gen Transportwagen, sowie 200 m B- und 150 m C-

es»

Schläuche. Der Transport
wagen konnte somit hinter
einen privaten PKW gehängt
werden.
Das die Kameraden der dama
ligen „Gründungswehr" aber
nicht nur die uneigennützige
Hilfe und Brandbekämpfung als
selbstverständlich und an ers
ter Stelle setzten, beweist
auch, dass die Pflege der . , „
,, . . , . . . August Brune (Ii) und Willi GodtKameradschaft ein besonderes yggß ^Jem Opei BUtz auf dem
Anliegen war. weg nach Berg-Neustadt zum
So wurde das erste Fest, als Feuerwehrerholungsheim - auf
Gründungsfest, am *^uppe des „stimmstamm"
1911 gefeiert. Im Jahre 1935 war das erste Kreisfeuerwehr
fest in Hörste. Am 20. und 21. Juni 1964 wurde das
Kreisfeuerwehr-Verbandsfest in Hörste gefeiert. An vielen

1
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Die Kameraden stellen sich dem Leistungsnachweis....

auswärtigen Feuerwehrfesten wurde teilgenommen und
freundschaftliche Beziehungen aufrecht erhalten oder neu
geknüpft.
Im ersten Weltkrieg wurden viele Feuerwehrmänner eingezo
gen und längst nicht alle konnten zurückkehren. Der

1959 gab es das erste eigene Löschfahrzeug: ein Opel Blitz als LF 8

in Borgholzhausen 1971

Feuerwehrdienst wurde mit wenigen Kräften weiter durchge
führt und in den Nachkriegsjahren wieder aufgefüllt, bis zu
einer Stärke von etwa 20 Mann. In Freud und Leid gingen die
Jahre dahin, bis plötzlich der zweite Weltkrieg hereinbrach.
Viele Kameraden wurden wieder eingezogen.
Die dadurch geschwächte Wehr wurde durch dienstverpflich
tete Männer auf eine gewisse Stärke gebracht, um aktiv bei
auftretenden Bränden eingesetzt werden zu können. Es ist
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1975: das LF 8 zieht um in Begleitung von (v.l.) Willi Godt, Klaus-Peter
Schnitt, Rolf Fronemann, Karl Schumacher, Kurt Schulz, Heinz Giese,
Rudi Wörheide, Reinhard Wagemann und Karl-Heinz Friedrichs von der
Scheune bei Vögeding (Nr. 5) mit Heinz Giese (kleines Foto) erst zu
Ewald NIemeyer in die Tiegstraße...

noch bekannt, dass die Wehr

Hörste bei einem feindlichen

Fliegerangriff auf Bielefeld zu
Auffäumungsarbeiten herange
zogen wurde.

In diesen Kriegswirren wurde
auf Anordnung der politischen
Dienststelle zusätzlich eine

Mädchen-Feuerwehrabteilung gebildet.
Nach Beendigung des 2. Weltkrieges wurde vom damaligen
Wehrführer Fritz Kaup die Feuerwehr Hörste wieder neu auf
gebaut und auf eine Mannschaftsstärke von etwa 25 Mann
gebracht. Die Zeiten der Motorisierung nahmen Fortschritte
an und so konnte die Wehr Hörste im Jahre 1950 einen alten

....bis zur Fertigstellung des neuen Gerätehauses 1977 in der Neuen
Dorfstraße

PKW erstehen, der dann bis 1959 gute Dienste leistete. Trotz
aller Eingaben an die verantwortlichen Stellen blieb die wei
tere Ausrüstung sehr bescheiden, bis dann die Kameraden

ix

der Wehr Hörste zur Eigenhilfe griffen. Die verantwortlichen
Steilen hatten bis dahin jede nötige Unterstützung und die
erforderliche Summe für die Anschaffung eines dringend
benötigten LF 8 abgelehnt.
Somit wurde von Seiten der Wehr zu einer Spendenaktion
innerhalb der Gemeinde Hörste aufgerufen. Diese
Sammlung wurde im Juli und August 1959 durchgeführt und
erbrachte in der kleinen Gemeinde Hörste die stolze Summe

von 8304 DM .

Nachdem auch der Kreisbrandmeister Redecker weitere

Mittel aus der Feuerschutzsteuer zugesagt hatte, sah sich die

Von 1977 bis 1981 war der Löschzug Hörste im Besitz des TLF 5500

Gemeindevertretung von Hörste genötigt, das so dringend
erforderliche LF 8 anzuschaffen und fasste diesen Beschluß

am 6. August 1959.
Gleichzeitig wurde die Anschaffung einer Alarmsirene
beschlossen. Die Übergabe des Fahrzeuges erfolgte dann
unter großer Beteiligung der Bürger von Hörste zum 50.
Jubiläum der Feuerwehr am 28. November 1959.

Sämtliche Wehren des Kreises Halle und die Feuerwehrka

pelle Borgholzhausen nahmen an diesen festlichen Ereignis
teil.

Die Unterbringung des neuen LF 8 bereitete vjele
Schwierigkeiten. Für den Bau eines neuen Gerätebaus

Ein Atemschutzgerät von 1979
Die TS 8 - ausgeliehen von der
Feuerwehr Halle

Die Kameraden werden mit neuen Feuerwehrhelmen ausgestattet
(1981)

waren keine Mittel vorhanden, noch zu erwarten. Verhand

lungen mit dem Gastwirt Vögeding führten dazu, daß er seine
alte Scheune für die Unterbringung des LF 8 der Wehr zur
Verfügung stellte.
Einige Änderungen waren jedoch unbedingt erforderlich. Alle
anfallenden Arbeiten wurden von den Hörster Feuerwehr

männern verrichtet, bis in kurzer Zeit das vorläufige Domiziel
des LF 8 gegeben war.

„Mister X" hielt Polizei und

Feuerwehr zum Narren

Anfang der siebziger Jahre

gab es schon einmal eine Zeit,
in der jemand die Feuerwehr
in Angst und Schrecken ver
setzte und die Polizei zum

Narren hielt.

„"Mister X" nannte ihn die

Presse, bevor er nach gut
zwei Jahren „groben Unfugs"

anhand von aufgezeichneten
Telefonaten identifiziert wer

den konnte.

FEUERWEHR

KLigcS' »w th

Knopf ti«f druck

Indem er sich als Polizei

behörde Halle ausgab, melde

te er der Gütersloher Feuer

wehrwache Brände, die keine

waren oder alarmierte den

Krankentransport zu fiktiven

Unfällen. Sein Tagesrekord

lag bei drei Falschalarmen.
Besonders mit dem Löschzug

Hörste trieb er sein Spielchen
und ließ die Kameraden zu

nicht vorhandenen Feuern

abrücken und bestellte die
f^Perwehrmänner angeblich
im Auftrag des damaligen
Kreisbrandmeisters Redecker

sogar zu einer Übung in die
Patthorst.

Anscheinend völlig aufgelöst
meldete er der Polizeiwache

seinen brennenden Wagen

am Bielefelder Hauptbahnhof
oder lenkte die Aufmerksam

keit der Ordnungshüter auf

einen offensichtlich betrunke

nen Autofahrer, indem er sein

eigenes Kennzeichen und die
Fahrtrichtung angab. Die an
schließenden, natürlich ergeb
nislosen Kontrollen nutzte er

dazu, die Polizeibeamten zu

beschuldigen, bewusst Jagd
auf ihn zu machen.

Doch auch damals, fast vier

zig Jahre vor der heutigen
Technik, war die Polizei schon

gut gerüstet. Mit Hilfe einer
Fangschaitung wurden zahl
reiche Anrufe mitgeschnitten,

die anhand von charakteristi

schen Merkmalen in Stimme

und Aussprache derselben
Person zugeordnet werden
konnten.

Doch wer war „Mister X"?

Als Mitte Februar 1973 erneut

ein nicht vorhandener Brand

in Halle-Hörste gemeidet

wurde, konnte der Gesprächs

empfänger der Meidesteile
den auf Plattdeutsch gespro
chenen Anruf dem dort heimi

schen Dialekt zuordnen: ein

Schimmer am Horizont, der

der Polizei schließlich eine

konkrete Spur lieferte.
Zeugen, denen die Aufzeich
nungen vorgespielt wurden,
gaben „Mister X" mit einer
„seltenen Einmütigkeit" Ge
sicht und Namen.

Als Motiv vermutete man

damals „krankhafter Hass auf

Behörden, Institutionen und

Uniformen."

__ Restaurant

Haus Hagemeyeir
Singcnstra^h

9C

15. Februar von 15-18 Uhr Tanztee

mit der Live-Band "Sunny"

21. Februar Winterbali des Löschzugs Hörste

M
will

Gut zu wissen, dass es euch gibt!
Danke für 100 Jahre freiwilligen Einsatz.

Dirk

Kemner
Elektrotechnik von A-ZhElektroinstallation y

• Telefonanlagen

Antennenanlagen

• EDV-Verkabelung

Steuer- u. Regeltechnik

• Alarmanlagen

EiB Gebäude-Systemtechnik

• Photovoltaik

Ernteweg 14 . 33790 Halle-Bokel
Tel. (05201) 9732 . Fax 16099

Mobil (0171) 6905236
Internet: www.elektro-kemner.de

Telefon (0 54 25) 9 20 23, Borgholzhausen
www.haushagemeyersingenstroth.de

Wir

saßen

'Dan^l

».f.

(qanz fierzlicfi möcfiten wir uns Sei äff denjenigen Sedan^en, die
unsere JuSdäumszeit-scfmjt unterstützt und Sereicfiert Saßen.
Xin großer "DanS gift den firmen und (gescSäjten, die die
idersteffung des "ideßes mit iSrer Werbung ermägCicSt Saßen
und dem 'J-Caffer %reisß[att, dass uns T'ext- und fotomateriaf

üßer vergangene (Einsätze zur Verfügung gestefft Sat.
dh danSßarer 'Anerkennung freuen wir uns außerdem üßer die
detaiffierte CSroniS, die unser feuerweSrSamerad der
Eßrenaßtei-fung, Wiffi (Jodt,für den LöscSzug Eförste zusam
mengestellt und niedergescSrießen Sat.

Die ̂ mercuTen
vom Löscfizuß iförste
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Mama sagt, auch wenn die

Bank die Krise kriegt -

auf die Sonne ist Verlass!

Förderaktion Wintersonne vom 01.01. bis 28.02.09

Ob Solaranlage, Holzpellets- oder Gasbrennwertanlage -

Wenn Sie sich jetzt für ein ökologisches Heizsystem entschei

den, sparen Sie bis zu 5.700,- €. Wir beraten Sie über kosten

günstiges Heizen und die Fördermaßnahmen, installieren das

System und übernehmen die Wartung. Nutzen Sie die günsti

gen Winterkonditionen und vereinbaren Sie jetzt einen

Gesprächstermin oder fordern Sie unser Infomaterial an.

•• Die Macher für Bad und Co,

Werner
Brockhagener Straße 19 • 33803 Steinhagen

Fon 05204 / 7476 • Fax 05204 / 3776

www.werner-die-macher.de

Impressum

„100 Jahre Löschzug Hörste" ist eine Sonderausgabe des
Stadtmagazins Haller Willem als Jubiläumsfestschrift.

Redaktion: Sigrun Lohmeyer
Historie: Willi Godt

Satz: Maik-P. Lohmeyer

Druck: Vogler Druck GmbH
Gewerbestraße 4

33790 Halle-Hesseln

Schweine hatten großes Glück
im Unglück

Warum sollten nicht auch ein

mal die Schweine selbst Glück

haben? 450 Ferkel kamen im

Februar 2001 mit dem

Schrecken davon, als ein Teil

ihres Stalls brannte.

„Wir wohnten damals noch an

der Versmolder Straße," erin
nert sich Peter Goidbecker. Es

im Vorraum des Schweine

stalles am Tatenhausener

Schloss war in Brand geraten
und hatte bereits auf den

Dachstuhl übergegriffen.
Obwohl die Flammen bei

Eintreffen der Feuerwehr

schon aus dem Dach schlu

gen, konnte der Brand inner-

•Ji
—fiBrt ■■

Schwein gehabt: 450 Ferkei überlebten die Brand im Schweinestall

war bereits 23 Uhr, als er

durch das Knallen der

Eternitdachpiatten, mit denen
das Dach gedeckt war, auf
den Brand aufmerksam wurde

und die Meldestelle alarmier

te.

Zeitgleich hatte auch der

Eigentümer, Benedikt Teuffei
von Birkensee das Feuer

bemerkt und die Feuerwehr

gerufen. Die Heizungsanlage

halb kürzester Zeit gelöscht
werden. Acht Fahrzeuge mit
insgesamt 65 Feuerwehrleu
ten waren im Einsatz erst

gegen das Feuer und an
schließend zum Wohle der

Ferkel.

Mit Hilfe eines Hochdruckbe-

lüfters saugten sie den Qualm
aus dem Stallgebäude,
die kleinen Schweinchen

ausquartiert werden mussten.

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Wir aratulierermmmiiiöWmua Hörste

zmmmlLOßailäiKmimm^

Volksbank HallMwJlSfjli®
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Großer Hof...

Bis 1975 blieb es dann auch bei dieser nur provisorischen
Unterbringung.
Nach der Gebietsreform wurde der Ort Hörste der Stadt Halle

zugeteilt und somit auch die hiesige Feuerwehr Hörste in die
Feuerwehr Halle eingegliedert, blieb aber auch weiterhin als

mer Löschzug bestehen.
Tn boten sich ganz andere Möglichkeiten für die Ausrüstung

und Modernisierung des Löschzuges Hörste. Der Vertrag mit
Walter Vögeding wurde wegen eines Bauvorhaben vom
Vermieter gekündigt und die Wehr stand wieder vor der sel-

....für den neuen VW-Bulii ....und sein neues Zuhause 1980

ben Situation wie oben schon erwähnt. Mit der Stadt Halle

wurden viele Überlegungen und Verhandlungen über einen
neuen Standort geführt.
Dann bot sich mitten im Dorf ein Gebäude auf dem Anwesen

M^in Mowwe an, das bisher als Lager der BBAG diente. Die
V^^andlungen führten zu einem guten Ergebnis, zumal sich
die Kameraden des Löschzuges für eine tatkräftige Eigenhilfe
angeboten hatten.

Nach dem großen Aufräumen wurden mit Spaten und Hacke
Boden bewegt, Wasser und Stromkabel verlegt, Decken,
Wände, und Türen gestrichen, Garderobenständer angefer
tigt, Fußleisten angebracht, die großen Tore montiert und vie
les andere mehr.

Zwischendurch kam auch noch das LF 8 an die Reihe. Das

Fahrzeug wurde überholt, gestrichen und gespritzt. So wuchs
in verhältnismäßig kurzer Zelt das Gerätehaus heran. Nach
weit über tausend freiwillig von den Kameraden geleisteten
Überstunden und hartem Einsatz hieß es dann endlich „Klar
Schiff zur Einweihung".
Am 2. April1977 wurden Gäste und Kameraden empfangen
und in einer kleinen Feierstunde das neue Gerätehaus einge-
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Übung macht den Meister....

weiht. Unser LF 8 mit Vorbaupumpe und eine von Halle gelie
henen TS 8 waren die ersten Geräte in den neu erstellten

Räumen. Diesen folgten am 6. Oktober 1977 ein nicht
genormtes TLF 55, das am 12. September 1981 wieder an
den Löschzug Greffen zurückgegeben wurde.
Nach der Erweiterung unseres Gerätehauses erhielten wir
am 14. Dezember 1980 einen VW Bulli als ELW. (Einsatz-
Leitwagen). Am 7. November 1981 konnten wir den
Schlüssel zu einem voll ausgerüsteten TLF 8/18 entgegen
nehmen.

Nachdem unser LF8 Opel Blitz über ein viertel Jahrhundert
(26 Jahre und 1 Monat) in Hörste im Einsatz war und den
heutigen Anforderungen an Technik und Ausstattung nicht
mehr genügte, wurde ein neues LF 8 nach Din 14530 ange
schafft.

Dieses Fahrzeug wurde am 12. April 1986 in einem Festakt

:v ^

Und noch ein Fahrzeug für den Löschzug Hörste: ein Unimog TLF 8/18
bei der Fahrzeugübergabe 1981

....für den Leistungsnachweis in St. Vit (1981)

Übergeben. Nach 22 Jahren Einsatz in Hörste ist dieses LF 8
an die Jugendfeuerwehr Halle abgegeben.
Am 12. Februar 2003 erhielten wir einen MTW (Mann
schaftstransportwagen) Mercedes Sprinter. Dieser MTW ist
ein Ersatz für den ausgedienten VW Bulli, der an die Stadt
Halle zurückgegeben wurde und von ihr verkauft ist. Das bis
jetzt letzte und teuerste Fahrzeug hat der Löschzug Hörste
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S.Mai 1979 - kleine Jubiläumsfeier zum 70. Geburtstag mit August
Bormann, Friedhelm Johannböke, Wilhelm Kröger, Fritz Tebbe, Fritz
Goldbecker und Wilhelm Wagemann (v.l.)

am 13. April 2008 von der Fa. Schlingmann geholt und es
wurde am 31. August in einer Feierstunde offiziell dem
Löschzug übergeben.
Dieses neue Fahrzeug, LF 10/6 auf Mercedes-Benz
Fahrgestell Atego 1226 F, hat 1000 Liter Wasser. einen 8 KW
Generator, das hydraulische Rettungsgerät (Spreizer und

Schere), sowie einen Lichtmast für die Umfeld-beleuchtung,
um nur einige technische Daten zu nennen.
Für die immer schwieriger und umfangreicher werdenden
Aufgaben nach dem Motto der Feuerwehren, retten, löschen,
bergen, schützen, soll dieses Fahrzeug den Löschzug Hörste
lange unterstützen.
In all den Jahren ist die Ausbildung und der Unterricht aber
nicht zu kurz gekommen. Ab 1971 nahm der Löschzug an
den Leistungswettbewerben in Borgholzhausen teil.
Nachdem 1976 / 77 die Feuerwehrschule in St. Vit fertig
gestellt war, werden alle Wettbewerbe, Lehrgänge und
Schulungen hier abgehalten. Damit diese Schulungen von

Erfolg gekrönt sind, hieß es am 17. August 1991 für den
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Der Löschzug Hörste begeht im Mai 1989 sein SOjähriges Jubiläum:
obere Reihe v.l.:
Andreas Vahlenkamp, Siegfried Beckmann, Thomas Tappe, Friedhelm
Goldbecker, Andreas Seidel, Ralf Wellmeyer. Hans-Peter Krüger, Jürgen
Seidel, Helmut Günther, Reinhard Wagemann, Dieter Wellmeyer
mittlere Reihe v.l.:
Ernst Vogel, Klaus Peter Schnitt, Kurt Schulz, Heinz Pischner, Max-Josef
von Korff-Schmising, Jürgen Eppe, Andreas Pischner, Horst Lakebrink,
Friedhelm Vollbrecht, Willi Godt, Klaus Peter Pritsche, Wolfgang Wörheide
untere Reihe v.l.:
Martin Scheer, Alfred Wildmann, Wilhelm Mescher, Fritz johannböke, Heinz
Giese, Fritz Ottensmeier, Heinrich Schlienkamp, Rudi Wörheide, Wilhelm
Wagemann, Reinhard Grotegut, Heinrich Stodiek

Löschzug Hörste, „Antreten zur Schlüssel Übergabe zu dem
neu erstellten Schulungs- und Versammlungsraum mit klei
ner Küche".
Um bei Gefahr besser helfen zu können, werden regelmäßig
Übungen abgehalten, auch Großübungen mit anderen
Wehren. Sei es unter Atemschutz oder mit technischem
Gerät, man will auf alle Fälle gewappnet sein.
So hat der Löschzug Hörste als einer der ganz wenigen
Wehren im Kreis Gütersloh am 12. Juni 2004 das
„Bundesleistungsabzeichen des Deutschen Feuerwehrver
bandes" in Bronze erworben, und einen Monat später bei der
Feuerwehrtechnischen Orientierungsfahrt in Hesselteich den
2. Platz für sich entschieden.
Im Zeitalter der Technik versteht es sich von selbst, daß alle
Fahrzeuge mit Funk ausgerüstet sind. Die ersten 5
Funkpieper für die stille Alarmierung erhielt der Löschzug
Hörste 1988.
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10 Jahre später zum 90. Geburtstag • Jubiläumsfoto in Tatenhausen,
linke Seite:
Lars Overbeck, Thomas Tappe, Oliver Kopetz, Michael Loose, Jörn
Schlienkamp, K.-P Pritsche, Sebastian Klack, Rainer Stöwe, Andreas
Pischner, Michael Niemann, Sebastian Plumpe. Christian Haack, Wolfgang
Wörheide, Heinrich Schlienkamp, Ernst Vogel
auf dem Fahrzeug:
Peter Goldbecker, Markus Schäper, Roland Gruchel, Ralf Wellmeler
die Fahnenträger:
Friedhelm Goldbecker, Horst Lakebrink, Reinhold Maidorn
rechte Seite oben:
Reinhard Berenbrink, Ulli Freund, Jürgen Steinhanses, Peter Krüger,
Thomas Flottmann, Siegfried Herzog, Klaus-Peter Schnitt, Kurt Schulz,
Friedhelm Vollbrecht
und die Alterskameraden:
Willi Godt, Heinz Pischner, Rudi Wörheide, Helmut Günther, Heinz Giese
Karl Schumacher, Dieter Wellmeyer, Martin Scheer

Es sind in den folgenden Jahren noch weitere Geräte dazu
gekommen, bis dann im Jahre 2001 die Umstellung auf das
Digitale - Meldesystem erfolgte.
Jetzt hat jeder Feuerwehrmann einen eigenen „Pieper" , der
im Bedarfsfall von der Feuerleitzentrale in Gütersloh geschal
tet wird.
Das im Gemeinschaftsleben Kameradschaft, Sport und
Geselligkeit gepflegt werden und der Kontakt zu den
Alterskameraden nicht zu kurz kommt, ist eine Selbstver
ständlichkeit. So wurde 1984 die Aufnahme der Feuerwehr in
die Volksfestgemeinschaft beschlossen.
Am 30. Mai 1985 fand der erste Feuerwehrlauf in Hörste
statt, der 21 mal organisiert wurde. Am 19. August 1989 war
nach langer Zeit in Hörste wieder ein Kreisfeuerwehrver-
bandstag Auch erhielt der Löschzug in diesem Jahr eine
Fahne, die am 20. August im Rahmen des Volksfestes ge
weiht wurde.

benachbarten Bauern Stolte
schnell organisiert und noch
Stunden später war Klaus
Schnitt damit beschäftigt, die
Pferdehaare von seiner
Uniform zu bürsten.
Natürlich gab es auch zahlrei
che Einsätze, die bei den
Feuerwehrmännern bleibende
Eindrücke hinterließen.
„Als es bei Güttkemanns
brannte, lag ich im Haller
Kranken-haus," erinnert sich
Heinz Pischner. Als die
Sirenen heulten, sprang er
sofort auf... und merkte erst an

dickes Seil vom Flaschenzug
auf der Deele. „Das hielt
dann."
Glück für die Autofahrer, die
meist leicht bekleidet mit
Anzügen, Kleidern und Halb
schuhen zu einer Feier unter
wegs waren.
„Das waren noch Zeiten... !"
Ein wenig wehmütig blicken
die Alterskameraden zurück,
denn nicht alle fühlen sich alt
genug für die Ehrenabteilung.
Aber die Feuerwehrverord
nung schreibt vor: ab dem
60. Geburtstag ist Schluss mit

Der Löschzug Hörste aus alten Zeiten mit dem alten Opel Blitz,
stehend v.l.: August Brune, Wilhelm Godt sen., Wilhelm Stromberg,
Friedrich Tebbe, Graf Max Josef von Korff-Schmising, Wilhelm Godt
jun., Hans Höcker, Wilhelm Kröger, Wilhelm Wagemann, Erick
Böckstiegel, Friedrich Johannböke, Ewald Niemeyer, Helmut Günther,
Herbert Mittelberg, Emil Wellmeyer, Martin Scheer, Alfred Wiltmann,
Rudolf Wörheide, Friedrich Goldbecker
vorne sitzend v.l.: Artur Wörheide, Klaus-Peter Schnitt, Heinrich
Stodiek, Dieter Wellmeyer, Günter Flottmann

der Zimmertür, dass er nicht
zu Hause war.
Und auch die Feiertage waren
fw^Feuerwehrmänner nicht
IWer zum Feiern. „Es gab
Jahre, da waren wir Weih
nachten und Silvester immer
unterwegs," berichtet Helmut
Günther. Aus tiefstem Schnee
mussten LKWs und Autos
gezogen werden, die so fest
saßen, dass sogar die Ketten
rissen. Dann holte man ein

dem aktiven Dienst. Das ist
vor Allem anfangs eine unge
wohnte Situation. „Wenn zwei
Tage später ein Einsatz ist,
bleibt man zu Hause."
Umso mehr freuen sie sich,
dass sie von den aktiven
Feuerwehrmännern immer
noch in das Geschehen mit
eingebunden werden und ein
wichtiger Bestandteil des
Löschzuges Hörste bleiben.
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Mit der Ehrenabteilung leben die alten Zeiten auf
Ein hundertjähriges Jubiläum
bringt zwangsläufig eine
ebenso lange Geschichte mit
sich, die vor allem dann inter

essant wird, wenn es

Zeitzeugen gibt, die einen gro
ßen Teil davon miterlebt

haben.

Im Löschzug Hörste sind es
die so genannten Alters

kameraden - heute sagt man:
Ehrenabteilung - die lebhaft
aus dem Nähkästchen plau
dern können. In ihren

Erzählungen leben Menschen
wieder auf, die bereits verstor

ben sind, und werden

Begebenheiten wieder leben
dig, die schon viele Jahrzehn
te zurückliegen.
Als Martin Scheer, Kurt
Schulz, Heinz Pischner,

Helmut Günther, Karl

Schumacher, Heinz Giese,
Klaus-Peter Schnitt und Willi

Godt einst in die Feuerwehr

eintraten, war alles noch ganz
anders.

„Früher waren Feuerwehr

männer meistens Landwirte,"
erinnert sich Heinz Giese, der

den Löschzug Hörste zwi

schen 19984 und 1994 als

Löschzugführer leitete. „Sie
sind tagsüber da und können

mit Vieh besser umgehen."
Denn wenn es brannte, muss-

ten oft auch Tiere gerettet wer
den.

Im gemütlichen Gartenhaus
von Willi Godt sitzen sie

zusammen um den großen
Tisch. Über Fotoalben und
alten Zeitungsberichten ge
beugt, erwachen die vergan
genen Zeiten aus ihrem
Dornröschenschlaf.

„Für den, der in die Wehr kam,

wurde ein alter Feuerwehrrock

ausgesucht, der ungefähr

passte," kommen weitere
Erinnerungen der ehemaligen
Aktiven auf. Bei einem der

Hörster Schneider wurde die

Uniform dann dem neuen

Träger angepasst. Das war für
die Feuerwehr recht kosten

günstig - allerdings „ waren
sie von der Berufsfeuerwehr

abgelegt und sehr dick." Auf
Festen kamen die neuen

Besitzer deshalb oft ganz
schön ins Schwitzen.

Von der heutigen Feuerwehr
technik war man natürlich

auch meilenweit entfernt.

Feuerhaken und Ledereimer

waren auf jedem Bauernhof
Pflicht, bis es die erste

Wasserspritze gab, mit der
das Wasser mit Hand ge
pumpt werden musste. „Die
konnte nicht jeder bedienen,"
erzählt Willi Godt.

Außerdem mussten sich die

Feuerwehrmänner für jeden

Einsatz von „Tebben Fritz"

das Milchfahrzeug ausleihen,
hinter das die Spritze gehängt
wurde. Erst mit der Anschaf

fung eines eigenen Fahrzeu
ges 1950, dem „Wanderer",
wurden die Kameraden „unab

hängig".

Nach dem kleinen Schuppen
für den Anhänger gab es für
das erste Löschfahrzeug
schließlich auch eine Scheune

bei Vögeding. Dort war es
allerdings recht eng. „Man
konnte nicht einmal die Türen

auf der rechten Seite loskrie

gen," blicken die Alterskame
raden zurück. Auch die
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Ausfahrt war ziemlich eng, so
dass die Zaunecke so man

ches Mal der Hektik zum

Opfer fiel.
Schließlich konnten die

Kameraden die Obrigkeit von

den widrigen Umständen in
der Alten Dorfstraße überzeu

gen und es gab für den
Löschzug Hörste in der Neuen

Dorfstraße ein eigenes
Gerätehaus.

Dies wurde1981 in Eigenregie
gründlich renoviert. Auch am

zeitig gingen die verschiede
nen Gruppen los," beschreibt
Willi Godt. Immer zu zweit

hatte man ein bestimmtes

Gebiet, in dem man „freund

lich empfangen und freundlich
bewirtet wurde."

„Wenn ihr keinen trinkt, kaufen

wir auch keine Karten," hörten

die Kameraden früher an fast

jeder Haustür. „Das führte
dazu, dass man das eine oder

andere Mal beim Kartenver

kauf abstürzte," erinnern sie

«na r
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Mit Zeitungsberichten und aiten Fotos werden die Erinnerungen wieder
lebendig - in geselliger Runde die Ehrenabteilung mit Friedhelm
Vollbrecht, Martin Scheer, Willi Godt, Helmut Günther, Heinz Giese,

Klaus-Peter Schnitt und Karl Schumacher (v.l.), in der leider Heinz
Pischner und Kurt Schulz fehlten

12. September waren die
Feuerwehrmänner fleißig mit

Farbe und Pinsel bei der

Arbeit, als das Telefon klingel
te. Löschzugführer Rudi
Wörheide hatte an diesem Tag
die Übergabe des ausrangier
ten TLF 55 an den Löschzug
Greffen zugesagt und über
das Streichen von Decken und

Wänden den Termin im

Nachbarort völlig vergessen.
„So, wie wir waren, sind wir
hin," nicht ahnend, dass man

die Hörster Feuerwehr am

Dorfeingang mit Girlanden
erwartete, um das Auto

hübsch zu schmücken und die

Gäste gebührend zu empfan
gen.

Doch auch mit Arbeitskleidung
und Farbklecksen wurde es

noch ein „denkwürdiger", fröh
licher Tag, dem die Hörster
Wanderburschen sogar ein
Lied widmeten.

Ein besonderes Erlebnis war

auch der alljährliche Verkauf

der Winterball-Karten. „Früh

sich. Besonders die Touren

mit Graf Max seien in^|^r
sehr gesellig gewesen.
Mit den Jahren war von

Vorteil, dass man seine

„Pappenheimer" kannte und
sich die Route dementspre
chend einteilen konnte.

Doch auch untereinander war

man nicht zimperlich. So hatte

Graf Max - immer zu Scher

zen aufgelegt - bei einem
sonntäglichen Frühschoppen
in der Gaststätte Pauge einen
kleinen Stichling als Fischbel-
lage in seiner Bierflasche oder

Klaus Schnitt fand sich auf

einem Haflinger vor der Theke
wieder.

„Zu später Stunde hatte ich
immer eine Schlitzohrigkeit
drauf," lacht er heute noch

über die Wette, die er gemein
sam mit den Hörster Kame

raden den Kölkebecker Feuer

wehrmännern entgegenhielt.
„Wetten, dass ihr kein Pferd in

die Gaststube bekommt?"

Leider war das Pferd beim

3422

ten. Heute hat der Löschzug Hörste eine Stärke von 37
Aktiven und 9 Kameraden der Alters- und Ehrenabteilung.
Ausrüstung und Ausbildungsstand können als optimal
bezeichnet werden.

Aus den so bescheidenen Anfängen der Feuerwehr Hörste
vor 100 Jahren ist ein gut ausgerüsteter, einsatzfreudiger
Löschzug geworden.
Damals wie heute sind wir bereit, den freiwilligen Dienst für
das Wohl der Allgemeinheit zu tun - getreu unserem Vorsatz

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr,,

Willi Godt

Hörste den 09.01.2009

Das neue Löschfahrzeug LF 10/6 bei der offiziellen Fahrzeugübergabe
im August 2008 ist...

Der letzte Kreisfeuerwehrverbandstag war am 20. August
«5 .

Pokalschießen aller Hörster Vereine nimmt vom

Löschzug Hörste eine Mannschaft seit 1970 teil.
Fahrradfahren, Handball und Fußballturniere werden ausge
tragen, ja der Löschzug Hörste besaß seit 1995 bis 2005
sogar einen eigenen Rasenplatz auf dem einmal in der
Woche trainiert wurde.

Seit drei Jahren werden die sportlichen Aktivitäten in der
Sporthalle Ravensberg in Halle ausgetragen, wo man ein mal
in der Woche bei reger Beteiligung versucht, sich fit zu hal-

V

...ausgestattet mit modernster
Technik...

.und Rettungswerkzeugen.
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Ein neues Zeitalter für den Löschzug Hörste Die Jugendlichen sind die Feuerwehrleute von morgen

mwm

Das neue LF 10/6 ist genau nach den Bedürfnissen einer modernen
Feuerwehr konzipiert und steigert seit Sommer 2008 die Schlagkraft
des Löschzuges Hörste erheblich

Das alte LF 8 war in die Jahre

gekommen. „Durchaus zwar
noch fahrbereit, aber keines

wegs mehr den heutigen

Sicherheitsanforderungen und
Bedürfnissen einer modernen

Feuen/vehr gerecht werdend."
Löschzugführer Jürgen Stein-
hanses faßte damit zusam

men, was dem Löschzug

Hörste lange auf der Seele
lag, bevor am 13. Juni 2007 im
Rat die Anschaffung eines

neuen Fahrzeuges für rund
230.000 €uro beschlossen

wurde - und zitierte ein

Fachblatt: „Eine moderne
Feuerwehr braucht eine

moderne Ausstattung", für die
immer anspruchsvolleren

Sä

Aufgabengebiete, die eine
Freiwillige FeuenA/ehr in der
heutigen Zeit zu leisten hat.
So wurde das Dissener Un

ternehmen Schlingmann mit
dem Auftrag beordert, ein
Fahrzeug komplett nach den
Wünschen und Bedürfnissen

des Löschzuges Hörste zu
entwickeln und zu bauen.

Zwischenzeitlich auflodernde

Bedenken - „Das geht gar
nicht" - seitens des Herstellers

konnte der Auftraggeber
immer wieder löschen und so

präsentierte sich am 31.
August 2008 ein von den
Feuerwehrfrauen wunder

schön geschmücktes, nagel
neues Löschgruppenfahrzeug
zur offiziellen Fahrzeugüber

gabe seitens der Stadt Halle
an die Freiwillige Feuerwehr

Halle - Löschzug Hörste.
Basis des neuen 256 PS star

ken Einsatzwagens vom Typ
LF 10/6 bildet ein Mercedes-

Benz-Fahrgestell Atego 1226
F. Der Fahrer- und Mann

schaftsraum - als Sicherheits

fahrgastzelle u.a. mit Sicher-

turen ist der LF 10/6 mit einem

tausend-Liter-Wassertank,

einer Pumpenanlage, einer
Schnellanghffseinrichtung, ei
nem Generator mit einer acht

Kilowatt-Leistung, einer Um
feldbeleuchtung, einem Licht
masten, einem Verkehrsabsi

cherungssystem im Heck und
einem Überdruckbelüfter aus
gerüstet.

Um nicht nur Brände löschen

zu können, sondern auch

Menschen bei Unglücksfällen
aus Gefahrensituationen ret

ten zu können, verfügt es
außerdem über eine hydrauli

sche Rettungsschere und
einen Spreizer.
Auf technische Spielere^^
wurde bewusst verzichtet, um

die Anfälligkeit für Defekte so
gering wie möglich zu halten.
Auch ein Allradantrieb hat das

Fahrzeug nicht - zu Gunsten
einer deutlich besseren

Wendigkeit. Das Fahrzeug
steigert die Schlagkraft des
Löschzuges Hörste enorm
und Ist eine sinnvolle und not

wendige Investition in die

422

Kreisbrandmeister Rolf Voikmann, Halles Wehrführer Wilhelm Köhne,

Bürgermeisterin Anne Rodenbrock-Wesselmann, Hörstes Löschzug
führer Jürgen Steinhanses und sein Stellvertreter Ernst Vogel präsen
tieren den neuen Einsatzwagen

heitsgurten ausgestattet - bie
tet einer Gruppenbesatzung

von neun Feuerwehrleuten

Platz, die sich jetzt bereits
während der Fahrt zum

Einsatzort die Atemschutz

ausrüstung anlegen können.
Der Gerätekofferaufbau bein

haltet die feuerwehrtechni

sche Beladung.
Neben den üblichen

Schläuchen und Löscharma-

Sicherheit der Bürgerinnen
und Bürger in Hörste und für
die eigenen Einsatzkräfte.

im

„Das ist das Schöne hier: die

Kameradschaft und dass es

wie in einer Familie ist."

Martin Vollbrecht, Tim Stein

hanses, Rene Martinez-Vogel

und Franziska Freund sind

seit dem zwölften Lebensjahr

in der Jugendfeuerwehr Halle,

der Jugendliche aus den

Löschzügen der Ortsteile

Bokel, Hörste, Kölkebeck und

Halle angehören.

ir>i}

-1

9l
Rene im Übungseinsatz am
Lindenbad

Sie leben in Hörste in

Familien, die bereits von dem

„Feuerwehr-Fieber" infiziert

sind. „Opa war immer in der

Feuerwehr," erklärt Rene sei

nen Ansporn. „Meistens lagen

Sachen von der Feuerwehr zu

l-^Ke 'rum. Die haben mein
li^Pesse geweckt." Auch die
Ausflüge, die er mit „Opa"

Ernst in Sachen Feuerwehr

unternahm, gefielen ihm,

„Mein Vater war der Ansporn,

er war mal in der Feuerwehr,"

erzählt Martin. Ihn macht vor

allem die Technik neugierig.

„Es macht Spaß, mit den

Fahrzeugen und Gerätschaf

ten zu arbeiten."

Tim ist ebenfalls durch seinen

Vater mit der Feuerwehr in

Berührung gekommen. „Es

interessiert mich," erklärt er.

„Und ich finde es gut, dass
man Menschen retten kann."

Die vier Jugendlichen werden

in erster Linie von ihrem

„Feuerwehrpapi" Pascal Godt

betreut. Gemeinsam mit sie

ben weiteren Kameraden ist

er für die Ausbildung der

Jugendfeuerwehr Halle zu

ständig. In der Regel treffen

sich die insgesamt 26 Kinder

und Jugendlichen die ersten

drei Montage zum Übungs
abend. Im Winter steht

Theorie, im Sommer Praxis

auf dem Plan, wie ein norma

ler Dienst bei „den Großen" -

„Aber ohne Ernstfall!"

Seit zwei Jahren finden große

Übungen gemeinsam mit
anderen Gruppen und Hilfs

mannschaften statt, damit die

Teilnehmer nicht nur lernen,

wie man Menschen rettet und

Brände löscht, sondern auch

die Zusammenarbeit miteinan

der. Im Letzten Jahr wurde

eine Übung bei Kobusch-
Sengewald zusammen mit der

Jugendfeuerwehr Steinhagen

durchgeführt.

Alle zwei Jahre „spielen" sie:

„Wir sind Berufsfeuerwehr"

und üben einen 24-Stunden-

Dienst. Neben der Fahrzeug

wartung, Spielen und gemein

samen Kochen gibt es natür

lich auch fiktive Einsätze, wie

z.B. eine Person aus der See

not retten, eine Katze vom

Baum holen oder auch mal

einen Fehlalarm. Übernachtet

wird gemeinsam im Geräte

haus.

einer Schnelligkeitsübung,

Kugelstoßen und der Beant

wortung von feuen/vehrtechni-

schen Fragen.

„Da geht es ganz schön zur

Sache," beschreibt Pascal

Godt die Anforderungen an

seine „Schützlinge", die

Voraussetzung für die Über-

so genannten „offenen

Samstag", den die Kinder

nach eigenen Wünschen

gestalten dürfen.

Gemeinsame Ausflüge und

die alljährliche Pfingstfahrt
sind ebenso beliebt, wie das

Zeltlager, das einmal im Jahr

mit allen Jugendfeuerwehren

Till mm
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Der „Feuerwehr-Papi" und seine Schützlinge: Tim Steinhanses, Martin
Vollbrecht, Rene Martinez-Vogei und Franziska Freund mit Ausbilder
Pascal Godt

nähme in den aktiven Dienst

sind. Außerdem können die

Kinder und Jugendlichen alle

zwei-drei Jahre das Rettungs

schwimmerabzeichen erwer

ben. Doch sollen es 50

Prozent Spaß und 50 Prozent

m
Y
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Feuerwehr-Theorie ist für manche recht ermüdend

Jedes Jahr nimmt die Jugend

feuerwehr Halle außerdem an

der „Leistungsspange" teil,

einem Leistungsnachweis für

die Jugendlichen. Er besteht

aus einem Staffellauf, einem

Löschangriff nach gültiger

Feuerwehrdienstvorschrift,

Ernst sein, betont der frisch

beförderte Unterbrandmeister.

Deshalb organisieren die

Ausbilder auch zahlreiche

Freizeitaktivitäten, die die Ju

gendlichen begeistern.

Neben den Übungsabenden
gibt es einmal im Monat einen

des Kreises stattfindet. Hier

messen sich die einzelnen

Jugendwehren bei einem

Orientierungslauf und techni

schen Wettkämpfen und

haben jede Menge Spaß mit

einander. Auch an Seifen-

kistenrennen und einer

Schlauchbootralley haben sie

schon teilgenommen.

Einen Höhepunkt der seit

1995 bestehenden Jugend

feuerwehr nennen sie die

Reise nach Valmiera vor

sechs Jahren. „Da haben wir

uns insbesondere die

Feuerwehr dort angesehen,"

erzählt Rene, dem vor allem

an die Unternehmungen und

die Zusammenarbeit miteinan

der viel Freude bereitet.

Für Martin ist diese Zeit bald

zu Ende, denn mit dem 18.

Geburtstag steigt er als

Feuerwehrmann in den akti

ven Dienst ein. „Es geht so

schnell," staunt er. „Ich bin mit

12 eingetreten!"

„Es macht Spaß. Übungen
durchzuführen," erklärt auch

Tim .... und: „Man findet neue

Freunde."
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Hörste lud schon mehrfach zum Kreisfeuerwehrverbandstag ein „Die Zeit ist so schnell vergangen"

*

Großer Hof für die Kreisfeuerwehren am Verbandstag 2005 in Hörste

Einst waren die Hörster

Feuerwehrmänner dafür

bekannt, zum Verbandstag
immer als Letzte anzukom

men. Wenn der Löschzug

Hörste selbst Gastgeber war
und die Veranstaltung im eige
nen Dorf stattfand, waren sie

allerdings die Ersten.
Im Jahre 1964 richtete die

Feuerwehr Hörste zum ersten

Mal den Kreisfeuerwehrver

bandstag aus, zu dem die
umliegenden Feuerwehren
eingeladen werden und zu
dem es gilt, ein attraktives
Programm auf die Beine zu
stellen. „Wir hatten ein Zelt bei
Schröder hinter dem Haus

aufgebaut," erinnert sich
Heinz Giese. „Es war saukalt

und wir haben nichts ver

dient."

1985 sah es schon anders

aus. Inzwischen war der

damals junge Feuerwehrmann
zum Löschzugführer aufge
stiegen und kam seinen
Kameraden mit frischen

Ideen. Das herrlichste Wetter

ließ ihn auf 1200 Gäste hof

fen. „Herbert Günner lachte

und baute nur für 800

Personen auf," denn er rech

nete mit höchstens 600 Mann,

berichtet Heinz Giese

schmunzelnd. „Aber es kamen

ganz viele Leute und als wir
mit dem Zug an der Tribüne
mit den Honoratioren vorbei

kamen, sah ich Herbert
Günner mit Tischen und

Stühlen flitzen."

Auch der etwas gewagte
Bierpreis, der im Vorfeld auf

wenig Einverständnis stieß,
hielt die Gäste nicht vom

Genuss des Gerstensaftes ab.

Es wurde ordentlich getrun

ken.

Nach 1991 und 1993 fand der

Kreisfeuerwehrverbandstag

auch 2005 in Hörste statt - im

Rahmen des 50jährigen
Jubiläums des Volksfestes.

Mehr als tausend Feuerwehr

männer und -frauen kamen

der Einladung des Hörster
Löschzuges nach, der die
Veranstaltung mit einem
mehrstündigen Programm
ausrichtete. Mit dabei auch

Mulden- und

Baustoffservice

» Muldenservice von 3m^ bis 20

'» keine Standgebühr bis zu 2 Wochen

kostenlose Schrottentsorgung

Baustoffe jeder Art

schnell und

zuverlässig

Elbracht Mulden- und Baustoffservice

Kieekamp 137a • 33829 Borghoizhausen

Telefon 0172/5370015 oder 0160/7226705

Gäste aus der Kärntner Part

nerstadt Kleblach-Lind.

Traditionell beginnt das Fest
mit einem Sternenmarsch der

Feuerwehren - leider regnete
es 2005 - die sich schließlich

im Herzen von Hörste treffen,

das festlich geschmückte Zelt
in der Neuen Dorfstraße als

Ziel.

Hier führte Kreisbrandmeister

Rolf Volkmann durch das

Programm, das neben der
Erinnerung an Verstorbene,
den Ehrungen der Jubllare
und Danksagungen an die

Feuerwehrleute auch den

Jahresbericht beinhaltete.

Auf Grund der vielen Zahlen

etwas trocken, vermittelte er
doch das Ausmaß der Lei

stungen, die eine Feuerwehr
heutzutage zu tragen hat.
3.237 Einsätze im Kreisgebiet
beinhalteten 2004 insgesamt
606 Brände, 1704 technische

Hilfeleistungen, 347 sonstige

Einsätze und 580 (!!) Fehl-
alarmierungen. „Das über
schreitet die Schmerzgrenze

für uns Feuerwehren ange
sichts der ohnehin schon

reichlichen Zahl an Einsät

zen," machte der Geschäfts
führer des Kreisfeuerwehr

verbandes deutlich.

Zur Bewältigung der vielen
komplexen und unterschiedli
chen Einsätze sei eine sach

gerechte, technische Aus
rüstung zwingende Voraus

setzung.
„Es nutzt uns nichts, schöne

Worte zu hören," mahnte Rolf
Volkmann. „Und das uns hin

und wieder auf die Schulter

geklopft wird. Wir wollen auch

mal Taten sehen!"

Schwierig sei für einen
Feuerwehrmann besonders

die Suche nach einem

Arbeitsplatz, denn nur wenig

Arbeitgeber seien bereit, die
Angestellten für Einsätze frei
zustellen.

Der KreisfeuenA/ehrverbands-

tag bot mit seinen zahlreichen,
internen Informationen beson

ders für „Außenstehende"

einen detaillierten Einblick in

das Leben einer Feuerwehr,

das weitaus mehr beinhaltet,

als Brände löschen.

Auch zeigten die Ausführun
gen der Redner die Sorgen
und Nöte auf, mit denen c|^
Löschzüge heute zu kämpfi^
haben. Überraschend ergrif
fen die Gäste aus Kärnten

dann das Wort. Die Feuer

wehr aus Kleblach-Lengholz

überreichte dem sehr gerühr
ten, ehemaligen Löschzug
führer Heinrich Schlienkamp
eine „Medaille für verdienst

volle Zusammenarbeit" in

Würdigung und Anerkennung
der Verdienste für das Feuer

wehrwesen.

„Die Auszeichnung habe ich
nicht allein verdient," erklärte
Heinrich Schlienkamp be

scheiden. „Ich möchte meine

Kameraden mit einbeziehen."

Abschluss der offiziellen

Festlichkeiten bildete simg
Feuerwehrlied, in das Hl^
Löschzüge einstimmten.
Anschließend saß man

gemütlich zusammen und fei

erte nicht nur den Kreisfeuer

wehrverbandstag, sondern

auch das 50. Hörster

Volksfest.
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Wenn es die Zeit erlaubt, fahren Ulrike und Heinrich Schlienkamp mit

dem Fahrrad über das heimatliche Land

^^nn man in so einer Truppe
mitarbeiten kann, sind 35

Jahre gar nichts," erklärte
Heinrich Schlienkamp, als er
im Rahmen offizieller Feier

lichkelten mit dem goldenen
Dienstabzeichen geehrt wur
de.

Inzwischen sind es über 36

Jahre, die er dem Löschzug
Hörste zu Diensten steht.

„Wichtig waren mir immer die
Harmonie und Geselligkeit in
der Feuerwehr - als eine Fa

milie," beschreibt Heinrich
Schlienkamp das, was er seit
mehr als drei Jahrzehnten in

der Gemeinschaft der Ka

meraden umsetzt.

„I^£ Zeit ist so schnell vergan-
resümiert er die Jahre

als Feuerwehrmann. Damals

war Rudolf Wörheide Lösch

zugführer und warb um
Heinrich Schlienkamp als
Feuerwehrmannanwärter.

„Gleich zur ersten Versam
mlung bin ich zu spät gekom
men," weiß er noch genau. Auf

dem elterlichen Hof in der

Tiegstraße gab es viel Arbelt
und an besagtem Tag im
Herbst 1972 musste er erst

noch den Roggen aufstellen,
erinnert er sich.

In dem landwirtschaftlichen

Betrieb mit 75 Milchkühen und

den Länderelen, wo Mals,

Getreide und Gras als Vieh

futter angebaut wird, gibt es
immer noch viel Arbeit, bei der

Heinrich Schlienkamp heute

von Ehefrau Ulrike, seinem
Sohn Jörn und den beiden

Töchtern Ina und Maren un

terstützt wird.

Als Brandmeister im Löschzug

Hörste sieht sich Heinrich

Schlienkamp in einer beson

deren Verantwortung.
„Ich versuche immer, bewußt

langsam und ruhig zu sein,
auch wenn ich es innerlich

nicht bin," beschreibt er die
Situation, wenn es zum Ein

satz geht. Auch den „Letzten"
mitzunehmen und den „klein

sten" Mann mit einzubinden,

machen für ihn Kamerad

schaft in dieser Situation be

sonders lebendig.
Besonders wichtig sind ihm
auch die „jungen Leute" und
ihre Ausbildung. „Sie halten
alle zur Stange," freut er sich
über die junge Generation, die
auch schon mal auf dem Hof

mit anpackt.
Für ein besseres Verständnis

und der Einsatzbereitschaft in

unterschiedlichen Bereichen

hat Heinrich Schlienkamp ver
schiedene Lehrgänge absol
viert.

1982 nahm er an einem

Atemschutzlehrgang teil, 1986

absolvierte er einen Maschini

stenlehrgang.
Er durchlief mit weiteren

Lehrgängen den Werdegang
innerhalb der Feuerwehr vom

Feuerwehrmann bis zum

Hauptbrandmeister und ist

seit dem 15.3.2002 mit Herz

und Verstand Brandinspektor.
Von 1994 bis 2004 war

Heinrich Schlienkamp Lösch

zugführer und leitete die
Hörster Kameraden in dieser

Zeit auch durch die schweren

Monate, in denen der
„Feuerteufel" in Hörste sein

Unwesen trieb.

Haus und Hof, Familie und

Feuenwehr lassen immer noch

etwas Platz für Freizeitaktivi

täten. „Früher war mein Hobby
Laufen." Heute fährt er, wenn

es die Zeit zulässt, gemein
sam mit Ehefrau Ulrike mit

dem Fahrrad „gemütlich durch
die Gegend".

Baxter Oncology

f
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VERTRAUEN.. . Vertrauen bedeutet, fest an etwas lu glauben. Glauben an

die Menschen, die für Ihr Leben und mehr Lebensgualltäl kämpfen. Glauben an Medikamente. Und der QlaulM

versetzt bekanntlich Berge HOFPNUNO... Haffnung haben bedeutet,

Perspektiven zu sehen. Und mit neuem Mut der Angst vor dem Tod entgegenzutreten. Hoffnung geben heifit, den

Betroffenen diese Perspektiven zu zeigen. Urtd Ihnen die Chance auf ein lebenswertes Letken zu eröffnen.

VERANTWORTUNO.. • Für SsxterOncology bedeutet Verantwortung,
den Menschen In den Mittelpunkt all unseres Wirkens zu stellen.

DEM LEBEN DIE HAND REICHEN

Baxter Oncotogy QmbH
Kantatrafle 2 • 33790 HalteAMwtfalen • Telefon 05201 - 711 - 0

&n8il: mfoEbaner-oncolcgy.com • Intemet httpV/Www.baxteecem

Sparkassen-Baufinanzierung

+ bis 20 Jahre Festzins

+ bis 100 % Ihres Vorhabens

+ flexible Basistilgung

+ Finanzierungsreserve bereits eingebaut

+ Sondertilgung jährlich bis 5 %

+ Bereithaltungszinsen erst ab dem 7. Monat

Kreissparkasse
Halle (Westf.)
www.kskhaile.de
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„Kameradschaft" und „Gemeinschaft" sind nicht nur leere Worte „Wetten, dass ?" bei den Montagsspielen

1
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Ein Blitz entzündet alle Dachbalken gleichzeitig - durch den enormen
Druck der Hitze fliegen die Dachpfannen wie Papierschnipsel herunter

Was für die Feuerwehrmänner

des Löschzugs Hörste
„Kameradschaft" und „Ge
meinschaft" bedeutet, zeigte
sich besonders deutlich bei

den Bränden in den eigenen
Reihen.

Der Sommer 1994 war ein

sehr trockener Sommer und

so war man erleichtert, als

sich endlich ein Gewitter mit

der Hoffnung auf Regen und
Abkühlung ankündigte.
Es war Dienstag, der 22.
August 1994, direkt nach dem

Volksfest. Frank und Tobias

Wagemann saßen bei offe
nem Fenster in der Küche, als

der erste Blitz durch das

Fenster zwischen ihnen hin

durch Richtung Treppen
geländer im Flur und weiter In
den Sicherungs-kasten fuhr.
Ein zweiter Blitz schlug fünf
Sekunden später direkt in das
Dach ein.

„Als der Schlag kam, lagen wir
flach auf der Erde," berichtet

Reinhard Wagemann. Er war
gemeinsam mit seiner Frau
Ursula gerade auf der Deele.
Dann lief er nach draußen,

weil er sich sicher war: der

Blitz konnte nur in die großen
Eichen auf dem Hof einge
schlagen sein.
Doch sowohl die Bäume als

auch die Scheune waren

unbeschadet.

„Und dann schlugen schon die
Flammen aus dem Dach."

Gerade am Vortag war die
neue Heu- und Strohernte ein

gelagert worden - ein gefun
denes Fressen für die hungri

gen Flammen.
Die Feuerwehr alarmieren?

„Auch, wenn man es eigent
lich weiß, habe ich erst das

Telefon ausprobiert." Doch
durch den Blitzschlag waren
die Leitungen natürlich tot und
Handys waren damals noch
rar gesät.
So machte sich Reinhard

Wagemann mit dem Auto auf

Ronald Menz

Erodiertechnik

• Drahterodieren • CNC-Drehen

• Startlocherodieren • Flachschleifen

Bielefelder Str. 103 ■ 33790 Halle (Westf.)
Telefon 0 52 01173 48 62 ■ menz.erodier@t'Online.de

den Weg, Hilfe zu holen und
traf unterwegs ein Fahrzeug
des Bauhofes. „Die haben
dann über Funk die Feuer

wehr alarmiert."

Bis die eigenen Kameraden
eintrafen, unternahm die
Familie Wagemann erste,

jedoch vergebliche Versuche,
das Feuer mit Gartenschläu

chen zu bekämpfen. Erst die
gewaltigen Wassermassen
aus den Schläuchen der Feu

erwehr konnten den Brand

löschen.

„In dem Jahr war gerade die
Straße neu gemacht und
Wasserleitungen verlegt wor

den," erzählt Reinhard
Wagemann. „Der Hydrant sitzt
genau vor der Tür!" Glück im
Unglück, denn nach der lan-

Wagemann gerührt von der
Hilfeleistung seiner Kamer
aden, die teilweise bis an die

Grenze ihrer Kraft ging.
Doch der Neuanfang tat sich

erst etwas schwer. Mit dem

Gewitter setzte der heiß er

sehnte Regen ein - allerdings
sechs Wochen lang beinahe
ununterbrochen.

„Und wir hatten kein Dach

über dem Kopf! Aus jeder
Steckdose kam das Wasser,"
macht Reinhard Wagemann
das Ausmaß deutlich. Jeden

Tag schippten sie das Wasser
wieder aus der Wohnung, die
zum 40. Geburtstag von
Ursula am 9. August gen
ganz frisch renoviert wor
war.

n

Nach einer knappen Stunde hatten die Feuerwehrmänner den Bra^
der Voßheide im Griff

gen Trockenperiode hätte der
Löschzug sonst große Pro
bleme gehabt, überhaupt

Löschwasser zum Einsatzort

zu transportieren.
Glück im Unglück war auch

die gerade gezogene Brand
mauer zwischen dem Deelen-

und dem Wohnbereich. Dann

machten sich die Kameraden

ans Aufräumen. Besonders

die wassergetränkten, mit
Dachpfannenstücken übersä

ten Heu- und Strohbunde

machten die Arbeit zur Tortur.

„Wir haben schließlich einen

Minibagger auf den Dach
boden gestellt." Mit dem
schafften es die Männer, die

verbrannte oder aufgeweichte
Ernte zu beseitigen.

„Um 4 Uhr morgens war alles
blitzsauber, damit man einen

neuen Anfang sieht!"
Immer noch ist Reinhard

Auf den Tag genau elf
Monate später...

...schlug der Blitz erneut in
den eigenen Reihen des
Hörster Löschzuges ein. „Es
war ein schweres Gewitter,"

erinnert sich Helmut Günther

an die Nacht des 22. Juli

1995. „Wir sind alle in die

Stube gegangen." Seit mehre
ren Stunden schon hatte eine

heftige Gewitterfront über
Halle getobt, die sich nach
kurzem Abflauen dann gegen
4 Uhr morgens noch einmal
steigerte. Und dann knallte es
bei Familie Günther.

„Als ich die Tür zur Deele auf
gemacht habe, war es dort
schon taghell." Auch die
Dachpfannen flogen durch die
große Hitze schon herunter
und die Wasserpumpe war

mitten durchgerissen. Der

Berühmt, berüchtigt und be
liebt sind die Montagsspiele,
die alljährlich im Rahmen des
Hörster Volksfestes veranstal

tet werden.

Bevor Mann und Frau auf dem

Hemdsärmelball das Tanzbein

schwingen, kann man auf der
Festwiese gleich neben dem
Zelt den Wettkampf zwischen

den vier Vereinen der Organi

satoren erleben.

Jedes Jahr lassen sich die

Kyffhäuser Kameraden, die
Turngemeinde Hörste, der
Männergesangverein und der
Löschzug Hörste ein fröhli

ches Gegeneinander einfal-
bei dem der Spaß und

^iht der Sieg im Vordergrund
steht.

Doch manchmal packt den
einen oder anderen doch der

Ehrgeiz....

Das Motto der Montagsspiele
im Jahre 1999 - „Wetten,

dass...." - löste unter den

Hörster Feuerwehrmännern

schon im Vorfeld unermüdli

chen Eifer aus. „Wetten, dass

wir mindestens dreißig
Bierkisten aufeinander stapeln

können?" setzen sie sich und

den „Gegnern" als Herausfor
derung.
Sebastian Klack war derjeni
ge, der hoch hinaus sollte -

gesichert an einem Seil über
«Drehleiter reichte man ihm

Kiste für Bierkiste an.

„Wir haben eine extra lange
Stange geschweißt," erinnert
sich Peter Goldbecker an die

außergewöhnliche Aktion.
„Die war bestimmt acht Meter

lang."
Der Hochstapler stand mit den
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Neue Dorfstraße 13 • Halle-Hörste
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Zehenspitzen in den Griff
löchern der Kisten und musste

neben dem Aufeinandersta

peln auch noch das Gleich

gewicht halten. „Das war ganz
schwierig!"
Unter Hochspannung der An
wesenden stapelte er 34 Kis

ten aufeinander!

„Ich hätte noch mehr

geschafft, wenn die Waden
krämpfe nicht gewesen
wären," erzählte Sebastian

Klack seinen Kameraden spä
ter mit festem Boden unter

den Füßen.

Die damals spektakuläre Wet
te hinterließ auch bei den

Zuschauern einen bleibenden

Eindruck. „Die Hörster haben

noch wochenlang davon ge
sprochen."
Die Krönung allerdings war
eine gemeinsame Reise des
Hörster Wetten-Dass?-Teams,

zu der die Herforder Brauerei

im Oktober einlud.

Die Feuerwehrmänner hatten

sich mit einem Foto vom

Kistenstapeln an einem

Wettbewerb „Wer hat das

schönste Foto mit Herforder?"

beteiligt und den zweiten Platz

gewonnen.

So wurde es zwar keine

Mallorca-Reise, aber ein zwei
tägiger Ausflug zum Münchner

Oktoberfest.

Gemeinsam mit dem Brauer-

el-Gebietsleiter Bernhard

Kempa verlebten die 15
Kameraden eine fröhliche Zeit

auf den WIesn - und etwas

später noch eine Brauerei
besichtigung in Herford mit
dem ganzen Löschzug.
Vor ein paar Jahren legten die

Kameraden noch einmal

kistenweise nach.

Mit einem guten Untergrund,
einer verbesserten Technik

und dem „extrem sportlichen,

durchtrainierten und ehrgeizi
gen Basti" ließen sie den
Rekord von Einst weit hinter

sich und stapelten 46 Kisten -

eine Leistung, die eigentlich
ins Guinness-Buch der Re-

4:^
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Bei der 46. Kiste stürzte der

gigantische Turm zusammen

korde gehört. „Aber wir hatten
es nicht angemeldet," bedau
ern die Feuerwehrmänner.

Vielleicht das nächste Mali!

HORSTER MARKT

Die Speisekammer nebenan!
Alte Dorfstr. 11 • Halle-Hörste • Tel. 66 51 16
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Bei den Atemschutzgeräteträgern ist Vertrauen das Höchste

4

AtemschiitzgeräiQtT&gQT sind immer zu zweit im Einsatz: Anlegen, prü
fen und anschließen der Geräte und gemeinsam hineingehen

Warum hatten die Feuerwehr

männer früher Bärte? Klaus-

Peter Pritsche weiß die

Antwort. „Sie wurden nass

gemacht und über die Nase
gelegt." Damals gab es noch
keine Atemschutzgeräte, die
die Kameraden im Einsatz vor

beißendem Rauch, Atemgiften
oder vor Sauerstoffmangel zu
schützen. „Heute heißt es:

bloß keinen Bart!" Der Unter

brandmeister ist seit 2004

Atemschutzgerätewart beim

Löschzug Hörste, nachdem er
viele Jahre seinem Vorgänger
Wolfgang Wörheide als
Stellvertreter zur Seite stand.

Fundament für die verantwor

tungsvolle Aufgabe bilden ein
Lehrgang als Atemschutz
geräteträger (1985) und die
Ausbildung zum Atemschutz
gerätewart (1990). „Ich sah
den Eintritt in die Feuerwehr

als sinnvoller an als die

Bundeswehr," erklärt er sei
nen Entschluss. „Man hat

zwar Dienste, aber die

Feuerwehr gibt uns auch
etwas wieder: Kameradschaft

und Freundschaft!" 1981 wur

de er als Feuen/vehrmannan-

wärter im Löschzug Hörste
aufgenommen. „Wer heute in
die Feuerwehr eintritt, muss
auch als Atemschutzgeräte
träger (AGT) tauglich sein,"

ri

Klaus-Peter Pritsche (Ii) behält anhand einer Liste den Überblick über
die Einsatz-Trupps

erklärt Löschzugführer Jürgen
Steinhanses die aktuellen

Bestimmungen. So hat auch
Tobias Wagemann 2005 den
Lehrgang über zwei Wochen
enden absolviert und unter

stützt Klaus-Peter Pritsche

seitdem als zweiter Mann.

„Opa war schon in der Feuer

wehr," nennt der Unter-brand-

meister seine Beweggründe,
dem Löschzug beizutreten.
„Ich bin sozusagen erblich
belastet!", lacht er. „Als kleines

Kind habe ich immer mit

Papas Mütze Feuerwehr
mann gespielt." Die
Feuerwehr gehörte immer
schon zur Familie. Der Brand

auf dem eigenen Hof und die
großartige Hilfeleistung der
Kameraden festigten seinen
Bezug außerdem. Als Geräte
warte sind Klaus-Peter

Pritsche und Tobias Wage
mann vor allem dafür zustän

dig, dass die Geräte zum
nächsten Einsatz startklar

sind. „Nach jeder Nutzung
oder aber spätestens alle vier

Wochen wird eine technische

und optische Überprüfung
durchgeführt," erklärt Klaus-
Peter Pritsche. Die Vollmas

ken werden gründlich gerei
nigt und getrocknet und die
Geräte mit den luftgefüllten
Flaschen kontrolliert. „Eine

Flasche fasst vier Liter, kom

primiert auf 200 bar," macht er
die begrenzten Möglichkeiten
während eines Einsatzes deu-

tich. Regelmäßig wird der Er
nstfall geübt, um im Einsatz
die Handhabung gut zu be
herrschen. Zwischen 12 und

15 Kg ist die Last schwer, die
der Feuerwehrmann zusätz

lich mit sich trägt. „Manchmal
setzen wir die Geräte nur auf

und gehen durch den Wald,
um ein Gefühl dafür zu

bekommen." Überwiegend
bestehen die Übungen aller
dings aus fiktiven Einsätzen,

z.B in einem vernebelten

Gebäude, damit man trainie
ren kann, sich zu orientieren.

Wichtig nennen die Geräte
warte auch die jährliche Teil
nahme an der AGT-Übungs-
strecke in St. Vit, bei dem die
AGT Streßsituationen ausge
setzt werden. Neben einer

sportlichen Strecke mit Lauf

band und Endlosleiter gilt es.

einen Orientierungsparcours
zu bewältigten. Nebel, Wär
me, Dunkelheit und Geräu

sche simulieren einen er

schwerten Einsatz. Truppfüh
rer und Truppmann machen
sich - immer zu zweit - auf den

Weg ins Ungewisse, wie auch
im Ernstfall. Die Ausrüstung
der Feuerwehrmänner um-

fasst neben Anzug, Stiefeln,
Helm, Sturmhaube und den

schweren Atemschutzgeräten
außerdem eine Sicherungs

leine, eine Lampe, ein

Damit es schnell geht, bleiben
Socken und Hosen schon mal in

den Stiefeln

Funkgerät, einen kleinen Axt
hammer und eine Schere. Für

jeden Einsatz werden vier
Trupps werden benötigt, von
denen zwei „hinein" gehen
und zwei als Reserve bereit

stehen. „Bei Menschenrettung
können auch alle eingesetzt
werden," erklärt Klaus-Peter

Pritsche. Anhand einer Tafel

führen die Geräteschutzwarte

genau Buch darüber, we||ter
Trupp wann aufgebrocheWft,
denn der Luftvorrat reicht für

maximal 20 Minuten. Zur bes

seren Sicherheit und dem

Kontakt miteinander ist für die

Zukunft die Anschaffung eines
Ortungssystems geplant, dass
den Standort der AGT und die

Geräte am Einsatzort überwa

chen kann. Eine Neuerung
gibt es bereits seit Sommer
letzten Jahres: im neuen

Löschfahrzeug können sich
die AGT bereits während der

Fahrt zum Einsatzort ausrü

sten. „Zwei Geräte sind im

Mannschaftsraum, zwei weite

re im Geräteraum," beschreibt

der Gerätewart die Ausstat

tung des LF 10/6. Wichtigste
Voraussetzung für den Ernst
fall Ist allerdings eine optimale
körperliche und psychische
Verfassung und einen Partner
an seiner Seite, auf den man
sich hundertprozentig verlas
sen kann.

/

Nachdem die Flammen gelöscht waren, begannen die Kameraden auch
bei Familie Günther mit den mühseligen Aufräumarbeiten

Blitz war, statt in die stattliche

Äche auf dem Hof, direkt in

Hauswand eingeschlagen
-„Wir hatten die ganze Seite
gerade neu gemacht!" - und
hatte den Dachstuhl in Brand

gesetzt.
Die Feuerwehr war bereits im

Einsatz. Zur selben Zeit war

im Hörster Fischweg zweimal
ein kalter Schlag in ein Haus
eingeschlagen. Auf dem Weg
dorthin erhielten die Kamera

den dann über Funk die Nach

richt: Es brennt im Stockkäm-

per Weg 33.
Auch hier bot das gelagerte
Stroh auf dem Dachboden

reichlich Nahrung für die
Flammen. Nur das schnelle

Eingreifen der Feuerwehr und
der inzwischen sehr starke

Regen konnten verhindern,

dass auch die untere Woh

nung und die angrenzenden
Gebäude dem Feuer zum

#

Die Drehleiter der Haller Feuerwehr war am Stockkämper Weg 33 bei
der Brandbekämpfung sehr hilfreich

Rosendahl
Garten gerate

• Handrasenmäher, Rasentraktoren
• Motorsägen, Freischneider

• Verkauf von Neu- und Gebrauchtgeräten
• Reparatur sämtlicher Gartengeräte
• Vermietung von Gartengeräten

Der Fachservice für Gartengeräte In Ihrer Nähe!

Gütersloher Str. 8, 33790 Halle/Bokel
Telefon: 05201 73 50 66, Mobil : 0160 611 10 72

Opfer fielen. Anschließend
halfen Kamer-aden und zahl

reiche Nach-barn, die Familie
Günther teilweise nicht einmal

kannten, bei den Aufräum

arbeiten.

„Das gibt es nur einmal, dass
die Menschen so hilfsbereit

sind," war Helmut Günther

überwältigt.
Um 19 Uhr sah man kaum

noch spuren der Brandkatas
trophe. Die Strohreste qualm
ten auf einer entfernten

Wiese, Bauschutt des zerstör
ten Giebels und die verkohlten

Balken des Dachstuhls waren

abgefahren. „Kurt Wagemann
hat LKW und Geräte kosten

los zur Verfügung gestellt."
„Hat's hier gebrannt?" fragte
ein Kripobeamter einen Tag
später ungläubig. „So eine
saubere Baustelle habe ich

noch nie gesehen!"
Sonntags kamen alle wieder,
um weitere Hilfe zu leisten

oder Lebensmittel zu bringen.
Doch neben dem Erfahren der

überwältigenden Nächsten

liebe in dem großen Unglück
erlebte die Familie Günther

auch das Gegenteil.
Die mühsam vor den Flam

men geretteten Möbel, die
vorübergehend in einer

Scheune untergebracht waren,
wurden bei einem Einbruch

dort gestohlen!
Allerdings sei heute noch die
Brandursache eine Beruhi

gung. „Dass es durch einen
Blitz passiert ist und nicht

durch Fahrlässigkeit oder
durch Brandstiftung," erklären
beide Familien.

„Und es ist keiner dabei umge
kommen!"
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Als es in Brandenburg brannte

>«1

Das ganze Ausmaß war überwältigend.

Gestandene Feuerwehrmän

ner blicken in ihrer Karriere oft

auf ein ganz besonderes

Erlebnis zurück.

Bei Brandinspektor Ernst
Vogel ist es der Einsatz in
Brandenburg, der ihm als
Höhepunkt seiner Feuer
wehrlaufbahn noch sehr leb

haft In Erinnerung Ist.

Es war kurz nach der Wende,

als die Feuerwehr in

Oranienburg den Reglerungs
bezirk Detmold verzweifelt um

Hilfe bat. Über 250 Hektar
brandenburgischer Land
schaft standen in Flammen,

davon 600 Quadratmeter

Fichtenwald, der sich durch

die anhaltende Trockenheit

immer wieder entzündete.

„Es war ein sehr trockener
Sommer," erinnert sich Ernst

Vogel an das Jahr 1992, In
dem sich schließlich ein lan

ger Konvoi auf den Weg in
Richtung Neuruppin machte,
um die ortsansässigen Lösch-

Man muss immer etwas haben,
worauf man sich freut.

SALON BAUME

gduard Mönke

Inh. Ursula Böhm • Neue Dorfstraße 9 • 33790 Halle Tel. 0 52 01 / 21 42

Züge gegen die Naturgewal
ten zu unterstützen, die mit

den teilweise uralten Feuer

wehrwagen kaum eine
Chance hatten,

„Es waren LKWs mit zwei
Bänken und Schläuchen,"

erinnert sich der Hörster an

die veraltete Ausrüstung der
ostdeutschen Löschzüge, die

er In dem kleinen Ort Summt

damals vorfand.

Die 72 Feuerwehrmänner und

17 Fahrzeuge aus Ostwest-

Schneisen in die Wälder ge
schlagen.
„Jeder Zug musste 2,5 Quad
ratkilometer in Schacht hal

ten," beschreibt Ernst Vogel

die anstrengende, aber inter
essante Aufgabe. „Die Weite
und Größe des Einsatzgebie
tes war schon beeindruk-

kend."

Hier galt es, Schwelbrände zu

kontrollieren oder übersprin
gende Funken zu löschen.
„Die Hilfe kam nachher aus

I
m

w

Auch die hervorragende, reibungslose Zusammenarbeit mit den ande
ren Löschzügen ist ihm immer noch in dankbarer Erinnerung.

falen lösten außerdem die hei

mischen Kameraden ab, die

schon vor Ort im Einsatz

waren. Aufgeteilt in drei Züge
wurde Ernst Vogel auf Grund
seines Dienstgrades „Ober
brandmeister" zum Zugführer
der Fahrzeuge aus Bockhorst,
Löhne, Heepen und Halle für
die Nachtschicht von 18 Uhr

bis 7 Uhr eingesetzt.
Um die Löscharbeiten zu

erleichtern, hatten Bergepan

zer der Bundeswehr breite

der Luft." Als der langersehnte
Regen und Gewitter über
Brandenburg zogen, konnten

auch die Haller Feuerwehr

männer In Richtung Heimat

zurückkehren, wo sie gel|jj|j^
rend empfangen und geHn
wurden.

Feuerwehr

Rettungsleitsteile

112

BAUEN

mit

VERTRAUEN

mobil 01 60/811 5293Alte Dorfstraße 9

33790 Halle-Hörste

fon05201 /4548

info@goldbecker-bau,de

Torsten Goldbecker Baugeschäftwww.goldbecker-bau.de
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Haller WUlem Haller Wttlem

Übungsabende bringen die
Routine

I

Jahresabschlussübung mit allen
Künsebeck

Das Leben eines Löschzuges

besteht nicht nur aus akuten

Einsätzen. Etwa alle vierzehn

Tage treffen sich die

Feuerwehrmänner, um den

Ernstfall zu trainieren.

Sowohl die technische Ret

tung als auch die Menschen

rettung wird geübt, um sich bei

Einsätzen einer grundlegen

den Routine innerhalb der

Trupps sicher sein zu können.

Bei Brandschutzübungen wer

den überwiegend die heimi

schen Höfe als authentische

Kulisse benutzt. Das Feuer

wird mit Nebel simuliert.

„Meistens wird eine Person

versteckt, die dann gerettet

werden muss," erklärt Lösch

zugführer Jürgen Steinhan-

ses den Übungsumfang. Die

Haller Löschzügen bei Nordenia in

„Da muss man sich schon

ziemlich gut auskennen,"

erklären die Brandmeister.

Neben der Brandbekämpfung

und dem Atemschutzeinsatz

sind Erste Hilfe, die Unfall-ver-

hütungsvorschriften, Geräte

pflege und der Umgang mit

Geräten und Fahrzeugen wei

tere Übungsinhalte.
Auch spezielle Seminare wer

den im Rahmen der Übungen
besucht.

Im Juni letzten Jahres stand

die Ausstattung des neuen

Löschfahrzeuges 10/6 im

Mittelpunkt eines Abends -

zum Thema „Technischer Ein

satz bei einem Verkehrs

unfall."

Eingequetscht hinter dem

Lenkrad „seines" Fahrzeuges

2
Ä

Atemschutzgeräteträger wer

den - komplett ausgestattet -

In die „Flammen" geschickt,

die Kameraden bauen parallel

den Löschwasserangriff auf.

„Gerade hier im ländlichen

Raum ist das nicht immer

ganz einfach," beschreibt
Peter Goldbecker die äußeren

Umstände. Das Löschwasser

muss über weite Wegstrecken

bis zum Einsatzort gefördert

werden.

Statt Hydranten bedient sich

die Feuen/vehr aus gut gefüll
ten Bächen oder aus Lösch

teichen.

Doch fließt das Wasser nicht

von allein, es muss über eine

teilweise große Distanz ge

pumpt werden.

musste "Unfallopfer" Fried

helm Goldbecker mittels

hydraulischer Rettungsschere

und Spreizer gerettet werden.
Während der Verunglückte

von einigen Feuerwehrmän

nern erstversorgt wurde, kleb

ten andere spezielle Folie auf

die Autoscheiben, um das

Zersplittern zu verhindern.

Dann wurden die Karosserie

säulen fast wie Papier durch

trennt, sodass sich das Auto-

dach nach oben klappen ließ.

Die verklemmte Beifahrertür

konnte mit dem Spreizer aus

den Angeln gehoben und

dann das Opfer geborgen

werden.

Die genauen Instruktionen!^^
Vorfeld von Löschzugführer

Brandinspektor Ernst Vogel greift in der Freizeit zu
Gartenschlauch und Unkrauthacke

Mit hydraulischer Schere und Spreizer läßt sich das Fahrzeug bei
wie Papier durchschneiden

Auf Hof Beintmann brennt die Scheune: Übungsabend mit dem
Löschzug Hesseltelch

Jürgen Steinhanses, die

Ernsthaftigkeit während der
Übung und die anschließende
Reflektion machten sich

schon wenig später bezahlt,

als Geräte und Löschzug tat

sächlich zum Einsatz auf der

Straße gerufen wurden.

Auch mit den benachbarten

Löschzügen finden immer

wieder gemeinsame Übungen
statt. Einmal im Jahr wird

außerdem ein „Einsatz unter

Alarm" gefahren. „Auch das

muss trainiert werden," erklärt

Jürgen Steinhanses.

Neben den Piepern heulen

auch die Sirenen - ein siche

res Zeichen für einen Groß

einsatz, zu dem alle heimi

schen Löschzüge gerufen

werden.

Die Jahresabschlussübung

findet hauptsächlich in großen

Unternehmen statt und fordert

die kompletten Einsatzmög
lichkeiten der Feuerwehr.

Im November letzten Jahres

„brannte" es bei Nordenia in

Halle-Künsebeck. Eine starke

Rauchentwicklung, die sich

bis in die Verwaltung ausbrei

tete, erschwerte die Lösch

arbeiten. Drei Personen wur

den vermisst.

Zwei Reinigungskräfte konn

ten über die Drehleiter der

Haller Feuerwehr gerettet

werden, die dritte Person

wurde leblos geborgen.

Gott sei Dank nur eine Übung!
Aber auch hier folgte der

Ernstfall nur kurze Zelt später,

als es in der Rosenstraße bei

Kopernlkus mitten im Herzen

von Halle brannte.

m^^bfrau Inge stärkt Ernst Vogel den Rücken ■ nicht nur für den Einsatz
bei der Feuerwehr

Ernst Vogel erblickte am 25.
Februar 1951 als Kölkebecker

das Licht der Welt. Mit seiner

Ehefrau Inge zog es ihn 1970
in den Ortsteil Hörste, wo

auch die drei gemeinsamen

Töchter Melanie, Stefanie und
Tanja groß wurden.
Neben dem fröhlichen Fami

lienleben füllte Ernst Vogel
seine Freizeit außerdem mit

Handball und Schießsport
aus... bis ihm ein Nachbar die

Arbeit bei der Feuerwehr

Hörste schmackhaft machte.

Als Feuerwehrmann-Anwärter

trat Ernst Vogel am 1. Januar
Ä3 der Freiwilligen Feuer-

r Halle, Löschzug Hörste

bei und blickt in diesem Jahr

auf zweiunddreißig Jahre
zahlreicher, vielfältiger Ein
sätze zurück.

In einem Ordner hat er die

Zeitungsartikel vor allem über
die Brände gesammelt. Wenn
er ihn zur Hand nimmt und

blättert, werden die Erin

nerungen besonders leben
dig. „Ein bissei was haben wir
schon mitgemacht," resümiert
er die vergangenen Jahrzehn
te.

Lebhaft in Erinnerung geblie
ben ist ihm unter Anderem der

Einsatz zu einem Großbrand

bei Bertelsmann im Jahr 1979,

wo die Feuerwehrmänner mit

Atemschutzmasken gegen
das Feuer antreten mussten.

Als Höhepunkt bleiben für

Ernst Vogel allerdings die
Löscharbeiten in Brandenburg
als größter und interessante

ster Einsatz seiner bisherigen
Feuen/vehr-Laufbahn,

Und die ist recht bewegt, denn
bis zum Brandinspektor und
stellvertretenden Löschzug
führer muss ein Feuerwehr

mann-Anwärter einen langen
Weg gehen.

Gleich im ersten Jahr seines

Eintritts nimmt Ernst Vogel
erfolgreich am Feuerwehrleis

tungsnachweis teil, der alljähr
lich in der Kreisfeuerwehr

schule in St. Vit stattfindet,

und erwirbt das Feuerwehrlei

stungsabzeichen in Bronze.

1978 folgt Silber, 1981 Gold.
1987 Gold mit blauem Grund

und 1992 Gold mit rotem

Grund nach insgesamt fünf
zehnmaliger Teilnahme.

Parallel dazu absolvierte Ernst

Vogel mehrere Lehrgänge.
Im Oktober 1979 wurde er

durch eine besondere

Ausbildung zum Atemschutz
gerätewart ernannt und über
nahm 1982 inzwischen als

Oberfeuerwehrmann die Auf

gabe des Truppführers.

Ein Funk-Lehrgang in St. Vit
brachte 1982 gleichzeitig die
Beförderung zum Unterbrand
meister mit sich. „Nach zwei

Dienstjahren wird man zum
Brandmeister und nach weite

ren fünf Jahren zum Ober

brandmeister befördert,"

erklärt Ernst Vogel den Wer
degang.

Nochmals fünf Jahre später
bekommt man den Dienstgrad
'Oberbrandmeister mit Zeit

streifen". 1989 wird er außer

dem zum Sicherheitsbeauf

tragten der Wehr Halle

ernannt.

1994 absolviert er bei der

Berufsfeuerwehr in Bielefeld

einen Vorbereitungslehrgang
F 4 , dem sich 1996 ein

Lehrgang zum Zugführer in
Münster im Institut der

Feuerwehr anschließt.

1997 wird Ernst Vogel zum
Hauptbrandmeister befördert.
Durch die Neustrukturierung
der Dienstgrade ist er damit
gleichzeitig auch Brandin
spektor.
Von 1994 an steht er den

Löschzugführern Heinrich
Schlienkamp und heute
Jürgen Steinhanses als stell
vertretender Löschzugführer
zur Seite.

Seit vier Jahren bewohnt

Ernst Vogel gemeinsam mit
Ehefrau Inge, Tochter Melanie
und Enkelsohn Rene ein hüb

sches Einfamilienhaus in der

Nelkenstraße.

Hier hat er die Liebe zum

Garten entdeckt, hat liebevoll

Beete gestaltet und ein recht
anschaulichen Gemüsegarten
angelegt, in dem er Gurken,
Kartoffeln und Karotten erntet.

Hier tankt er nach einem ar

beitsreichen Alltag bei der
Firma Kätzler auf.

„Das beschäftigt mich und füllt
meine Freizeit aus," freut er

sich über die neue Aufgabe.
Besonders stolz ist er auch

auf seinen Enkelsohn Rene,

der in die Fußstapfen seines
Großvaters getreten ist und
Jugendfeuen/i/ehrmann wurde.

-<S
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Bürgermeisterkandidat für (H}aUe

Heinrich Schlienkamp Tel. 103 63
Tel. 9482 www.fred-kupczyk.de
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Stille Wasser sind tief

m

i
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Mit Stiefeln bis über die Oberschenkel war Rudi Wörheide (vorne im
Bild) für die Suche im Schlamm gut gerüstet

in diesem Teich einst WaffenFast dreißig Jahre ist es her,
dass die Versmolder Straße

im Ortsteil Hörste von den

Kurven befreit und begradigt
werden sollte.

Betroffen wäre damals auch

der Löschteich gegenüber der
ehemaligen Gaststätte Schrö
der gewesen.
„Der Wirt der Kneipe, Arnold
Schröder, gab bekannt, dass

versenkt wurden," erzählt
Ernst Vogel.
Helle Aufregung herrschte
nicht nur bei den Hörstern,

sondern auch bei der Stadt

verwaltung, die daraufhin ei

nen Kampfmittelräumtrupp
aus Detmold anforderte, die
den Teich mit Sonden nach

Metallteilen absuchen sollte.
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Hund Jimmy war schneller, als die Feuerwehr

Die deutsche Mauser, Kaliber 7,65, war der erste Fund

Vorerst allerdings kam die ört
liche Feuerwehr ins Spiel, die
den Teich leer pumpen muss-
te.
Unter Leitung des damaligen
Hörster Löschzugführers Rudi
Wörheide erlebten die Ka
meraden einen nicht alltägli
chen, aufregenden Einsatz in
mitten ihres Heimatortes.
„Es war schon sehr spannend.

eint bargen Feuerweh-rmän-
ner und Räumtrupp mehrere
Fahrradgestelle und Mofa-
Rahmen, teilweise sogar noch
mit Kennzeichen - eben alles,
was früher in Teichen so
senkt wurde in der Hoffnul^P
es würde niemals wieder zum
Vorschein kommen.
Doch auch die Herren aus
Detmold hatten den Weg nicht
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Auf langen Brettern gelangten die Männer auch bis zur Teichmitte

was man da findet," erinnert
sich Wolfgang Wörheide an
den 9. April 1980.
Der stinkende Schlamm
brachte dann auch zahlreiche
Schätze zum Vorschein. Ver-

umsonst gemacht.
In Potthoffs Teich fanden sie
außerdem eine deutsche
Mauser-Pistole und eine russi
sche Tokarew nebst dazuge
höriger Munition.
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Unsere Reisen für Sie im Jahr 2009:
19.07.-21.07.. 30,08.-01.09. und 04.10.-06.10.

Berlin zum Supersparpreis/ Hotel Ambassador
2 X Ü/Fr. im DZ nur 99,00 €

16.03. - 22.03. Portoroz-Rosenhviera an der Adria
6 X HP, Stadtführung Piran und vieles mehr 399,00 €

26.03. - 29.03. Saisoneröffnungsfahrt Gardasee nur 299,00 €
mit Obern, in Leiters mit 3 x HP, Gala Abend
im Hotel, Weinprobe, Schloss Ramez,

Tagesfahrt Gardasee und mehr

In der Tulpenstraße waren alle
in der Feuerwehr - außer
Horst Lakebrink. Ernst Vogel
wohnte nebenan und hatte als
Feuerwehrmann längst schon
ein Auge auf seinen Nachbarn
geworfen. „Dann haben sie
Horst überredet - und vor
Allem mich," verrät Bärbel
Lakebrink. Sie hatte furchtba
re Angst vor Gewitter und ihr
war sofort klar: wenn ihr Mann
zur Feuerwehr ging, rückt er
auch bei Gewitter aus. Und so
war es auch - der erste
Einsatz kam bei Gewitter. Der
frisch gebackene Feuerwehr
mannanwärter musste los und
^ne Angst erfüllte Ehefrau
^^cklassen. „Ich saß zu
Hause und wartete darauf,
dass es einschlägt!" Das war
1979.
Am 12. Februar 2009 feiert
Horst Lakebrink inzwischen
sein 30jähriges Dienstjubilä
um und kann auf bewegte und
bewegende Zeiten in der
Feuerwehr zurückblicken.
Neben zehn Leistungsnach
weisen absolvierte Horst
Lakebrink 1985 außerdem
eine Funk- und Maschinisten-
Ausbildung in St. Viet und
erwarb mit dem Lehrgang zum
Truppführer 1988 den Dienst
grad des Unterbrandmeisters.
Zu dieser Zeit wurde er auch
z^a Gerätewart und ersten
f\®chinisten ernannt.
„Ich bin Schlosser und habe
immer schon viel an den
Fahrzeugen gemacht," erklärt
er seine Funktion innerhalb
des Löschzuges, in die er „so
reingerutscht" ist. „Früher
waren Graf Max und Heinz

Giese für die Fahrzeuge
zuständig," erinnert er sich.
Als Heinz Giese dann
Löschzugführer wurde, legte
dieser die Aufgabe dem
Unterbrandmeister ans Herz.
Neben der Pflege ist Horst
Lakebrink seitdem für die
komplette Bestückung der
Fahrzeuge zuständig. „Währ
end der Einsätze kommen
schon mal Teile weg," erklärt
er. Im Eifer des Gefechtes lan
den sie versehentlich in den
Fahrzeugen anderer Lösch
züge. Anhand der jeweiligen
Kennzeichnungen ist erken
nen, wo das Teil eigentlich hin
gehört.
Der erste Maschinist ist dann
dafür zuständig, es wieder an
Ort und Stelle zu holen. Auch
defekte Teile müssen schnellst
möglich ersetzt werden. Sie
werden über den obersten
Gerätewart der Feuerwehr
Halle, Detlef Krüger, geordert.
Größere Investitionen werden
über den Löschzugführer
bestellt. Gemeinsam mit den
anderen Maschinisten des
Löschzuges Hörste fährt Horst
Lakebrink außerdem die
Fahrzeuge. „Derjenige, der als
erstes am Gerätehaus
ankommt und fertig ist, springt
als Fahrer 'rein," beschreibt er
die Situation bei Einsätzen.
Ein spezielles Fahrsicher-
heitstraining, an denen die
Maschinisten 2007 teilnah
men, zeigte die absoluten
Grenzen des Fahrzeuges auf.
„Damit man weiß, wie weit
man gehen kann," erklärt der
Unterbrandmeister. Inzwi
schen ist er auch erster Fah-

0 54 25-70 48 I www.leeker-touristik.de

♦ Krankengymnastik
♦ Funktionelle Osteopathlsche

Integration FOl
♦ PNF

♦ Medizinische Trainingstherapie
♦ Massage
♦ Manuelle Lymphdralnage
♦ Rückenschule

Praxis für Physiotherapie
& Manuelle Therapie

♦ Manuelle Therapie
♦ Sportphysiotherapie
♦ Myofasziale Triggerpunkt

Behandlung
♦ Therapie nach McKenzie
♦ Fango/Heissluft
♦ Wirbelsäulengymnastik
♦ Hausbesuche

Gartnischer Weg 37 • 33790 Halle / Westf.
Tel.: 05 20 1 / 73 57 60 ■ Mobil: 01 72 / 10 54 41 7

- Termine nach Vereinbarung / auch Hausbesuche -

Als erster Maschinist des Löschzuges Hörste durfte Horst Lakebrink
auch als erster das neue Löschfahrzeug steuern

nenträger, eine schwer wie
gende Aufgabe besonders an
heißen Sommertagen. In den
dreißig Jahren bei der Feuer
wehr hat ihn nicht nur seine
Familie unterstützt. Auch sein
Hund Jimmy hatte ein Gespür
für brenzlige Situationen.
Zweimal kam es vor, dass er

auf dem abendlichen Spazier
gang vehement nach Hause
drängte. Kaum dort angekom
men, heulten die Sirenen los.
„Er musste es irgendwie
gemerkt haben," staunt Horst
Lakebrink heute noch über
das Gespür seines vierbeini
gen Gefährten.

reaifi
Service

Gebäudereinigung GmbH,
Unterhaltsreinigung
Teppichbodenreinigung
Pflege von Außenanlagen
Fassadenreinigung

• Glasreinigung
• Winterdienst
• Industriereinigung
• Hausmeisterdienste

Goebenstraße 7 • 33790 Halle • Telefon 0 52 01/8 56 80-0
info@team-service-gebaeudereinigüng.de

atuViere" gangu

Ravensberger Str. 4 • 33790 Halle • Telefon (0 52 01) 24 14
Mo - De 11-22.30Uhr, Fr + Sa 11-23 Uhr, So und FelerUge 12-22.30 Uhr .
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Der „Feuerteufel" versetzte Hörste in Angst und Schrecken Kalte Füße bei heißem Einsatz

■%

Hof Knemeyer wurde insgesamt dreimal Opfer der Brandstiftung

Der Schrecken sitzt den

Feuerwehrleuten auch ein

Jahrzehnt später noch In den

Gliedern.

Als es das erste Mal am 11.

Mai 1996 im Pferdestall auf

dem Hof Johanning in
Hesseln brannte, ahnte noch

niemand, dass dies der

Auftakt zu einer Brandserie

sein sollte, die vor allem

Hörste beinahe zwei Jahre

lang in Atem hielt.

Als es nur sechs Wochen spä
ter am Eschweg erneut brann

te, glaubte man noch an einen
unglücklichen Zufall.
Dann brannte die Scheune

des Hörster Landwirtes

Herkströter am 18. August

1996. „Es war Volksfest in

Hörste und die österreichi

schen Freunde waren zu

Besuch," erinnern sich die
Brandmeister.

Schon früh fiel der Verdacht

auf einen jungen Mann, der
merkwürdiger Weise immer
als erster am Tatort war. „Aber

die Beweise fehlten," berichtet
Peter Goldbecker.

Und so entwickelte sich sogar
innerhalb der Feuerwehrmän

ner eine gewisse Unsicher
heit. „Man achtete auf die

Neuen."

Vier Wochen später wütete

das Feuer im Haupthaus des
Hofes Knemeyer. „Das war
auf der Hochzeit von

Achepöhlers," wissen die
Hörster Brandmeister noch

genau. „Statt der
Hochzeitsnacht hatten sie

noch fünfzig Kühe zusätzlich
zum Melken!"

Es war der erste Brand an die

ser Adresse und es sollte nicht

der letzte bleiben.

„Die Abstände wurden immer

kürzer," blicken sie zurück auf

die Zeit voller Angst. Jedes
Wochenende wurde mit

Schrecken erwartet. „Wer ist

der Nächste? Vielleicht der

eigene Hof?" So langsam

wurde auch ein Motiv deutlich:

wer den Verdächtigen „ärger
te", an dem rächte sich dieser

mit Brandstiftung.
Am 11. Oktober schlug der
„Feuerteufel", wie er inzwi
schen genannt wurde, dann

Mit vereinten Kräften wurde das

Feuergelöscht und die Tiere gerettet

an der Hörster Straße bei

Fronemann zu.

„Als der Eigentümer nach
Hause kam, stand das
Scheunentor offen," erinnern

sich die Feuerwehrmänner

noch. Er machte es zu, ohne

zu ahnen, dass der
Brandstifter bereits am Werk

war, denn als der Dachstuhl

des Gebäudes brannte, stand

das Tor erneut offen.

Und es stand ein Fahrrad auf

dem Hof, das der Täter offen

sichtlich vergessen hatte. Es
konnte dem bereits tatver

dächtigen jungen Mann zuge
ordnet werden, der zunächst
auch verhaftet wurde.

Das Aufatmen der Feuerwehr

„Wir waren schon soweit, dass

wir Patrouille fahren wollten."

Von Freitag auf Samstag und
von Samstag auf Sonntag hat
ten sich Kameraden bereit

erklärt, die Höfe, die eventuell

in Frage kommen könnten, zu

beobachten.

Doch mit der vorerst letzten

Tat konnte man dem

„Feuerteufel" das Handwerk

legen und für ein ganzes Jahr
kehrte Frieden in das eigent
lich beschauliche Dorf Hörste

ein, bis der Täter seine

Gefängnisstrafe abgesessen
hatte.

Fast auf den Tag genau ein
Jahr später, am 10. Jani
1998, war der Hof Kneme
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Der Dachstuhi des als Viehstail genutzten Hauptgebäudes auf dem Hof
Fronemann brannte fast völlig aus

und der Hörster Anwohner war

allerdings nur von kurzer
Dauer, denn der Verdächtige
wurde nach vier Wochen

Untersuchungshaft wieder auf
freien Fuß gesetzt.
Mit dem bereits sechsten

Brand in Folge und dem zwei
ten auf dem Hof Knemeyer
ging an der Straße Zum
Niederdorf am 6. Januar 1997

diesmal das Strohlager in
Flammen auf. „Bei zwanzig
Grad Minus ist das Wasser im

Schlauch eingefroren," ist
Peter Goldbecker der Einsatz

noch in lebhafter Erinnerung.

wieder Ziel des Brandstifters.

Diesmal legte er das Feuer im
Rinderstall.

Sieben Wochen später sc®|
der Feuerteufel erneut zu -

auf dem Hof Fischer an der

Osnabrücker Straße - ein letz

tes Mal, bevor ihm endgültig
das Handwerk gelegt werden
konnte.

Doch Immer noch erinnern

sich besonders die Hörster an

diese Zeit und zahlreiche

Feuerwehrmänner bezeich

nen sie als die schlimmste Zeit

ihrer Dienstjahre.

4wfolaclrlererel Autovermieiung
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macht viel II!
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„Es war tierisch kalt und ich

hatte nur Halbschuhe an."

Damit stand Wolfgang
Wörheide im Wasser der

Löscharbeiten in Güttke-

manns Lederfabrik.

Schon die Mitfahrt im umge
bauten TLF 5500 war ein

Erlebnis anderer Dimensio

nen.

Die Riesenschnauze, das

Riesenlenkrad, der Riesen-
Fünftausend-Liter-Tank und

das Kuppeln mit Zwischengas
hinterließen bei Wolfgang
Wörheide einen ebenso nach

haltigen Eindruck wie die nas
sen Füße.

Kälte scheint ihm heute

die Beine hinau^uzie-

hen, wenn er an seinen
ersten, besonderen Einsatz

als Feuerwehrmann des

Löschzuges Hörste Ende der
siebziger Jahre denkt, kurz
nach seinem Eintritt im Januar

1978.

Zu damaliger Zeit war Vater
Rudolf Wörheide Löschzug

führer, dem es an Nachwuchs
mangelte. Aus diesem Grund
wollte er natürlich besonders

den eigenen Sohn in den
Reihen des Hörster Lösch

zuges sehen.
Und so trat Woifgang schließ
lich gemeinsam mit drei

Freunden als Feuerwehr-

n^^anwärter vor den Aus-
s®rss, der die jungen Män
ner damals im alten Tanzsaal

der Gastwirtschaft Schröder

empfing.
„Wir mussten uns für zehn

Jahre verpflichten." beschreibt
er die Vorraussetzungen und
schmunzelt: „Bei mir sind es

dann ein paar Jahre länger
geworden."
Nach dem obligatorischen
Jahr als Feuerwehranwärter

im Prüfstand wurde Wolfgang
Wörheide ein Jahr später zum

Feuerwehrmann ernannt.

In den achtziger Jahren nahm
er an Lehrgängen zum
Funker, Maschinist, Truppführ
er und Atemschutzgeräteträ
ger teil und diente dem

Löschzug zwölf Jahre lang als
Atemschutzgerätewart.
Auch die Beförderungslauf
bahn absolvierte Wolfgang
Wörheide erfolgreich vom
Feuerwehranwärter über den

Brandmeister bis hin zum

Hauptbrandmeister, zu dem er

am 7. März diesen Jahres

ernannt wurde.

2003 feierte er als Ober

brandmeister sein 25jährlges
Jubiläum.

Beinahe jedes Jahr nahm er
an Lehrgängen zu Leistungs
nachweisen in St. Viet teil und

wurde schließlich mit dem

Leistungsabzeichen in Gold

mit grünem Rand ausgezeich
net. Außerdem erhielt er 2004

und 2007 das Bundeslei

stungsabzeichen in Bronze.
Neben den zahlreichen kleine

ren Brandeinsätzen sind

Wolfgang Wörheide beson

ders die Großbrände in der

Haller Genossenschaft und

bei den Kameraden Reinhard

Wagemann und Heimut

Günther aus der damaligen
Zeit gegenwärtig.
Besonders die Brände in den

eigenen Reihen sind nicht nur
Wolfgang Wörheide sehr nahe
gegangen. „Es war näher

1

Wolfgang Wörheide ist ein Familienmensch und verbringt seine Zeit am
Liebsten mit seiner Frau Anja und den Söhnen Daniel und Dominik

dran," versucht er die

Emotionen zu beschreiben,
die die Kameraden empfan
den. Aber es gab auch viele
fröhliche Aktionen - unter

Anderem der Eigenbau einer

Würstchenbude vor etwa 25

Jahren, der mit Planung und

Zusammenbau viele Feuer

wehrmänner einige Zeit in An
spruch nahm. „Sie ist auf vie
len Feiern dabei gewesen,"
bis sie schließlich aus dem

Feuerwehrleben ausrangiert
wurde.

„Aber sie existiert noch!"

Wolfgang Wörheide ist am 13.
September 1960 auf dem
elterlichen Hof im Kölkenweg

11 geboren, wo er heute im
umgebauten Viehstall zusam
men mit seiner Frau Anja und

den Söhnen Daniel und

Dominik lebt.

Die Freizeit verbringt er auf
seinem Motorrad und beim

Fußballspielen, aber am Lieb
sten mit seiner Familie - zum

Beispiel Samstagmorgens
beim gemeinsamen Gitarren
unterricht.

Versorgungstechnik STÜVE

SANITÄR •

Ein Partner für alles
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Kreisweite Löschzüge messen sich in jährlichen
Orientierungsfahrten

Pieper ist fester Bestandteil des Familienlebens

„Eine feuerwehrtechnische
Orientierungsfahrt ist ein fröh

licher Wettkampf zwischen

den Löschzügen des Kreises
Gütersloh," beschreiben die
Hörster Kameraden die jährli
che Veranstaltung, die erst-

28 Löschzüge teilnehmen.
Ankunft und Start sind zeitver

setzt, damit man sich nicht in

die Quere kommt. Als Erstes

erhält die Feuerwehr-Mann

schaft Koordinaten, die auf

einer Karte bestimmt werden

„Wo müssen wir hin?" Diese Frage stellt sich den Teilnehmern nach
Empfang der Koordinaten

mals vom Löschzug Borg-
holzhausen-Bahnhof Ins Le

ben gerufen wurde.
Inzwischen ist es eine beliebte

Veranstaltung im Jahreska

lender der Feuerwehr gewor
den, an der zwischen 25 und

müssen. Auf der Fahrt zum

jeweiligen Prüfungsort gilt es
dann, Fragen schriftlich zu
beantworten. „Dazu muss

man gut ausgestattet sein,"

erklärt Wolfgang Wörheide.
Denn neben so manchen

KLIMA OHNE

WENN UND ABER.

JETZT. FÜR MORGEN.
BUNDIiiS90
DIEGRÜMEMi

DIE GRÜNEN HALLE
Sratulieren dem Löschzug Hörste zum Jubiläum

und sa^en Danke für freiwilligen Einsatz,
für Mut und Verlässlichkeit!
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Die Mannschaft vom Löschzug Hörste gewann 2004 den beliebten zweiten F^atz

Scherzfragen bedarf die
Beantwortung einiger kniffliger
Fragen sogar die Hilfe von
Lexikon oder Internet. Am Ziel

erwartet die Löschzüge dann
eine feuerwehrtechnische

Aufgabe - wie etwa die
Bergung eines Menschen in
luftiger Höhe, die Bewältigung
eines Parcours mit Lösch

fahrzeug und Anhänger, die
Befreiung einer eingeklemm

ten Person oder auch die

Rettung eines Verletzten in
„Seenot". Nach jeder Übung
erhält die Mannschaft neue

Koordinaten, die zum näch

sten Übungsort führen. Ge
wertet werden zum Schluss

neben den gefahrenen Ki
lometern die Punkte der Fra

gen und Übungen und die
Zeit. Ziel sollte natürlich der

erste Platz sein. Doch da die

ser zur Ausrichtung der näch

sten Orientierungsfahrt ver
pflichtet, wird möglichst der
zweite Platz - frei nach dem

Motto „Der erste ist gut - der
zweite ist besser!"- ange-

strebt, den die Hörs

Kameraden 2004 mit

Hause brachten. Neben dem

ernsthaften Hintergrund soll

eine Orientierungsfahrt natür
lich auch Spaß machen.

Deshalb endet sie alljährlich
mit einer fröhlichen Sieger
ehrung im Rahmen einer gro
ßen, ebenso fröhlichen Party.
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Neben Scherzfragen stehen auch
ernsthafte Übungen, wie z.B. die
Rettung eines Menschen, auf
dem Programm

□IR u / P R □
^Software-Entwicklung*Hardware«Zubehör

PC
Server
Kassensysteme
Netzwerke
EDV-Zubehör

Software für Handwerk
Software für Einzelhandel
Software für Großhandel
Software für Pflegedienste
Microsoft - Produkte

D

D. Rescher • Alte Dorfstraue 6 * 33790 Halle Herste
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irke Stütze im Hintergrund: Nicht nur wenn es brennt können die
lerwehrmänner auf ihre Frauen zählen!

Wer mit einem Feuerwehr
mann verheiratet ist, ist auch
mit der Feuerwehr verheiratet.
„Du heiratest nicht nur mich,
du heiratest auch die Feuer
wehr mit," machte Peter Gold
becker seiner zukünftigen
Ehefrau Britta schon vor der
Hochzeit deutlich, welchen
Stellenwert die freiwilligen Ein
sätze in ihrem gemeinsamen
zukünftigen Leben haben wer
den. Selbst Hochzeiten oder
Taufen werden zur Neben
sache, wenn der Pieper geht
oder die Sirenen heulen.
Wenn es brennt, bleibt alles
l^aen. „Als bei Ellerbeck der
Ära brannte, war bei uns die
Taufe von Klaus," erinnert sich
Maja Godt. Vater Willi drückte
das Kind nur dem nächst
Besten in die Hand und war
weg. Und auch für Maja Godt
waren Kind und Gäste erstmal
Nebensache. „Früher hatten
sie ihre Sachen noch zu

100 Jahre

Hause und wir Frauen muss-
ten die Stiefel hinstellen." Der
schönste Tag des Lebens
wurde für das Brautpaar Jörg
und Petra Achepöhler eben
falls zu einem ganz besonde
ren Erlebnis. Während der
Hochzeitsfeier, zu der zahlrei
che Hörster Kameraden ein
geladen waren, gaben die
Pieper Alarm. Es brannte auf
dem Hof Knemeyer. „Die
Feuerwehrmänner sind mit
ihren guten Anzügen losge
fahren," erzählen die Feuer
wehrfrauen. Die Feier war
gelaufen... Früher heulten die
Sirenen - heute hat jeder
Feuerwehrmann einen Pieper.
Bei großen Einsätzen geht auf
dem Dach der Gaststätte
Gerholds zusätzlich die Sir
ene. „Erstmal bekommt man
einen Schrecken, das Herz
klopft," beschreibt Martina
Gruchel die Gefühle, wenn es
ernst wird. „Ich muss dann

Wir gratulieren und
sagen Danke für Euer

Engagement.
IMliFREIWILLIGE

FEUERWEHR
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schnell 'runter und das Ga
ragentor öffnen," berichtet
Anja Wörheide. Wenn viele
Einsatzwagen angefordert
werden, ist die Sorge der
zurückbleibenden Feuerwehr
frauen groß. An Weiterschla
fen ist nicht zu denken. „Wir
sind manchmal schon ein paar
Stunden auf!" Ulrike Schlien-
kamp bangt bei Einsätzen um
zwei Feuerwehrmänner. Sohn
und Ehemann sind beide
Atemschutzgeräteträger. „Das
finde Ich immer am Schlim
msten. Sie müssen ja direkt
ins Ungewisse!" „Doch es gibt
auch schöne Sachen, die wir
zusammen mit unseren Män
nern machen," sind sich alle
Frauen einig. Fahrradtouren,
Wanderungen, Schnitzeljagd,
Schlittenfahren hinter dem
Trecker - auch wenn die
Stricke nicht so stabil waren-
...und als Höhepunkt die all
jährliche Weihnachtsfeier, auf
der ein Film mit den Highlights
des vergangenen Jahres
gezeigt wird. „Unsere Bastel

abende waren immer super,"
erinnern sie sich weiter. „Wir
sind so froh, dass wir Frauen
von den Alterskameraden
noch dabei sein dürfen,"
erklärt Maja Godt außerdem,
deren Ehemann Willi seit eini
gen Jahren zu der Ehren
abteilung gehört.
Mit dem Nachwuchs sind es
drei Generationen, die der
Löschzug Hörste miteinander
verbindet. Und einmal im Jahr
fahren die Feuerwehrfrauen
gemeinsam nach Holland zum
Einkaufen - ohne ihre Män
ner. Die allerdings haben mit
ihren Frauen nicht nur eine
seelische Stütze im Rücken.
Kuchen backen, Salate zube
reiten, Kaffee kochen, deko
rieren... „Wenn eine Ver
anstaltung ist, können die
Männer auf uns zählen!"

Feuerwehr
Rettungslettstelle
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Fitness-Factory macht den Einstieg leicht!
Wählen Sie Ihr persönliches Einstiegsmodell;
• 2 Monate GRATIS-Ti'aining*
• keine Anmeldegebühr*
• ohne Vertragsbindung*
ihr Premium-Glub für effektives Training
Sensationelle Lösungen
mit neuesten Fitness-Geräten:
Rückenpräventionstraining
Ernährungsberatung
Rgurverbesserung
Wellnessbereich y W'suereicn y

'Dieses Angebot gilt nur
bis zum 15. Februar 2009

Langer Brink 33 • 33790 Halle
Tel. 0 52 01/66 69 68
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Haller WUlem Haller WUlem

Dadurch rutscht der Löschzug enger zusammen!

Feuerwehralltag der Hörster. wohl im Mai zum Gründungs-
In diesem Jahr wird der Ver- datum als auch im August im
anstaltungskalender ausser- Rahmen des diesjährigen
dem durch die Jubiläumsfest- Volksfestes stattfinden wer-

lichkeiten erweitert, die so- den.

Die Hörster Kameraden 1991 zur Pumpenweihe in Kleblach-Lind

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Grußworte des Kreisbrandmeisters

'Der Löscfizuß Förste cfer
Dreiwiffißen Deuerwefir J-faCfe
(Westß Hann 200p auf sein
fOOjäfirißes "Bestefien zurücHHCiH-
ken. Icn ßratidiere aucfi im
idamen des OCreisfeuerwefirver-
Sandes zu diesem stofzen

Jußifäum und danHe äffen
Mitßfiedern des Löscfizußes
J-förste für ifire fie^'vorraßendc
'Ärßeit. Das Qejafirenpotenziaf
und die 'ÄufßaSen der Deuerwefiren fiafen sicfi in den verßanße-
nen 100 Jafire
Treiwiffiße Teuerwehr
sondern immer mefir jene Tfifefe
erheffich ßrößeren QefahrenyotenziarßeßenüSerfrüfier - in äffen
Tfofäffen zum (Einsatz ßerufen wird Sei es fei der tecfinisclj^k
Ediffe zum Scfutz der llmweft, fei VerHefrsunfäffen, ̂
Stromausfäffen und auch fei (Einsätzen, in denen sich "Menschen
in (Notfoßen fefinden. Die Teuerwehr hat stets mit modenier
'Technih und zeitßemäßen Methoden in (Äusfifdutiß und
Qefahrenafwehr auf die ßeänderte (Aufßafensteffunß reaßiert.
Was ffief, ist die (Tradition des „ehrenamtfichen Tfeffers" afs
Qrundfoße des erfolßreichen WirHens in unseren gemeinden und
Städten. Tfefen önentfichen Tinsätzen wird die (Ärfeit der

Treiwifiißcn Teuerwehr oft im Verforßenen ßemacht.
Sjyeziafüfunßen, 'Äusfifdunßs- und Tortfifdunßshurse erfordern
einen zusätzfichen Verzicht auf Treizeit und Tamifie. Ohne den
notwendißen famifiären (Rüchhaft wären diese Leistunßen nicht
zu erfrinßen. Mein fesonderer Danh ßift daher nicht nur den
ahtiven undjyassiven Mitßfiedern des Löschzußes '(hförste, sondern
ßanz besonders auch deren 'Tamifien. Ich wünsche dem
Jufiläumsföschzuß und seinen Mitßfiedern weiterhin affes ^ute,
vief Tifolß fei der Tewäftißuna seiner 'Aufßafen, eine ßute
"Kameradschaf und stets unfafffreie undßesunde (RücHkelu^L}
•ilfunß und (Einsatz.

Der Löschzug Hörste ist sportlich sehr aktiv

n
LUM

'Rof VofHmann
(Kreisfrandmeister

H.-P. Oberluggauer

Spezialkuttermesser • Wolfsätze • Schleiferei-Handel _ eP*

... wir machen scharf!

Versmolder Straße 26

33790 Halle-Hörste

info@oberluggauer.de

Tel. 0 52 01/1 62 18

Fax 0 52 01/98 10

www.oberluggauer.de

Neben Feuerwehrübungen
und Einsätzen, Familienleben

und Freizeitgestaltung bleibt
dem Löschzug Hörste auch
noch Zeit für sportliche
Aktivitäten.

„Wir sind sportlich sehr aktiv,"
betonen die Kameraden.

oder Volksbank-Pokal ins

Gerätehaus trug.
Und natürlich wird auch

Handball gespielt. Weder die

alljährliche Schlackeschlacht
der TG Hörste noch den

Mitternachtscup in Hessel

teich lassen die Hörster

Niemann - weniger spektaku
lär, jedoch von oben und
unten trocken.

Regelmäßig nimmt auch die
Fußball-Mannschaft an Tur

nieren befreundeter Lösch

züge teil und glänzte ebenso
erfolgreich wie Schützen und
Handballer auf dem Sieger-
treppchen.
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Bei der Fußballmannschaft des Löschzuges Hörste geht es regelmäßig ivnd

Wenn auch die alljährlichen
Montagsspiele zum Hörster
Volksfest immer wieder ein
gewisses Maß an sportlichen
Ehrgeiz fordern, so meinen
die Männer allerdings mehr
die regelmäßige sportliche
Betätigung, deren Erfolg sich
in zahlreichen Pokalen wider
spiegelt.
Jedes Jahr nimmt zum
Beispiel eine Mannschaft am
Schießwettbewerb der Hörster
Vereine teil. Mit je vier
Schützen tragen die Vereine
in^^chießstand über Kimme
li^PKorn einen meist span
nenden Wettkampf um den
Sieg aus, den der Löschzug
Hörste schon so manches Mal
in Form vom Graf-Max-Pokal

Kameraden aus und konnten
hier auch schon viele Erfolge
feiern.
Seit mehr als zwölf Jahren
treffen sich außerdem mehre
re Feuerwehrmänner regel
mäßig einmal in der Woche
zum Fußball spielen.
Bei Wind und Wetter trafen sie
sich erst auf dem Hörster
Spielplatz und später auf einer
Wiese bei Reinhard Wage
mann. Neben dem Platt-klop-
fen der Maulwurfshaufen galt
es an der Voßheide vor dem
Spiel vor allem, die Kuhfladen
aufzufinden und zu beseiti
gen. „Seit mehreren Jahren
haben wir jetzt eine feste
Hallenzeit in der Sporthalle
Ravensberg," erzählt Michael

Auch in der Hörster Schlackeschlacht schlugen sich die Löschzug-
Handballer erfolgreich

www.vm.de
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Wir gratulieren dem Löschzug Hörste der Freiwilligen
Feuerwehr Halle zum 100-jährigen Jubiläum!
ihre LVM-Servieebürus in Halle:

Grüner
Gartenstraße 2
Telefon (05201)35 80
info@gruener.lvm.de

Colberg
Graebestraße 19
Telefon (05201) 41 71
info@colberg.lvm.de Versicherungen
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Haiier Willem HaUerWülem

„Ein herzliches Gut Wehr dem Löschzug Hörste zum
100jährigen Jubiläum."

lEm Jafirdundert afs freiwiffige
^{e^er der 'Menscden und deren
(J-faß und ̂ut - mefir afs 36500
T'aße fang investierten die
'Mitgfieder des Löscdzuges 'ißrste
ihre Treizeit der Sicherheit der

Qeseffscfiaß und deren
(^emeinwohfl

In dieser fangen iEpoche afs
'Einsatz- und "Kettungsorganisa-

tion wurden die Einsatzkräße immer wieder und zweißlsßei auch
sehr oß bis an ihrej)hysische undj>sychische Eefasthar-heitgeßr-
dert. oß wurde vermutfich auch im Eestrehen, hefßn zu woffen
und wohf auch zu müssen, das eigene Lehen und die eigene
Gesundheit gefährdet. 'Damit im "Änfassfaff die richtigen
Entscheidungen und 'Maßnahmen zum richtigen Zeitpunkt eßf-
gen, hedarf es viefer Stunden an Ereizeitaußvendung ßlr
Schidung undjyraktischer Tlushifdung. Diese E"itsache efordert
nicht nur von den ausühenden 'Aktiven der Eeuerwehr vief

Idealismus, sondern mindestens ehenso\'ief Verständnis und

Ojßrhereitschaß seitens der Angehörigen, die
Angehörigen sind es Ja, die während des Teuerwehrdienstes ihrer
Tamifienmitgfieder deren Arbeiten und sonstigen Ohfiegenheiten
so weit eben mögfich, wahrnehmen müssen. Vieffach sind
Teuerwehrfeute auch auf das Verständnis und Wohfwoffen der
Arbeitgeber angewiesen, wenn sie Einsatz bedingt den
Arbeitsjyfatz verfassen müssen. Die gesamte Eevöfherung, noch
mehr Jedoch Ämter, Eehörden undjoofitische Verantwortungsträ
ger düfen daher auf „ihren" Löschzug 'jförste berechtigt stofz sein
und sich dankbar an die von den Teuerwehrmitgfiedem in den
hundert Jahren erbrachten Leistungen erinnern. Dass diese gro
ßen Leistungen nicht von sefbst kommen, ist affgemein bekannt.
Zur eßfgreichen Einsatzbewäftigung ist neben der bereits
erwähnten Schufung undjiraktischer Jibung eine gemeinsame

Frank Sieker
Zimmerei - Innenausbau

Fffl ctstefMiti

m

* Carport-Bau • Holzbalkone
• Überdachungen aller Art

• Holzhandel

• Holzrahmenbauweise

Rothenfelder Str. 30 • Versmold

Tel. 0 54 23/4 8024

www.zimmerei-sieker.de

Ziefsetzung und gute OCameraäschaß in der eigenen Teuerwehr
und zu anderen 'Rettungsorganisationen eßorderfich. Dazu
gehört sefbstverständfich auch das richtige Ges_pür im
Zusammenwirken mit denjeweifs zuständigen 'Behörden. Auch in
diesem und vor affem im festfichen Bereich bewegte sich die
Teuerwehr 1-förste stets auf einem sehr erfolgreichen "INeg.
Besonders stofz und mit großer Treude daß ich afs Veßasser die
ser darauf hinweisen, dass die Teuerwehr
'Kfebfach-Lenghofz aus dem 'Kärntner Drautaf (Österreich)
bereits seit dem Jahr 1984 eine sehr gute Kameradschaß und
Treundschaß mit den "jförstern verbindet. Viefe geseffige Stunden
durften wir im 'Rahmen vonßstfichen Veranstaftungen gemein
sam verbringen. Die Treundschaftsbande wurde)i vertieß undwir
„Teuerwehrfer" aus der gemeincie Kfebfach-Lind werdei^^i
August 2009 gerne nach 'J-faffe-'}förste kommen, um den jubilie
renden Kameraden joersönfich zu gratidieren. Mit großer Treude
woffen wir dann auch auf die 25jährige Treundschaß und deren
guten Weiterbestand anstßen! Tersönfich und namens affer
unserer Teuerwehrmitgfieder wünsche ich dem Löschzug iförste
und seinen 'Heffern vief Treude und Erfofg bei den
Testvorbereitungen. Tür die weitere Zukunß afs
Einsatzorganisation wünschen wir Affen, dass sie von äffen
Ereignissen - ob Einsatz, "Übung oder Testfichkeit - gesund und
wohfbehaften zu ihren Tamifien zurückkehren.

Mit kameradschaßfichen Qrüßen

E'HbI Gofder Tranz

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHOTZEN
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...ziehen die Kameraden jedes Jahr bei den Montagsspielen...

Frei nach dem Motto „Nach
dem Fest ist vor dem Fest"

£ft sich das Festkomitee,

stehend aus den vier

Hörster Vereinen, fast einmal

im Monat.

„Die Führungsriege ist das
ganze Jahr über damit

beschäftigt," beschreibt Peter
Goldbecker weiter.

Neben den langfristigen Pla
nungen ist auch das eigentli

che Wochenende für die

Veranstalter weitaus länger,

im Rahmen des Hörster

Volksfestes stattfand, veran

staltete die Feuerwehr in

Zusammenarbeit mit dem

DRK auch einen Blutspende
termin.

Und im Hintergrund sind die
Frauen aktiv, die für einen rei

bungslosen Ablauf und ein
immer reichhaltiges, leckeres
Kuchenbuffet sorgen.
Im September oder Oktober

machen sich die Feuerwehr

familien dann immer zu einem

%
t
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..eine sehenswerte Show ab! Schicke Bräute bei „Mann-o-Mann" 1994

als für die Besucher.

„Das Volksfest fängt für uns
am Donnerstag mit dem
Zeltaufbau an." Und wenn die

letzten Gäste des montägli-
chen Hemdsärmelball im

Dienstagmorgengrauen das
Festzelt verlassen, geht es für

die Organisatoren mit dem
Abbau los - mittendrin der

Festzug der Vereine durch
das Dorf, der Fackelzug am
Sonntagabend und die Mon
tagsspiele, bei denen die

Kameraden vor allem körperli
chen Einsatz zeigen müssen.
Als Ausrichter des Kreisfeuer-

wehrverbandstages 2005, der

gemeinsamen Ausflug auf den
Weg. Ein- oder Zweitage
sausflüge brachten sie im
Laufe der Jahre bereits nach

Koblenz, Norderney, Kassel,
Thüringen, Elspe, Wolfsburg,
Köln, Berlin, Hamburg,
Bremen oder auch zur Bun-

desgartenschau nach Bonn,

zu einer Tour durch den

Ruhrpott, auf Rhein und Mosel
und .... nach Papenburg.
Krönender Jahresabschluss

bildet schließlich immer wie

der die Weihnachtsfeier im

Dezember.

„Da sind fast alle immer da,"

freut sich Löschzugführer

Jürgen Steinhanses. Wer nicht
kommt, hat wirklich schwer

wiegende Gründe.
Denn neben dem guten Essen
aus der Vögeding-Küche lockt
immer wieder der beliebte

Film, den Jürgen Steinhanses

nen. Nein, auch Gutscheine

werden unter den Anwesen

den verlost. So darf man das

nächste Grillfest oder die

nächste Weihnachtsfeier or

ganisieren, einen Kuchen bak-
ken oder auch im Gerätehaus

1
i

Die gemeinsamen Ausflüge bringen

liebevoll zusammenstellt und

der die verschiedenen Aktivi

täten des vergangenen Jahres
zusammenfasst.

So werden das Winterfest mit

all seinen fröhlichen Einlagen,
besondere Begebenheiten

Entspannung....

die Fenster putzen.

Und wenn mal so richtig
Schnee liegt, wird spontan der
Trecker aus der Scheune

geholt und zu einer Schlitten
fahrt durch das verschneite

Hörste aufgebrochen.

...an der Nordsee...

oder auch der Jahresausflug
noch einmal lebendig.
Auch die Tombola erfreut sich

großer Beliebtheit. Hier kön

nen die Feuerwehrmänner

und -frauen nicht nur gut

gefüllte Präsentkörbe gewin-

Das macht nicht nur den

Kindern großen Spaß.Fahrten
zu den Feuerwehrfreunden in

Kleblach-Lengholz sind zwar
nicht alljährlich, doch immer
wieder eine fröhliche und will

kommene Abwechslung im

r

.oder an der Mosel.



Haller Willem HaUerWUlem

Jährliche Veranstaltungen bieten bunte Abwechslung
im Feuerwehralltag

Der Löschzug Hörste pflegt innige Freundschaft zu
österreichischer Feuerwehr

Damit es auf dem Winterfest heiß hergeht...

Der Löschzug Hörste ist bei
nahe wie eine große Familie.
So besteht das Leben der

Feuerwehrmänner nicht nur

aus Einsätzen und Übungen,
sondern auch aus zahlreichen

anderen Veranstaltungen, die

meistens gemeinsam oder mit
Unterstützung der Feuerwehr
frauen organisiert und durch
geführt werden.

den überaus beliebten Show-

Einlagen.

So ist es nicht verwunderlich,

das der Löschzug Hörste mit
seinen zahlreichen Gästen

Inzwischen Im Saal der

Gaststätte Hagemeyer-
Singenstroth gelandet Ist, da
alle anderen bislang ange
steuerten Adressen inzwi

schen zu klein geworden sind.

ß
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....müssen die Feuerwehrmänner

vorher ordentlich üben.

So ergibt sich Jahr für Jahr ein
bunter Kalender, der mit dem
alljährlichen Winterfest be
ginnt. Schon Monate vorher
bedarf es der Organisation...

und natürlich der Proben zu

Manchmal erwacht dabei das

Kind im Manne...

Immer wieder lassen sich die

Feuerwehrmänner ein neues

Motto einfallen, unter das sie

die Winterfest-Aufführungen
stellen.

Mit „Das Beste aus den ver

gangenen 10 Jahren" (2006)
ließen sie die vergangenen

Winterfeste Revue passieren,
präsentierten beim „Dinner vor
One" (2004) nicht nur Miss
Sofie, sondern auch „Ede
Tarner von Bokel" und die

„Mofa-Rocker-Band" oder

gaben in der „Städtetour"
(2008) unter anderem eine
Anleitung zu einer kostenlo
sen Kneipentour oder zu einer

Geburt mit Voodoo-Kräften.

Nach dem Angriff auf die
Lachmuskeln der Gäste sorgt
seit vielen Jahren die Band

„That's Life" für das anschlie

ßende Training der Beinmus
kulatur

an der Versmolder Straße

stattfindet und alljährlich nicht
nur Hörster Bürger anlockt.
Das riesige Feuer, ein
Getränkestand und eine

Würstchenbude machen das

Osterfeuer zu einem fröhli

chen Fest im Jahreskalen

der wenn kein Einsatz

dazwischen kommt.

21 Mal veranstalteten die

Hörster Feuerwehrmänner all

jährlich einen Feuerwehrlauf.
Der von Jahr zu Jahr steigen
de Zuspruch, die immer
umfangreichere Abwicklung
und vor allem die wachsen(^[^
Aufgaben der FeuerwSr
machten die Organisation für

"iK:

Beliebte Veranstaltung der Hörster: das jährliche Osterfeuer

Mit einem Grill, einer Hand voll
Leuten und ein Paar Brat

würstchen traf man sich erst

mals 1989 bei Goldbeckers an

der Versmolder Straße zum

Osterfeuer. Inzwischen ist dar

aus eine große Veranstaltung
gewachsen, die längst nicht
mehr im privaten Garten, son
dern auf einem großen Acker

die Kameraden schließlich

unmöglich.

„Es war zeitlich einfach nicht
mehr machbar," bedauert

Peter Goldbecker. Nur kurze

Zeit später steht schließlich
das Volksfest auf dem

Terminplan, dass an Umfang
und Vorbereitung auch immer
intensiver wird.

'

Wie entsteht eine Freund

schaft zwischen einem kleinen

Dorf In Ostwestfalen und

einem noch kleineren Dorf im

österreichischen Kärnten?

Der Ursprung liegt schon viele

Die beiden heirateten und

Herbert Pichler blieb in

Hörste. Doch pflegte er regel
mäßigen Kontakt zu seiner
österreichischen Heimat und

so ergaben sich erste private

t
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Die Österreicher offizieli in Hörste...

Jahrzehnte zurück und

war die Liebe!

Der Österreicher Herbert

Pichler nahm als junger Mann
die Gelegenheit wahr, ein
landwirtschaftliches Jahr im

fernen Schweden absolvieren

zu können - gemeinsam mit
zahlreichen anderen Seines

gleichen aus aller Herren
Länder.

knüpfte er Freundschaft
rflirl-udwig Knemeyer aus
dem deutschen Hörste bei

Halle in Westfalen.

Als er seinen Freund in dem

kleinen Ort am Fuße des

Teutoburger Waldes besuch
te, lernte er Ludwigs Cousine
Annegret Mowwe kennen

und lieben.

Freundschaften zwischen

Hörstern und Kleblachern, die

1976 als Dorf-Partnerschaft

besiegelt wurde.
Eine offizielle österreichische

Delegation machte sich erst
mals 1978 auf den Weg nach
Hörste. Sechs Jahre später
schlössen sich Mitglieder der
örtlichen Feuerwehr an und

besuchten ihre deutschen

Kameraden.

„Daraus ist eine innige
Freundschaft entstanden,"
beschreiben die Brandmeister

die inzwischen 25jährlge,
herzliche Verbindung zu den
Österreichern, die im Laufe
der Jahre gewachsen ist und
die mehr als tausend Kilome

ter Distanz immer wieder nich-

m rs

tig macht. Inzwischen sind
auch privat viele Verbindun
gen entstanden.

Gegenseitig nutzte man die
andersartige Landschaft und
die Gastfreundschaft außer

dem als Urlaubsziel. „Sie fah

ren hier so gerne Fahrrad, weil
es zu Hause so bergig ist."
Abschnittskommandant Franz

Golger als Mittelpunkt und
treibende Kraft der Österrei
cher, stand einige Mate früh
morgens auf, um den Son

nenaufgang zu sehen, so
berichtet Wolfgang Wörheide.
„In Österreich ist immer der
Berg davor!"
Und natürlich verbinden viele

offizielle Veranstaltungen die
beiden Feuerwehren. Der

erste Besuch der Hörster

hatte eine Fahrzeug-Weihe
zum Anlass.

Auch zum 100jährigen
Jubiläum der Feuerwehr Lind

waren wieder fit!"

Beeindruckend waren auch

die Feierlichkeiten. „Wir haben

Riesenzeltfeste im winzigen
Dorf gefeiert," erinnert sich
Peter Goldbecker. „Es war wie

in einem Heimatfilm - mit der

Tanzfläche auf einem Podest."

Und immer wieder überrasch

ten die Österreicher mit der

herzlichen Gastfreundschaft

und einem Programm, das
keine Wünsche offen ließ.

„Wir haben viel gesehen,"
beschreibt Heinrich Schlien-

kamp die ausgefüllte Freizeit
mit Ausflügen u.a. nach
Klagenfurt ins Miniatur-
Museum, zur Köhlwandbrük-
ke, an den Weißensee und zur

Raggersschlucht sowie zahl
reichen Wanderungen durch
die Kärntner Berge.
Und auch die Östereicher

scheuen den weiten Weg
nach Hörste nicht.

... und ganz privat auf einem der schönen Ausfiüge

... mit haarsträubenden Geschichten! Gut beschirmt...
... die Hörster offiziell In Österreich...

machten sich die Kameraden

1990 auf den Weg nach
Österreich.
„Es war fürchterlich warm,"

erinnert sich Heinz Giese an

den Marsch durch das bergige
Drau-Tal. „Die kleinen Schritte

waren erst gewöhnungsbe
dürftig, aber so kam man bes
ser den Berg hoch."
Auch die dicken Uniformen,

die man damals hatte, sind

noch in guter Erinnerung.
„Die Jungs sind reihenweise
umgefallen," berichtet der

damalige Löschzugführer.
Doch man wusste sich zu hel

fen: der nahe Bach führte eis

kaltes Wasser. „Wir haben sie

darunter gehalten - und sie

Neben Besuchen zu zahlrei

chen Veranstaltungen über
raschten sie vor allem mit

einem Kurzbesuch zu einem

recht traurigen Anlaß.
Als Kreisbrandmeister Fritz

Dallmeyer - er verbrachte
auch oft und gerne seinen
Urlaub in Kleblach-Llnd -

plötzlich verstarb, kam eine
Abordnung eigens zur Trauer
feier und machte sich an

schließend wieder auf den

Heimweg.
Im August diesen Jahres wer
den sie erneut freudig erwartet
- zur fröhlichen Jubiläums

feier im Rahmen des Hörster

Volksfestes.
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Jeder Handgriff muss sitzen „Es sind ziemlich viele und gute Freundschaften entstanden

;
t

Die Mannschaft vom Löschzug Hörste beim Bundesieistungsnachweis
am 12. Juni 2004 in Montabaur

Feuerwehrmänner absolvie

ren im Laufe ihrer Dienstjahre

immer wieder so genannte
Leistungsnachweise auf
Kreisebene als zusätzliches

Training für den Ernstfall.
Ein ganz besonderer Höhe
punkt im Miteinander ist der
Bundesleistungsnachweis, bei
dem Löschzüge aus ganz

Deutschland teilnehmen kön

nen. Durch den Hesselteicher

Nachbar wurden die Kame

raden in Hörste erstmals auf

den außergewöhnlichen
Wettbewerb aufmerksam, bei

dem es gilt, einen Löschangriff
mit Drei-C-Rohren innerhalb

kürzester Zeit herzustellen.

„Die Gruppe muss unter 60
Sekunden bleiben," beschreibt
Brandmeister Peter Goidbek-

ker die Anforderungen für eine
Auszeichnung in Bronze.
„Das auch einmal zu errei

chen, hat uns angespornt."
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In der Regel braucht man für
diese Übung etwa vier
Minuten, sodass die erforderli
che Zeit von maximal 59
Sekunden für die Hörster
Kameraden erst undenkbar
schien.
Doch hatte sie der Ehrgeiz
gepackt und so meldeten sie
sich für den Bundesleistungs
nachweis 2004 an, der in
Montabaur stattfand.
Von nun an traf man sich
wochenlang auf dem Hörster
Sportplatz, um zu trainieren.
Es wurde aufgebaut, reflek
tiert und wieder abgebaut, um
von Neuem zu versuchen, den
Ablauf zu optimieren und
schneller zu werden.
„Wir haben bei zweieinhalb
Minuten angefangen," erin-

sche Eine-Minute-Barriere zu
knacken.
Am 12. Juni 2004 starteten die
ziemlich aufgeregten Männer
dann morgens um 4 Uhr mit
dem ICE von Gütersloh in
Richtung Montabaur. „Hier war
es sehr, sehr eindrucksvoll,"
schildern sie das außerge
wöhnliche Erlebnis.
Aufgemacht wie die Olym
pischen Spiele liefen die ver
schiedenen Teilnehmer ge
meinsam in die Arena ein, wo
sie von einem großen Publi
kum begeistert empfangen
wurden.
Neben dem Aufbau eines

Löschangriffs mussten cte
Feuerwehren außerdem eiil^
sportlichen Teil erfolgreich
absolvieren - ein Staffellauf

Sogar das WDR-Fernsehen zeigte interesse und fiimte das Team
Training

nern sie sich. Immer wieder
wurden die Schläuche zusam
mengekuppelt, um die Zeit zu
verkürzen. Jeder Handgriff,
jeder Schritt muss sitzen, je
des Gerät muss richtig bedient
sein.
„Man muss nicht mehr den
ken, nur handeln!" Dabei
muss nicht nur jeder Einzelne
perfekt werden, gerade das
Miteinander im Team bringt
letztendlich die Zeitersparnis.
Immer verbissener trainierten
die Hörster, zum Schluss
sogar dreimal in der Woche.
„Dann sind wir bei eineinhalb
Minuten hängen geblieben. Es
ging einfach nicht schneller."
Schließlich baten sie die
Feuerwehr in Heiden um Hilfe.
Diese verriet ihren Hörster
Kameraden die entscheiden
den Tips und Kniffe und zeigte
neue Techniken, um die magi-

mit drei eineinhalb Meter
hohen Hindernissen meistern,
einen sechs Meter langen
Schwebebalken überwinden
und ein sieben Meter langes
Rohr durchkriechen - natürlich
in Rekordzeit.
„Wir haben ganz schön Blut
geschwitzt," erinnern sich die
Feuerwehrmänner.
„Der kleinste Fehler ist der
Tod!" Die Urkunde im Geräte
haus zeugt davon: alles ist gut
gegangen und bei der Ankunft
am nächsten Morgen um 5
Uhr wurden sie von ihren
Kameraden und Frauen wie
Helden gefeiert. Es gab ein
üppiges Frühstück im
Gerätehaus als richtiges, klei
nes „Olympia-Fest".
2007 fand der Bundesleis
tungsnachweis im Kurt-Nagel-
Stadion in Versmold statt,
augerichtet vom Löschzug

Michael Niemanns Herz
schlägt vor allem für seine
Frau Verena, für den zweijäh
rigen Finn und Baby Till.
Doch neben dem fröhlichen
Familienleben engagiert sich
der Kaufmann noch in ver
schiedenen anderen Bere
ichen.
Wer in Hörste lebt und Sport
treibt, spielt Handball.
Michael Niemann ist nicht nur
begeisterter Handballer, son
dern er trainiert auch seit über
zehn Jahren die E-Jugend-
Mannschaft... und er ist Feu
erwehrmann.
„Da muss man schon sehen,«s man alles unter einen

bringt!"
Seine Laufbahn begann am
16.Oktober 1992 als Feuer
wehrmannanwärter, ein Jahr
später wurde er vom Lösch
zug Hörste als Feuerwehr
mann verpflichtet.
In St. Vit nahm er an vierzehn
Leistungsnachweisen teil und
absolvierte hier neben weite
ren Ausbildungen zum Funker,
zum Maschinist, zum Atem
schutzgeräteträger und zum
Truppführer auch einen Lehr-
qanq zum Unterbrandmeister
(2001).
Außerdem nahm er an einem
ABC-Lehrgang teil. „Falls ein
Unfall mit gefährlichen Gütern
Meiert," erklärt Michael
IlBmann, denn ABC steht für
atomare, biologische und che
mische Gefahrgut-Stoffe.
In der Feuerwehrschule in
Münster absolvierte er 2007
einen vierzehntägigen Lehr
gang zum Brandmeister, sei
nem heutigen Dienstgrad.

Seit 1996 ist er außerdem als
Kassenwart und Schriftführer
für den Löschzug Hörste tätig.
„Es sind ziemlich viele und
gute Freundschaften entstan
den," beschreibt er die
Gemeinschaft unter den
Kameraden. „Es ist ein guter
Zusammenhalt in der Feuer
wehr und in Hörste."
Die Einsätze in den eigenen
Reihen und die Jahre, als der
„Feuerteufel" in Hörste sein
Unwesen trieb, hat die
Kameradschaft sicherlich be
sonders gefestigt. „Das fand
ich schon die schlimmste
Zeit," erinnert sich Michael
Niemann an die Ungewissheit,
wo es das nächste Mal bren
nen wird. „Die Abstände wur
den immer kürzer." Zum
Schluss musste der Löschzug
Hörste fast jedes Wochen
ende ausrücken.
Neben Einsätzen und Übun
gen organisiert er zusätzlich
das fast alljährliche Sonnen
blumenfest, das im letzten
Jahr ausgefallen ist.
„Es sind zu viele Kinder dazwi
schen gekommen!".
Den Zeitaufwand würden viele
unterschätzen, meint er, aber:
„2009 wollen wir es wieder
machen!"
Und wenn dann noch etwas
Zeit übrig bleibt, geht es mit
der Familie gen Norden.
„Seitdem ich Laufen kann,
fahre ich an die Nordsee!"
erklärt Michael Niemann sein
bevorzugtes Sommerziel -
und im Winter wenigstens ein
mal zum Ski fahren in den
Schnee!

Nachhilfe
für gute Noten

> Einzelförderung in
kleinen Lerngruppen.

> Von der Grundschule bis zum Abitur.

> Lassen Sie sich jetzt individuell beraten.

Jetzt Abi und Abschluss Klasse 10 vorbereiten!

Halle/Westfalen
Goebenstraße 13, Tel. 05201/7341 05
Rufen Sie uns an: Mo-Sa 8-20 Uhr
www.nachhilfe.de

r

7L

Der zweieinhaibjährige Finn und Baby Till halten Verena und Michael
Niemann ganz schön auf Trab

Henning Kienker
Agrarservice & Lohnbetrieb GmbH

A&RAR- SERVICE
LOHW&eTRIEfc

Individuelle Einzel- c
von vor der Saat

oder Komplettlosungen
it bis nach der Ernte

• Bodenbearbeitung
• Aussaat
• Düngung
• Pflanzensctiutz
• Handel Idw. Produkte

Grassilagebergung
Stroti- und Heuernte
Getreideernte
Maisernte
Kominunaiarbeiten

Individuelle Einzel - oder KompletHösungen I

Sandforlher Sir.80
33803 Sfeinhagen - Btockhagen

Fon ; 05204/920180 & 0172/568 28 29
Fox : 05204/920181

Wir gratulieren der Freiwilligen Feuerwehr
Hörste zum lOOJährlgen Jubllöum.
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Doppelte Osterfeuer für den Löschzug Hörste

5"^
■51 m

Wenn dann die Sirenen zu
einem Großeinsatz rufen,
kommen die Feuerwehrmän
ner ordentlich ins Schwitzen -
wie am Ostersonntag 2004,
als das fröhliche Geschehen
rund um das Hörster Oster
feuer in vollem Gange war.
Großalarm für die örtlichen
Löschzüge; in Ascheloh brennt
es.

„Wir Männer mussten zum
Einsatz," erzählen die Hörster
Kameraden. Grillzange und

Zapftiahn überließen sie kur
zerhand den Frauen, die dann
anstelle Ihrer Feuerwehrmän
ner Bratwurst und Bier ver
kauften. „Das haben sie auch
super gemacht!"
Ein Jahr später gab es wieder
ein zweites Oster-Großfeuer,
allerdings erst am Oster-mon-
tag. In Eggeberg brannte ein
mit Reet gedecktes Fach
werkhaus, das den Ein-satz
aller örtlichen Feuerwehren
erforderte.

Das lichterloh brennende Feuer zerstörte ein mit Reet gedecktes
Fachwerkhaus auf dem Hof General in Halle-Eggeberg

Seit zwanzig Jahren veran
staltet der Löschzug Hörste
ein großes Osterfeuer. Die im
privaten Rahmen begonnene
Veranstaltung ist inzwischen

zu einem beliebten Ziel nicht
nur für die Hörster gewachsen
- mit Getränkestand und
Würstchenbude, die allerlei
helfende Hände benötigen.

Von Würstchengrill und Zapfhahn mußten die Feuerwehrmänner am
Ostersonntag 2004 zum Großbrand nach Ascheloh

■•SÄ?:
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Nicht ohne uns.
m  g Ob Großbrand oder ÜI  6 sind wir dabei. Denn V

Ob Großbrand oder Übung - wenn die Feuerwehr Hörste Löschwasser braucht,
sind wir dabei. Denn wir liefern Wasser in fast 1.000 Hydranten. Rund um die Uhr.
365 Tage im Jahr. So können Sie entscheiden, wann und wo Sie Löschwasser benötigen.

Hesselteich. Auch dafür trai
nierten die Hörster Kamera
den wieder wochenlang und
zielstrebig.
Sogar das regionale Fern
sehen zeigte Interesse und
kam mit einem Kamerateam
zum Hörster Sportplatz.
Drei Stunden lang begleitete
und filmte der WDR das
Training der Feuerwehrmän
ner. Der Drei-Minuten-Beitrag
wurde in der Lokalzeit ausge

strahlt und machte den
Hörster Löschzug in ganz
Ostwestfalen bekannt.
Und auch im benachbarten
Versmold waren die geübten
Hörster Kameraden erfolg
reich und brachten die
Bronze-Urkunde mit nach
Hause.
„Ein Erlebnis, das wir nicht
missen wollen," sind sie sich
alle einig.

Ein starker Charakter
ändert sich nie.

Bayer
Gebäudetechnik GmbH & Co. KG

Heizung • Sanitär • Elektro

Werther Straße 18 • 33790 Holle
Telefon 0 52 01/81 9940

www.boyer-gbt.de
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b@Qpo-linden.de • www.apo-tinden.de
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Großbrand an der Versmolder Straße

■I

wehrmänner vom Boden und
von der Drehleiter aus ver
suchten, das Feuer zu
bekämpfen, drangen Atem
schutzgeräteträger in das
Haus ein, um nach den
Bewohnern zu suchen.
Glück für eine Dogge, einen
Golden Retriever und eine

Katze, die von den Kame
raden gerettet wurden.
Der Hauseigentümer selbst
befand sich bei der Arbeit, als
er die Schreckensnachricht
erhielt. Fassungslos musste
er wenig später miterleben,
wie sein Zuhause von dem
Feuer vernichtet wurde.

Mit Atemschutzgeräten versuchten die Kameraden, über das Dach an
den Brandherd zu gelangen

„Wir waren bei einem
Kamerad auf der Geburts
tagsfeier," erzählt Peter
Goldbecker. „Dann kam der
Volialarm." Sowohl die Pieper
als auch die Sirenen riefen am
8. März 2006 um 21 Uhr zum
Großeinsatz.
An der Versmolder Straße 4
war im Dachstuh! des fast
zweihundert Jahre alten

Fachwerkhauses Feuer aus
gebrochen. Als die Hailer
Feuerwehr und die beiden
Löschzüge aus Hörste und
Kölkebeck eintrafen, brannte
das Haus bereits in voller
Ausdehnung. Vor allem durch
das auf dem Dach gelagerte
Stroh hatten sich die Flammen
sehr schnell ausbreiten kön
nen. Während einige Feuer-

B

Mehr als 80 Feuerwehrmänner kämpften gegen die Flammen

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Packender Erfolg in Folie
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NORDENIA DEUTSCHLAND HALLE GmbH
Wielandstraße 2 ■ D-33790 HalleAVestfalen
Telefon 05201/709-0 • www.nordenia.com
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„Das Wichtigste sind für mich Kameradschaft, Gemeinschaft
und Zusammenhalt!"

Wie auch die beiden großen
Brüder wollte Peter Goldbek-
ker zur Feuerwehr. Am 1.
März 1987 trat er gemeinsam
mit drei Freunden als Feuer
wehranwärter in den Lösch
zug Kölkebeck ein - am 2.
März 1987 kam der große
Eisregen, Schon der Heimweg
von Bielefeld, wo er eine
Ausbildung bei der Post absol
vierte, war eine Katastrophe.
„Zu Hause kam dann der
Alarm," erinnert er sich. Auf
dem eiterlichen Hof war
Stromausfall und die Kühe
Ä^ssten gemolken werden.
'^Ich die Eltern blieben aliein
zurück, denn ihre drei Söhne
mussten zum Einsatz ausrük-
ken. „Man lässt wirklich alles
stehen und liegen und hilft
woanders." Umgestürzte und
vereiste Bäume versperrten
die Straßen. „Wenn man die
erste Reihe Bäume gefällt
hatte, brach die nächste Rei
he ein," beschreibt Peter
Goidbecker die Machtlosigkeit
gegen die Naturgewalt. Als die
Familie ein Jahr später zurück
nach Hörste zog - hier war
Peter Goldbecker 1969 auch
zur Weit gekommen- trat der
Feuerwehrmann in den orts
ansässigen Löschzug ein.Äischen blickt der Ober-

dmeister auf bewegte
zwei Jahrzehnte zurück, in
denen er die verschiedenen
Beförderungen vom Feuer
wehrmannanwärter über den
Oberfeuerwehrmann und Un
terbrandmeister bis hin zum
Brandmeister und Ober

brandmeister erhielt. „Ich
habe im Laufe der Jahre alle
Lehrgänge auf Kreisebene
besucht," zählt er die Zusatz
ausbildungen zum Funker,
Atemschutzgeräteträger, Ma
schinisten, Truppführer und
Atemschutzgerätewart auf.
Außerdem absolvierte er
einen Lehrgang für technische
Hilfe und einen ABC-
Lehrgang für Chemie-Unfälle.
Zwischen 1988 und 2004
nahm er jährlich an den
Leistungsnachweisen teil.
„Die zwanzig mache ich noch
voll!" versichert Peter
Goldbecker - siebzehn hat er
bereits. Besonderes Highlight
waren außerdem die Bundes
leistungsnachweise 2004 und
2007. Außerdem absolviert er
regelmäßig Erste-Hilfe-Se-
minare, die in Notfällen die
nötige Ruhe und Routine
ermöglichen - selbst wenn es
um das Leben der eigenen
Tochter geht, das er durch
Besonnenheit und Erfahrung
retten konnte. „Das Wichtigste
sind für mich Kameradschaft,
Gemeinschaft und Zusam
menhalt," erklärt der Ober
brandmeister. Besonders deut
lich sei es bei den Bränden in
den eigenen Reihen zu spü
ren gewesen. „Bis zur Er
schöpfung hat fast jeder Ka
merad geholfen," erinnert er
sich an die Einsätze bei
Reinhard Wagemann und
Helmut Günther. Auch ein
Übungsabend auf dem Hof
Knemeyer ist ihm unvergess-
lich. Die Scheune „brannte"

FLEISCHERFACHGESCHÄFT &
PARTYSERVICE HASKENHOFF GMBH

Appetit""
.^i•i I Nih

- kulinarische Genüsse von weslfälischen
Spezialitilen bis zu Ausgefaliencm aus aller Weit

- Beratung / Komplettservtce rund um Ihre Feier

Überzeugen Sie sich von unserem vielfältigen
Angebot und lassen Sie sich von uns inspirieren.

Flei«(.herlachgcschaft & Panysctvat'
Haskenhoff GmbH

Waldbadittallc 25 • D 53803 Steinhagen
Triefen (05204) 5517 Telefax I052CM) 920707
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„Wir haben es gerne schön!" Peter, Britta, Anna (6) und Lara ( 10)
Goldbecker verbringen viel Zelt im Garten

und bei den „Löscharbeiten"
rutschte Peter Goldbecker von
der Leiter ab und brach sich
ein Bein. Aus dem Übungs
abend wurde ein Einsatz, der
für ihn mit einem dicken Gips
endete. Spaß macht ihm
besonders die Organisation
von Ausflügen oder Festen.
Ais Mitglied des Festkomitees
der Hörster Vereinsgemein
schaft und des Festaus
schusses „läuft alles, was zu
organisieren ist, durch meine

Hände." An erster Steile aber
steht die Familie. „Wenn ich
sie mit einbeziehen kann,
mache ich es." Gemeinsam
mit Ehefrau Britta und den
Töchtern Lara und Anna hat er
sich rund um das hübsche
Fachwerkhaus am Postweg
ein blühendes Paradies ge
schaffen, mit kleinem Teich,
Laufenten, Zwerghühnern und
Kaninchen, wo sie immer ein
gemütliches Plätzchen in der
Sonne finden.

Planung - Gestaltung - Pflege
Ob Zaunbau, Pflasterarbeiten oder Gehölzschnitt...

wir liefern die Ideen.
Gerne unterbreiten wir Ihnen ein kostenloses Angebot.

Flexibler Hubsteiger-Einsatz
auf engstem Raum

(Baumschnitt-Fällarbeiten)
Tordurchfahrten 0,80 Meter
Arbeitshöhe bis 20 Meter

Geeignet für Arbeiten rund um
Haus und Garten!

F5 Ctrte«
Olaf Krause

Speckhagen 12
Halle-Kölkebeck 0 52 01 / 29 98



Haller WUlem Haller Willem

•'S

9

Ehrenabteilung

Heinz Giese

Ehrenabteilung

Willi Godt
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Helmut Günther

Ehrenabteilung
Heinz Pischner
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Ehrenabteilung
Martin Scheer

Ehrenabteilung
Klaus Schnitt
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Ehrenabteilung

Kurt Schulz

Ehrenabteilung
Karl Schumacher
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Ein Feuerwehrausflug nach
Papenburg trug fröhliche Früchte...

Ein Wespennest und seine Folgen...

n

„Danke Papenburg!" sagen Anja und Wolfgang Wörhelde, Britta um
Peter Goldbecker sowie Heidi und Markus Schäper (v.l.) ^

Ausflüge sind immer eine
beliebte Abwechslung im
Leben der Feuerwehrmänner,

die die Möglichkeit bieten,

neben Übungsabenden und
Einsätzen mal in ganz priva
tem Rahmen sowohl die Ge

meinschaft unter den Ka

meraden als auch das Mitein

ander unter den Familien zu

fördern.

Ende Oktober des Jahres

1997 brachen mehrere Feuer

wehrfamilien des Löschzuges
Hörste nach Papenburg auf,
ungeahnt der Folgen, die

neun Monate später auf drei
der Ehepaare zukommen soll
ten.

Die Zwei-Tages-Tour beinhal
tete auch eine Stadtführung,
auf der die Reisenden vor

allem auf die Besonderheit

hingewiesen wurden, dass
Papenburg (zumindest 1997)
die kinderreichste Stadt

Deutschlands sei.

„Anscheinend sind wir wohl

von dem Fieber angesteckt
worden." schmunzelt Peter

Goldbecker heute noch.

Ende des Jahres 1997 ver

breiteten nämlich gleich drei
Paare die frohe Kunde,

Nachwuchs zu erwarten - alle

mit etwa dem gleichen,
errechneten Geburtsdatum:

Ende Juli!

Und so erweiterte sich der

Löschzug Hörste neun
Monate nach dem wunder

schönen Ausflug nach Papen
burg um drei kleine Erdenbür
ger.

Am 13. Juli 1998 erblickte

Matthis Schäper als Erster
das Licht der Welt, dem L^jg
Goldbecker am 19. Juli 1^1
folgte.
Daniel Wörhelde ließ noch

etwas auf sich warten und

machte das außergewöhnli
che Trio am 4. August 1998
komplett.

Ehrenabteilung
Friedhelm Volibrecht

Sachverständigenbüro

Heckewerthi
> Beweissicherungen aller Art
> Versicherungswertermittlungen
> Wertermittlungen für
Beleihungen und Verkauf

> Schadengutachten für

technische und kaufmännische

Betriebseinrichtungen aller Art

> Gefährdungsbeurteilungen nach
ASiG - Fachkraft für Arbeitssicherheit

Arno Heckewerth
Technischer Sachverständiger
Techniker (dipi.) VdT
Sicherheitstechniker nach ASIG

Neue Dorfstraße 24
Telefon 0 52 01/81 35 45
amo@sv-heckewerth.de
www.sv-heckewerth.de

Halle-Hörste

Eigentlich hatte Jürgen
Steinhanses keine Zeit für

eine zusätzliche Freizeit

beschäftigung. Gerade 21,
hatte er sich mit einem

Landmaschinenhandel in

Halle-Hörste selbständig
gemacht und legte 1992 die
Prüfung zum Landmaschinen
mechaniker-Meister ab.

Der Handel an der Straße

Zum Niederdorf 15 wurde um

eine Reparaturwerkstatt für
Land- und Baumaschinen

erweitert - eine ziemlich

arbeitsreiche Aufgabe, die oft

bis über den Alltag hinaus die
Zeit ausfüllte.

^ann brauchte ich einmal
^Pbst die Hilfe der Feuer
wehr," erzählt Jürgen Stein-

Die Brandwache

ist dafür verantwortlich.
daß geeignete Maßnahmen getroffen
werden,die ein Wiederaufflackern

des Feuers verhindern.

Das nachtragliLrte Niederlegen
von Gebäudefeilen istverbofen.

Die OfispotäeiMöide

hanses von einer Begeben
heit Anfang Mai 1993. Ein
Wespennest direkt am
Hauseingang brachte die
Familie Steinhanses in
A^Lihr und den Löschzug
Hörste ins Spiel. Der damals

amtierende Löschzugführer
Heinz Giese rückte mit

Reinhard Wagemann und
dem bereits verstorbenen

Dieter Wellmeyer als

Wespenspezialist an und ent

fernte die unliebsamen Gäste.

„Danach haben wir noch

gemütlich zusammengeses
sen." Die drei Feuerwehr

männer nutzten die Gunst der

Stunde und legten Jürgen
Steinhanses freundlich aber

bestimmt nahe, dass er als

Hörster Geschäftsmann doch

in die Feuerwehr eintreten

müsse. Außerdem wohne er

fast direkt neben dem

Gerätehaus. Gegenargumen
te fanden sich nicht und so ist

das Eintrittsdatum auf den 11.

Mai 1993 beziffert, an dem
Jürgen Steinhanses zum
Feuen/vehrmannanwärter er

nannt wurde. Ein Jahr später
nahm ihn der Löschzug
Hörste als Feuen/vehrmann in

seine Reihen

auf.

Der eigene

Anspruch „Keine
halben Sachen,

sondern richtig"
wies ihm auch

bei der neuen

Aufgabe den
Weg. Neben
zahlreichen

Leistungsnach
weisen kletterte

Jürgen Steinhanses auf der
Feuerwehrleiter der Beförder

ungen hinauf bis zum Stadt

brandinspektor.
Außerdem fungiert er seit Juni
2004 als Löschzugführer und
wurde am 30. November letz

ten Jahres neben Wilhelm

Köhne zum stellvertretenden

Wehrführer der gesamten
Feuerwehr Halle ernannt.

Zu verschiedenen Lehrgän
gen unter anderem zum

'Stoette
"WERKS TA TT
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Mit dem umgebauten Reisebus starten Silke, Jürgen, Nicole, Tim und
Hund Dina gerne in die Ferne

Truppführer, Funker und

Maschinisten absolvierte

Jürgen Steinhanses auch
zweimal „die kleine

Feuerwehr-Olympiade", für
die er mit dem Bundesleis

tungsabzeichen in Bronze

ausgezeichnet wurde.
„Ein sehr umfangreiches
Hobby," nennt der Vierzigjäh
rige seine Funktion als
Löschzugführer. „Die Einsätze
sind ja das Wenigste." Die
Leitung und Verwaltung des
Löschzuges und die Organi
sation der Fortbildungen...
„Dafür muss man geboren
sein."

Besonders wichtig sind ihm
Harmonie, Kameradschaft
und der Zusammenhalt, der
vor allem nach besonders

schlimmen Einsätzen wie im

November 2006 bei dem

furchtbaren Verkehrsunfall auf

der Versmolder Straße, der

vielen Kameraden noch vor

Augen ist, zum Tragen kommt.
Aber auch die Anerkennung
und der Rückhalt aus Politik

und Verwaltung sieht er für
das Bestehen der Feuerwehr

als ganz wichtigen Aspekt.
„Bislang haben wir immer gute
Unterstützung erfahren."
Und es bleibt auch noch Zeit

für ein ganz besonders Hobby.
In annähernd tausend

Arbeitsstunden hat Jürgen
Steinhanses einen Vier-

Sterne-Reisebus - ehemals

der Mannschaftsbus des TSV

Crailsheim - zu einem luxuriö

sen Wohnmobil umgebaut.
Gemeinsam mit Ehefrau Silke

und den Kindern Nicole und

Tim - er ist auch schon in der

Feuerwehr - startet er häufig

auch sehr spontan z.B. für ein
verlängertes Wochenende in
Richtung See oder Berge.

Kurt

EIVIANN
Landschafts- und Erdbau
Sandgrube und Baustoffe
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Löschzug Hörste Stadtbrandinspektor

Jürgen Steinhanses

Brandinspektor

Heinrich Schlienkamp

Hauptbrandmeister

Wolfgang Wörheide

Unterbrandmeister

Klaus-Peter Pritsche

ünterbrandmeister

Markus Hagemann

Unterbrandmeister

Horst Lakebrink

Oberbrandmeister

Peter Goldbecker

Brandmeister

Michael Niemann

Unterbrandmeister

Pascal Godt

Unterbrandmeister

Friedhelm Goldbecker

Unterbrandmeister

Siegfried Herzog
Unterbrandmeister

Hans-Peter Krüger

Unterbrandmeister

Sebastian Plumpe

Unterbrandmeister

Jörn Schlienkamp

Brandinspektor

Ernst Vogel
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I
Unterbrandmeister

Thomas Flottmann

m
*

1t
Unterbrandmeister

Christian Haak

Xk

Unterbrandmeister

Timo Krüger

<P

Unterbrandmeister

Rainer Stöwe

>9 m

Ct

Unterbrandmeister

Thomas Tappe

Hauptfeuerwehrmann

Ulrich Freund

Hauptfeuerwehrmann
Ralf Wellmeyer

Oberfeuerwehrmann

Christian Schacht

Unterbrandmeister

Frank Wagemann

Hauptfeuerwehrmann

Roland Gruchel

Unterbrandmeister

Reinhard Wagemann

Hauptfeuerwehrmann

Sebastian Klack

Oberfeuerwehrmann

Alexander Herzog
Oberfeuerwehrmann

Björn Holtmann

Feuerwehrmann

Hendrik Blome

Feuerwehrmann

Marcel Freund

<>«.1

Feuerwehrmann-Anwärter Feuerwehrmann Oberfeuerwehrmann

Unterbrandmeister

Tobias Wagemann

m

<

Hauptfeuerwehrmann

Markus Schäper

X
Oberfeuerwehrmann

Andre Niemann

w

1
Feuerwehrmann

Nick Holtmann

m m
Hauptfeuerwehrmann Unterbrandmeister

Brandmeister Oberbrandmeister Hauptbrandmeister Brandinspektor Brandoberinspektor
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Ehrenabteilung

Heinz Giese

Ehrenabteilung

Willi Godt

«S£

A A

Ehrenabteilung

Helmut Günther

Ehrenabteilung
Heinz Pischner

cz
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Ehrenabteilung
Martin Scheer

Ehrenabteilung
Klaus Schnitt

1-^

Ehrenabteilung

Kurt Schulz

Ehrenabteilung
Karl Schumacher

^—
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Ein Feuerwehrausflug nach
Papenburg trug fröhliche Früchte...

Ein Wespennest und seine Folgen...

n

„Danke Papenburg!" sagen Anja und Wolfgang Wörhelde, Britta um
Peter Goldbecker sowie Heidi und Markus Schäper (v.l.) ^

Ausflüge sind immer eine
beliebte Abwechslung im
Leben der Feuerwehrmänner,

die die Möglichkeit bieten,

neben Übungsabenden und
Einsätzen mal in ganz priva
tem Rahmen sowohl die Ge

meinschaft unter den Ka

meraden als auch das Mitein

ander unter den Familien zu

fördern.

Ende Oktober des Jahres

1997 brachen mehrere Feuer

wehrfamilien des Löschzuges
Hörste nach Papenburg auf,
ungeahnt der Folgen, die

neun Monate später auf drei
der Ehepaare zukommen soll
ten.

Die Zwei-Tages-Tour beinhal
tete auch eine Stadtführung,
auf der die Reisenden vor

allem auf die Besonderheit

hingewiesen wurden, dass
Papenburg (zumindest 1997)
die kinderreichste Stadt

Deutschlands sei.

„Anscheinend sind wir wohl

von dem Fieber angesteckt
worden." schmunzelt Peter

Goldbecker heute noch.

Ende des Jahres 1997 ver

breiteten nämlich gleich drei
Paare die frohe Kunde,

Nachwuchs zu erwarten - alle

mit etwa dem gleichen,
errechneten Geburtsdatum:

Ende Juli!

Und so erweiterte sich der

Löschzug Hörste neun
Monate nach dem wunder

schönen Ausflug nach Papen
burg um drei kleine Erdenbür
ger.

Am 13. Juli 1998 erblickte

Matthis Schäper als Erster
das Licht der Welt, dem L^jg
Goldbecker am 19. Juli 1^1
folgte.
Daniel Wörhelde ließ noch

etwas auf sich warten und

machte das außergewöhnli
che Trio am 4. August 1998
komplett.

Ehrenabteilung
Friedhelm Volibrecht

Sachverständigenbüro

Heckewerthi
> Beweissicherungen aller Art
> Versicherungswertermittlungen
> Wertermittlungen für
Beleihungen und Verkauf

> Schadengutachten für

technische und kaufmännische

Betriebseinrichtungen aller Art

> Gefährdungsbeurteilungen nach
ASiG - Fachkraft für Arbeitssicherheit

Arno Heckewerth
Technischer Sachverständiger
Techniker (dipi.) VdT
Sicherheitstechniker nach ASIG

Neue Dorfstraße 24
Telefon 0 52 01/81 35 45
amo@sv-heckewerth.de
www.sv-heckewerth.de

Halle-Hörste

Eigentlich hatte Jürgen
Steinhanses keine Zeit für

eine zusätzliche Freizeit

beschäftigung. Gerade 21,
hatte er sich mit einem

Landmaschinenhandel in

Halle-Hörste selbständig
gemacht und legte 1992 die
Prüfung zum Landmaschinen
mechaniker-Meister ab.

Der Handel an der Straße

Zum Niederdorf 15 wurde um

eine Reparaturwerkstatt für
Land- und Baumaschinen

erweitert - eine ziemlich

arbeitsreiche Aufgabe, die oft

bis über den Alltag hinaus die
Zeit ausfüllte.

^ann brauchte ich einmal
^Pbst die Hilfe der Feuer
wehr," erzählt Jürgen Stein-

Die Brandwache

ist dafür verantwortlich.
daß geeignete Maßnahmen getroffen
werden,die ein Wiederaufflackern

des Feuers verhindern.

Das nachtragliLrte Niederlegen
von Gebäudefeilen istverbofen.

Die OfispotäeiMöide

hanses von einer Begeben
heit Anfang Mai 1993. Ein
Wespennest direkt am
Hauseingang brachte die
Familie Steinhanses in
A^Lihr und den Löschzug
Hörste ins Spiel. Der damals

amtierende Löschzugführer
Heinz Giese rückte mit

Reinhard Wagemann und
dem bereits verstorbenen

Dieter Wellmeyer als

Wespenspezialist an und ent

fernte die unliebsamen Gäste.

„Danach haben wir noch

gemütlich zusammengeses
sen." Die drei Feuerwehr

männer nutzten die Gunst der

Stunde und legten Jürgen
Steinhanses freundlich aber

bestimmt nahe, dass er als

Hörster Geschäftsmann doch

in die Feuerwehr eintreten

müsse. Außerdem wohne er

fast direkt neben dem

Gerätehaus. Gegenargumen
te fanden sich nicht und so ist

das Eintrittsdatum auf den 11.

Mai 1993 beziffert, an dem
Jürgen Steinhanses zum
Feuen/vehrmannanwärter er

nannt wurde. Ein Jahr später
nahm ihn der Löschzug
Hörste als Feuen/vehrmann in

seine Reihen

auf.

Der eigene

Anspruch „Keine
halben Sachen,

sondern richtig"
wies ihm auch

bei der neuen

Aufgabe den
Weg. Neben
zahlreichen

Leistungsnach
weisen kletterte

Jürgen Steinhanses auf der
Feuerwehrleiter der Beförder

ungen hinauf bis zum Stadt

brandinspektor.
Außerdem fungiert er seit Juni
2004 als Löschzugführer und
wurde am 30. November letz

ten Jahres neben Wilhelm

Köhne zum stellvertretenden

Wehrführer der gesamten
Feuerwehr Halle ernannt.

Zu verschiedenen Lehrgän
gen unter anderem zum
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Mit dem umgebauten Reisebus starten Silke, Jürgen, Nicole, Tim und
Hund Dina gerne in die Ferne

Truppführer, Funker und

Maschinisten absolvierte

Jürgen Steinhanses auch
zweimal „die kleine

Feuerwehr-Olympiade", für
die er mit dem Bundesleis

tungsabzeichen in Bronze

ausgezeichnet wurde.
„Ein sehr umfangreiches
Hobby," nennt der Vierzigjäh
rige seine Funktion als
Löschzugführer. „Die Einsätze
sind ja das Wenigste." Die
Leitung und Verwaltung des
Löschzuges und die Organi
sation der Fortbildungen...
„Dafür muss man geboren
sein."

Besonders wichtig sind ihm
Harmonie, Kameradschaft
und der Zusammenhalt, der
vor allem nach besonders

schlimmen Einsätzen wie im

November 2006 bei dem

furchtbaren Verkehrsunfall auf

der Versmolder Straße, der

vielen Kameraden noch vor

Augen ist, zum Tragen kommt.
Aber auch die Anerkennung
und der Rückhalt aus Politik

und Verwaltung sieht er für
das Bestehen der Feuerwehr

als ganz wichtigen Aspekt.
„Bislang haben wir immer gute
Unterstützung erfahren."
Und es bleibt auch noch Zeit

für ein ganz besonders Hobby.
In annähernd tausend

Arbeitsstunden hat Jürgen
Steinhanses einen Vier-

Sterne-Reisebus - ehemals

der Mannschaftsbus des TSV

Crailsheim - zu einem luxuriö

sen Wohnmobil umgebaut.
Gemeinsam mit Ehefrau Silke

und den Kindern Nicole und

Tim - er ist auch schon in der

Feuerwehr - startet er häufig

auch sehr spontan z.B. für ein
verlängertes Wochenende in
Richtung See oder Berge.

Kurt

EIVIANN
Landschafts- und Erdbau
Sandgrube und Baustoffe

Besachen Sie uns äuck iiff iMpemeP:

WWW- kurPw^gemaMD- P(3i4Spoffe. de

Industriestraße 8 • 33790 Halle (Westf.)

Telefon (05201) 85 67 - 0 » Fax 85 67 - 29

info@kurtwagemann'baustoffe.de
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Großbrand an der Versmolder Straße
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wehrmänner vom Boden und
von der Drehleiter aus ver
suchten, das Feuer zu
bekämpfen, drangen Atem
schutzgeräteträger in das
Haus ein, um nach den
Bewohnern zu suchen.
Glück für eine Dogge, einen
Golden Retriever und eine

Katze, die von den Kame
raden gerettet wurden.
Der Hauseigentümer selbst
befand sich bei der Arbeit, als
er die Schreckensnachricht
erhielt. Fassungslos musste
er wenig später miterleben,
wie sein Zuhause von dem
Feuer vernichtet wurde.

Mit Atemschutzgeräten versuchten die Kameraden, über das Dach an
den Brandherd zu gelangen

„Wir waren bei einem
Kamerad auf der Geburts
tagsfeier," erzählt Peter
Goldbecker. „Dann kam der
Volialarm." Sowohl die Pieper
als auch die Sirenen riefen am
8. März 2006 um 21 Uhr zum
Großeinsatz.
An der Versmolder Straße 4
war im Dachstuh! des fast
zweihundert Jahre alten

Fachwerkhauses Feuer aus
gebrochen. Als die Hailer
Feuerwehr und die beiden
Löschzüge aus Hörste und
Kölkebeck eintrafen, brannte
das Haus bereits in voller
Ausdehnung. Vor allem durch
das auf dem Dach gelagerte
Stroh hatten sich die Flammen
sehr schnell ausbreiten kön
nen. Während einige Feuer-

B

Mehr als 80 Feuerwehrmänner kämpften gegen die Flammen

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Packender Erfolg in Folie

4
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NORDENIA DEUTSCHLAND HALLE GmbH
Wielandstraße 2 ■ D-33790 HalleAVestfalen
Telefon 05201/709-0 • www.nordenia.com

JLl. s «Mikf

„Das Wichtigste sind für mich Kameradschaft, Gemeinschaft
und Zusammenhalt!"

Wie auch die beiden großen
Brüder wollte Peter Goldbek-
ker zur Feuerwehr. Am 1.
März 1987 trat er gemeinsam
mit drei Freunden als Feuer
wehranwärter in den Lösch
zug Kölkebeck ein - am 2.
März 1987 kam der große
Eisregen, Schon der Heimweg
von Bielefeld, wo er eine
Ausbildung bei der Post absol
vierte, war eine Katastrophe.
„Zu Hause kam dann der
Alarm," erinnert er sich. Auf
dem eiterlichen Hof war
Stromausfall und die Kühe
Ä^ssten gemolken werden.
'^Ich die Eltern blieben aliein
zurück, denn ihre drei Söhne
mussten zum Einsatz ausrük-
ken. „Man lässt wirklich alles
stehen und liegen und hilft
woanders." Umgestürzte und
vereiste Bäume versperrten
die Straßen. „Wenn man die
erste Reihe Bäume gefällt
hatte, brach die nächste Rei
he ein," beschreibt Peter
Goidbecker die Machtlosigkeit
gegen die Naturgewalt. Als die
Familie ein Jahr später zurück
nach Hörste zog - hier war
Peter Goldbecker 1969 auch
zur Weit gekommen- trat der
Feuerwehrmann in den orts
ansässigen Löschzug ein.Äischen blickt der Ober-

dmeister auf bewegte
zwei Jahrzehnte zurück, in
denen er die verschiedenen
Beförderungen vom Feuer
wehrmannanwärter über den
Oberfeuerwehrmann und Un
terbrandmeister bis hin zum
Brandmeister und Ober

brandmeister erhielt. „Ich
habe im Laufe der Jahre alle
Lehrgänge auf Kreisebene
besucht," zählt er die Zusatz
ausbildungen zum Funker,
Atemschutzgeräteträger, Ma
schinisten, Truppführer und
Atemschutzgerätewart auf.
Außerdem absolvierte er
einen Lehrgang für technische
Hilfe und einen ABC-
Lehrgang für Chemie-Unfälle.
Zwischen 1988 und 2004
nahm er jährlich an den
Leistungsnachweisen teil.
„Die zwanzig mache ich noch
voll!" versichert Peter
Goldbecker - siebzehn hat er
bereits. Besonderes Highlight
waren außerdem die Bundes
leistungsnachweise 2004 und
2007. Außerdem absolviert er
regelmäßig Erste-Hilfe-Se-
minare, die in Notfällen die
nötige Ruhe und Routine
ermöglichen - selbst wenn es
um das Leben der eigenen
Tochter geht, das er durch
Besonnenheit und Erfahrung
retten konnte. „Das Wichtigste
sind für mich Kameradschaft,
Gemeinschaft und Zusam
menhalt," erklärt der Ober
brandmeister. Besonders deut
lich sei es bei den Bränden in
den eigenen Reihen zu spü
ren gewesen. „Bis zur Er
schöpfung hat fast jeder Ka
merad geholfen," erinnert er
sich an die Einsätze bei
Reinhard Wagemann und
Helmut Günther. Auch ein
Übungsabend auf dem Hof
Knemeyer ist ihm unvergess-
lich. Die Scheune „brannte"

FLEISCHERFACHGESCHÄFT &
PARTYSERVICE HASKENHOFF GMBH

Appetit""
.^i•i I Nih

- kulinarische Genüsse von weslfälischen
Spezialitilen bis zu Ausgefaliencm aus aller Weit

- Beratung / Komplettservtce rund um Ihre Feier

Überzeugen Sie sich von unserem vielfältigen
Angebot und lassen Sie sich von uns inspirieren.

Flei«(.herlachgcschaft & Panysctvat'
Haskenhoff GmbH

Waldbadittallc 25 • D 53803 Steinhagen
Triefen (05204) 5517 Telefax I052CM) 920707

inl'oii?haskeniioff.de wviv, haskcnboff de

y
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„Wir haben es gerne schön!" Peter, Britta, Anna (6) und Lara ( 10)
Goldbecker verbringen viel Zelt im Garten

und bei den „Löscharbeiten"
rutschte Peter Goldbecker von
der Leiter ab und brach sich
ein Bein. Aus dem Übungs
abend wurde ein Einsatz, der
für ihn mit einem dicken Gips
endete. Spaß macht ihm
besonders die Organisation
von Ausflügen oder Festen.
Ais Mitglied des Festkomitees
der Hörster Vereinsgemein
schaft und des Festaus
schusses „läuft alles, was zu
organisieren ist, durch meine

Hände." An erster Steile aber
steht die Familie. „Wenn ich
sie mit einbeziehen kann,
mache ich es." Gemeinsam
mit Ehefrau Britta und den
Töchtern Lara und Anna hat er
sich rund um das hübsche
Fachwerkhaus am Postweg
ein blühendes Paradies ge
schaffen, mit kleinem Teich,
Laufenten, Zwerghühnern und
Kaninchen, wo sie immer ein
gemütliches Plätzchen in der
Sonne finden.

Planung - Gestaltung - Pflege
Ob Zaunbau, Pflasterarbeiten oder Gehölzschnitt...

wir liefern die Ideen.
Gerne unterbreiten wir Ihnen ein kostenloses Angebot.

Flexibler Hubsteiger-Einsatz
auf engstem Raum

(Baumschnitt-Fällarbeiten)
Tordurchfahrten 0,80 Meter
Arbeitshöhe bis 20 Meter

Geeignet für Arbeiten rund um
Haus und Garten!

F5 Ctrte«
Olaf Krause

Speckhagen 12
Halle-Kölkebeck 0 52 01 / 29 98
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Doppelte Osterfeuer für den Löschzug Hörste

5"^
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Wenn dann die Sirenen zu
einem Großeinsatz rufen,
kommen die Feuerwehrmän
ner ordentlich ins Schwitzen -
wie am Ostersonntag 2004,
als das fröhliche Geschehen
rund um das Hörster Oster
feuer in vollem Gange war.
Großalarm für die örtlichen
Löschzüge; in Ascheloh brennt
es.

„Wir Männer mussten zum
Einsatz," erzählen die Hörster
Kameraden. Grillzange und

Zapftiahn überließen sie kur
zerhand den Frauen, die dann
anstelle Ihrer Feuerwehrmän
ner Bratwurst und Bier ver
kauften. „Das haben sie auch
super gemacht!"
Ein Jahr später gab es wieder
ein zweites Oster-Großfeuer,
allerdings erst am Oster-mon-
tag. In Eggeberg brannte ein
mit Reet gedecktes Fach
werkhaus, das den Ein-satz
aller örtlichen Feuerwehren
erforderte.

Das lichterloh brennende Feuer zerstörte ein mit Reet gedecktes
Fachwerkhaus auf dem Hof General in Halle-Eggeberg

Seit zwanzig Jahren veran
staltet der Löschzug Hörste
ein großes Osterfeuer. Die im
privaten Rahmen begonnene
Veranstaltung ist inzwischen

zu einem beliebten Ziel nicht
nur für die Hörster gewachsen
- mit Getränkestand und
Würstchenbude, die allerlei
helfende Hände benötigen.

Von Würstchengrill und Zapfhahn mußten die Feuerwehrmänner am
Ostersonntag 2004 zum Großbrand nach Ascheloh

■•SÄ?:
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Nicht ohne uns.
m  g Ob Großbrand oder ÜI  6 sind wir dabei. Denn V

Ob Großbrand oder Übung - wenn die Feuerwehr Hörste Löschwasser braucht,
sind wir dabei. Denn wir liefern Wasser in fast 1.000 Hydranten. Rund um die Uhr.
365 Tage im Jahr. So können Sie entscheiden, wann und wo Sie Löschwasser benötigen.

Hesselteich. Auch dafür trai
nierten die Hörster Kamera
den wieder wochenlang und
zielstrebig.
Sogar das regionale Fern
sehen zeigte Interesse und
kam mit einem Kamerateam
zum Hörster Sportplatz.
Drei Stunden lang begleitete
und filmte der WDR das
Training der Feuerwehrmän
ner. Der Drei-Minuten-Beitrag
wurde in der Lokalzeit ausge

strahlt und machte den
Hörster Löschzug in ganz
Ostwestfalen bekannt.
Und auch im benachbarten
Versmold waren die geübten
Hörster Kameraden erfolg
reich und brachten die
Bronze-Urkunde mit nach
Hause.
„Ein Erlebnis, das wir nicht
missen wollen," sind sie sich
alle einig.

Ein starker Charakter
ändert sich nie.

Bayer
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HaUerWiUem HaUerWülem

Jeder Handgriff muss sitzen „Es sind ziemlich viele und gute Freundschaften entstanden

;
t

Die Mannschaft vom Löschzug Hörste beim Bundesieistungsnachweis
am 12. Juni 2004 in Montabaur

Feuerwehrmänner absolvie

ren im Laufe ihrer Dienstjahre

immer wieder so genannte
Leistungsnachweise auf
Kreisebene als zusätzliches

Training für den Ernstfall.
Ein ganz besonderer Höhe
punkt im Miteinander ist der
Bundesleistungsnachweis, bei
dem Löschzüge aus ganz

Deutschland teilnehmen kön

nen. Durch den Hesselteicher

Nachbar wurden die Kame

raden in Hörste erstmals auf

den außergewöhnlichen
Wettbewerb aufmerksam, bei

dem es gilt, einen Löschangriff
mit Drei-C-Rohren innerhalb

kürzester Zeit herzustellen.

„Die Gruppe muss unter 60
Sekunden bleiben," beschreibt
Brandmeister Peter Goidbek-

ker die Anforderungen für eine
Auszeichnung in Bronze.
„Das auch einmal zu errei

chen, hat uns angespornt."
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In der Regel braucht man für
diese Übung etwa vier
Minuten, sodass die erforderli
che Zeit von maximal 59
Sekunden für die Hörster
Kameraden erst undenkbar
schien.
Doch hatte sie der Ehrgeiz
gepackt und so meldeten sie
sich für den Bundesleistungs
nachweis 2004 an, der in
Montabaur stattfand.
Von nun an traf man sich
wochenlang auf dem Hörster
Sportplatz, um zu trainieren.
Es wurde aufgebaut, reflek
tiert und wieder abgebaut, um
von Neuem zu versuchen, den
Ablauf zu optimieren und
schneller zu werden.
„Wir haben bei zweieinhalb
Minuten angefangen," erin-

sche Eine-Minute-Barriere zu
knacken.
Am 12. Juni 2004 starteten die
ziemlich aufgeregten Männer
dann morgens um 4 Uhr mit
dem ICE von Gütersloh in
Richtung Montabaur. „Hier war
es sehr, sehr eindrucksvoll,"
schildern sie das außerge
wöhnliche Erlebnis.
Aufgemacht wie die Olym
pischen Spiele liefen die ver
schiedenen Teilnehmer ge
meinsam in die Arena ein, wo
sie von einem großen Publi
kum begeistert empfangen
wurden.
Neben dem Aufbau eines

Löschangriffs mussten cte
Feuerwehren außerdem eiil^
sportlichen Teil erfolgreich
absolvieren - ein Staffellauf

Sogar das WDR-Fernsehen zeigte interesse und fiimte das Team
Training

nern sie sich. Immer wieder
wurden die Schläuche zusam
mengekuppelt, um die Zeit zu
verkürzen. Jeder Handgriff,
jeder Schritt muss sitzen, je
des Gerät muss richtig bedient
sein.
„Man muss nicht mehr den
ken, nur handeln!" Dabei
muss nicht nur jeder Einzelne
perfekt werden, gerade das
Miteinander im Team bringt
letztendlich die Zeitersparnis.
Immer verbissener trainierten
die Hörster, zum Schluss
sogar dreimal in der Woche.
„Dann sind wir bei eineinhalb
Minuten hängen geblieben. Es
ging einfach nicht schneller."
Schließlich baten sie die
Feuerwehr in Heiden um Hilfe.
Diese verriet ihren Hörster
Kameraden die entscheiden
den Tips und Kniffe und zeigte
neue Techniken, um die magi-

mit drei eineinhalb Meter
hohen Hindernissen meistern,
einen sechs Meter langen
Schwebebalken überwinden
und ein sieben Meter langes
Rohr durchkriechen - natürlich
in Rekordzeit.
„Wir haben ganz schön Blut
geschwitzt," erinnern sich die
Feuerwehrmänner.
„Der kleinste Fehler ist der
Tod!" Die Urkunde im Geräte
haus zeugt davon: alles ist gut
gegangen und bei der Ankunft
am nächsten Morgen um 5
Uhr wurden sie von ihren
Kameraden und Frauen wie
Helden gefeiert. Es gab ein
üppiges Frühstück im
Gerätehaus als richtiges, klei
nes „Olympia-Fest".
2007 fand der Bundesleis
tungsnachweis im Kurt-Nagel-
Stadion in Versmold statt,
augerichtet vom Löschzug

Michael Niemanns Herz
schlägt vor allem für seine
Frau Verena, für den zweijäh
rigen Finn und Baby Till.
Doch neben dem fröhlichen
Familienleben engagiert sich
der Kaufmann noch in ver
schiedenen anderen Bere
ichen.
Wer in Hörste lebt und Sport
treibt, spielt Handball.
Michael Niemann ist nicht nur
begeisterter Handballer, son
dern er trainiert auch seit über
zehn Jahren die E-Jugend-
Mannschaft... und er ist Feu
erwehrmann.
„Da muss man schon sehen,«s man alles unter einen

bringt!"
Seine Laufbahn begann am
16.Oktober 1992 als Feuer
wehrmannanwärter, ein Jahr
später wurde er vom Lösch
zug Hörste als Feuerwehr
mann verpflichtet.
In St. Vit nahm er an vierzehn
Leistungsnachweisen teil und
absolvierte hier neben weite
ren Ausbildungen zum Funker,
zum Maschinist, zum Atem
schutzgeräteträger und zum
Truppführer auch einen Lehr-
qanq zum Unterbrandmeister
(2001).
Außerdem nahm er an einem
ABC-Lehrgang teil. „Falls ein
Unfall mit gefährlichen Gütern
Meiert," erklärt Michael
IlBmann, denn ABC steht für
atomare, biologische und che
mische Gefahrgut-Stoffe.
In der Feuerwehrschule in
Münster absolvierte er 2007
einen vierzehntägigen Lehr
gang zum Brandmeister, sei
nem heutigen Dienstgrad.

Seit 1996 ist er außerdem als
Kassenwart und Schriftführer
für den Löschzug Hörste tätig.
„Es sind ziemlich viele und
gute Freundschaften entstan
den," beschreibt er die
Gemeinschaft unter den
Kameraden. „Es ist ein guter
Zusammenhalt in der Feuer
wehr und in Hörste."
Die Einsätze in den eigenen
Reihen und die Jahre, als der
„Feuerteufel" in Hörste sein
Unwesen trieb, hat die
Kameradschaft sicherlich be
sonders gefestigt. „Das fand
ich schon die schlimmste
Zeit," erinnert sich Michael
Niemann an die Ungewissheit,
wo es das nächste Mal bren
nen wird. „Die Abstände wur
den immer kürzer." Zum
Schluss musste der Löschzug
Hörste fast jedes Wochen
ende ausrücken.
Neben Einsätzen und Übun
gen organisiert er zusätzlich
das fast alljährliche Sonnen
blumenfest, das im letzten
Jahr ausgefallen ist.
„Es sind zu viele Kinder dazwi
schen gekommen!".
Den Zeitaufwand würden viele
unterschätzen, meint er, aber:
„2009 wollen wir es wieder
machen!"
Und wenn dann noch etwas
Zeit übrig bleibt, geht es mit
der Familie gen Norden.
„Seitdem ich Laufen kann,
fahre ich an die Nordsee!"
erklärt Michael Niemann sein
bevorzugtes Sommerziel -
und im Winter wenigstens ein
mal zum Ski fahren in den
Schnee!

Nachhilfe
für gute Noten

> Einzelförderung in
kleinen Lerngruppen.

> Von der Grundschule bis zum Abitur.

> Lassen Sie sich jetzt individuell beraten.

Jetzt Abi und Abschluss Klasse 10 vorbereiten!

Halle/Westfalen
Goebenstraße 13, Tel. 05201/7341 05
Rufen Sie uns an: Mo-Sa 8-20 Uhr
www.nachhilfe.de
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Der zweieinhaibjährige Finn und Baby Till halten Verena und Michael
Niemann ganz schön auf Trab

Henning Kienker
Agrarservice & Lohnbetrieb GmbH
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Wir gratulieren der Freiwilligen Feuerwehr
Hörste zum lOOJährlgen Jubllöum.



Haller Willem HaUerWUlem

Jährliche Veranstaltungen bieten bunte Abwechslung
im Feuerwehralltag

Der Löschzug Hörste pflegt innige Freundschaft zu
österreichischer Feuerwehr

Damit es auf dem Winterfest heiß hergeht...

Der Löschzug Hörste ist bei
nahe wie eine große Familie.
So besteht das Leben der

Feuerwehrmänner nicht nur

aus Einsätzen und Übungen,
sondern auch aus zahlreichen

anderen Veranstaltungen, die

meistens gemeinsam oder mit
Unterstützung der Feuerwehr
frauen organisiert und durch
geführt werden.

den überaus beliebten Show-

Einlagen.

So ist es nicht verwunderlich,

das der Löschzug Hörste mit
seinen zahlreichen Gästen

Inzwischen Im Saal der

Gaststätte Hagemeyer-
Singenstroth gelandet Ist, da
alle anderen bislang ange
steuerten Adressen inzwi

schen zu klein geworden sind.

ß
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....müssen die Feuerwehrmänner

vorher ordentlich üben.

So ergibt sich Jahr für Jahr ein
bunter Kalender, der mit dem
alljährlichen Winterfest be
ginnt. Schon Monate vorher
bedarf es der Organisation...

und natürlich der Proben zu

Manchmal erwacht dabei das

Kind im Manne...

Immer wieder lassen sich die

Feuerwehrmänner ein neues

Motto einfallen, unter das sie

die Winterfest-Aufführungen
stellen.

Mit „Das Beste aus den ver

gangenen 10 Jahren" (2006)
ließen sie die vergangenen

Winterfeste Revue passieren,
präsentierten beim „Dinner vor
One" (2004) nicht nur Miss
Sofie, sondern auch „Ede
Tarner von Bokel" und die

„Mofa-Rocker-Band" oder

gaben in der „Städtetour"
(2008) unter anderem eine
Anleitung zu einer kostenlo
sen Kneipentour oder zu einer

Geburt mit Voodoo-Kräften.

Nach dem Angriff auf die
Lachmuskeln der Gäste sorgt
seit vielen Jahren die Band

„That's Life" für das anschlie

ßende Training der Beinmus
kulatur

an der Versmolder Straße

stattfindet und alljährlich nicht
nur Hörster Bürger anlockt.
Das riesige Feuer, ein
Getränkestand und eine

Würstchenbude machen das

Osterfeuer zu einem fröhli

chen Fest im Jahreskalen

der wenn kein Einsatz

dazwischen kommt.

21 Mal veranstalteten die

Hörster Feuerwehrmänner all

jährlich einen Feuerwehrlauf.
Der von Jahr zu Jahr steigen
de Zuspruch, die immer
umfangreichere Abwicklung
und vor allem die wachsen(^[^
Aufgaben der FeuerwSr
machten die Organisation für

"iK:

Beliebte Veranstaltung der Hörster: das jährliche Osterfeuer

Mit einem Grill, einer Hand voll
Leuten und ein Paar Brat

würstchen traf man sich erst

mals 1989 bei Goldbeckers an

der Versmolder Straße zum

Osterfeuer. Inzwischen ist dar

aus eine große Veranstaltung
gewachsen, die längst nicht
mehr im privaten Garten, son
dern auf einem großen Acker

die Kameraden schließlich

unmöglich.

„Es war zeitlich einfach nicht
mehr machbar," bedauert

Peter Goldbecker. Nur kurze

Zeit später steht schließlich
das Volksfest auf dem

Terminplan, dass an Umfang
und Vorbereitung auch immer
intensiver wird.

'

Wie entsteht eine Freund

schaft zwischen einem kleinen

Dorf In Ostwestfalen und

einem noch kleineren Dorf im

österreichischen Kärnten?

Der Ursprung liegt schon viele

Die beiden heirateten und

Herbert Pichler blieb in

Hörste. Doch pflegte er regel
mäßigen Kontakt zu seiner
österreichischen Heimat und

so ergaben sich erste private

t
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Die Österreicher offizieli in Hörste...

Jahrzehnte zurück und

war die Liebe!

Der Österreicher Herbert

Pichler nahm als junger Mann
die Gelegenheit wahr, ein
landwirtschaftliches Jahr im

fernen Schweden absolvieren

zu können - gemeinsam mit
zahlreichen anderen Seines

gleichen aus aller Herren
Länder.

knüpfte er Freundschaft
rflirl-udwig Knemeyer aus
dem deutschen Hörste bei

Halle in Westfalen.

Als er seinen Freund in dem

kleinen Ort am Fuße des

Teutoburger Waldes besuch
te, lernte er Ludwigs Cousine
Annegret Mowwe kennen

und lieben.

Freundschaften zwischen

Hörstern und Kleblachern, die

1976 als Dorf-Partnerschaft

besiegelt wurde.
Eine offizielle österreichische

Delegation machte sich erst
mals 1978 auf den Weg nach
Hörste. Sechs Jahre später
schlössen sich Mitglieder der
örtlichen Feuerwehr an und

besuchten ihre deutschen

Kameraden.

„Daraus ist eine innige
Freundschaft entstanden,"
beschreiben die Brandmeister

die inzwischen 25jährlge,
herzliche Verbindung zu den
Österreichern, die im Laufe
der Jahre gewachsen ist und
die mehr als tausend Kilome

ter Distanz immer wieder nich-

m rs

tig macht. Inzwischen sind
auch privat viele Verbindun
gen entstanden.

Gegenseitig nutzte man die
andersartige Landschaft und
die Gastfreundschaft außer

dem als Urlaubsziel. „Sie fah

ren hier so gerne Fahrrad, weil
es zu Hause so bergig ist."
Abschnittskommandant Franz

Golger als Mittelpunkt und
treibende Kraft der Österrei
cher, stand einige Mate früh
morgens auf, um den Son

nenaufgang zu sehen, so
berichtet Wolfgang Wörheide.
„In Österreich ist immer der
Berg davor!"
Und natürlich verbinden viele

offizielle Veranstaltungen die
beiden Feuerwehren. Der

erste Besuch der Hörster

hatte eine Fahrzeug-Weihe
zum Anlass.

Auch zum 100jährigen
Jubiläum der Feuerwehr Lind

waren wieder fit!"

Beeindruckend waren auch

die Feierlichkeiten. „Wir haben

Riesenzeltfeste im winzigen
Dorf gefeiert," erinnert sich
Peter Goldbecker. „Es war wie

in einem Heimatfilm - mit der

Tanzfläche auf einem Podest."

Und immer wieder überrasch

ten die Österreicher mit der

herzlichen Gastfreundschaft

und einem Programm, das
keine Wünsche offen ließ.

„Wir haben viel gesehen,"
beschreibt Heinrich Schlien-

kamp die ausgefüllte Freizeit
mit Ausflügen u.a. nach
Klagenfurt ins Miniatur-
Museum, zur Köhlwandbrük-
ke, an den Weißensee und zur

Raggersschlucht sowie zahl
reichen Wanderungen durch
die Kärntner Berge.
Und auch die Östereicher

scheuen den weiten Weg
nach Hörste nicht.

... und ganz privat auf einem der schönen Ausfiüge

... mit haarsträubenden Geschichten! Gut beschirmt...
... die Hörster offiziell In Österreich...

machten sich die Kameraden

1990 auf den Weg nach
Österreich.
„Es war fürchterlich warm,"

erinnert sich Heinz Giese an

den Marsch durch das bergige
Drau-Tal. „Die kleinen Schritte

waren erst gewöhnungsbe
dürftig, aber so kam man bes
ser den Berg hoch."
Auch die dicken Uniformen,

die man damals hatte, sind

noch in guter Erinnerung.
„Die Jungs sind reihenweise
umgefallen," berichtet der

damalige Löschzugführer.
Doch man wusste sich zu hel

fen: der nahe Bach führte eis

kaltes Wasser. „Wir haben sie

darunter gehalten - und sie

Neben Besuchen zu zahlrei

chen Veranstaltungen über
raschten sie vor allem mit

einem Kurzbesuch zu einem

recht traurigen Anlaß.
Als Kreisbrandmeister Fritz

Dallmeyer - er verbrachte
auch oft und gerne seinen
Urlaub in Kleblach-Llnd -

plötzlich verstarb, kam eine
Abordnung eigens zur Trauer
feier und machte sich an

schließend wieder auf den

Heimweg.
Im August diesen Jahres wer
den sie erneut freudig erwartet
- zur fröhlichen Jubiläums

feier im Rahmen des Hörster

Volksfestes.



Haiier Willem HaUerWülem

„Ein herzliches Gut Wehr dem Löschzug Hörste zum
100jährigen Jubiläum."

lEm Jafirdundert afs freiwiffige
^{e^er der 'Menscden und deren
(J-faß und ̂ut - mefir afs 36500
T'aße fang investierten die
'Mitgfieder des Löscdzuges 'ißrste
ihre Treizeit der Sicherheit der

Qeseffscfiaß und deren
(^emeinwohfl

In dieser fangen iEpoche afs
'Einsatz- und "Kettungsorganisa-

tion wurden die Einsatzkräße immer wieder und zweißlsßei auch
sehr oß bis an ihrej)hysische undj>sychische Eefasthar-heitgeßr-
dert. oß wurde vermutfich auch im Eestrehen, hefßn zu woffen
und wohf auch zu müssen, das eigene Lehen und die eigene
Gesundheit gefährdet. 'Damit im "Änfassfaff die richtigen
Entscheidungen und 'Maßnahmen zum richtigen Zeitpunkt eßf-
gen, hedarf es viefer Stunden an Ereizeitaußvendung ßlr
Schidung undjyraktischer Tlushifdung. Diese E"itsache efordert
nicht nur von den ausühenden 'Aktiven der Eeuerwehr vief

Idealismus, sondern mindestens ehenso\'ief Verständnis und

Ojßrhereitschaß seitens der Angehörigen, die
Angehörigen sind es Ja, die während des Teuerwehrdienstes ihrer
Tamifienmitgfieder deren Arbeiten und sonstigen Ohfiegenheiten
so weit eben mögfich, wahrnehmen müssen. Vieffach sind
Teuerwehrfeute auch auf das Verständnis und Wohfwoffen der
Arbeitgeber angewiesen, wenn sie Einsatz bedingt den
Arbeitsjyfatz verfassen müssen. Die gesamte Eevöfherung, noch
mehr Jedoch Ämter, Eehörden undjoofitische Verantwortungsträ
ger düfen daher auf „ihren" Löschzug 'jförste berechtigt stofz sein
und sich dankbar an die von den Teuerwehrmitgfiedem in den
hundert Jahren erbrachten Leistungen erinnern. Dass diese gro
ßen Leistungen nicht von sefbst kommen, ist affgemein bekannt.
Zur eßfgreichen Einsatzbewäftigung ist neben der bereits
erwähnten Schufung undjiraktischer Jibung eine gemeinsame

Frank Sieker
Zimmerei - Innenausbau
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* Carport-Bau • Holzbalkone
• Überdachungen aller Art

• Holzhandel

• Holzrahmenbauweise

Rothenfelder Str. 30 • Versmold

Tel. 0 54 23/4 8024

www.zimmerei-sieker.de

Ziefsetzung und gute OCameraäschaß in der eigenen Teuerwehr
und zu anderen 'Rettungsorganisationen eßorderfich. Dazu
gehört sefbstverständfich auch das richtige Ges_pür im
Zusammenwirken mit denjeweifs zuständigen 'Behörden. Auch in
diesem und vor affem im festfichen Bereich bewegte sich die
Teuerwehr 1-förste stets auf einem sehr erfolgreichen "INeg.
Besonders stofz und mit großer Treude daß ich afs Veßasser die
ser darauf hinweisen, dass die Teuerwehr
'Kfebfach-Lenghofz aus dem 'Kärntner Drautaf (Österreich)
bereits seit dem Jahr 1984 eine sehr gute Kameradschaß und
Treundschaß mit den "jförstern verbindet. Viefe geseffige Stunden
durften wir im 'Rahmen vonßstfichen Veranstaftungen gemein
sam verbringen. Die Treundschaftsbande wurde)i vertieß undwir
„Teuerwehrfer" aus der gemeincie Kfebfach-Lind werdei^^i
August 2009 gerne nach 'J-faffe-'}förste kommen, um den jubilie
renden Kameraden joersönfich zu gratidieren. Mit großer Treude
woffen wir dann auch auf die 25jährige Treundschaß und deren
guten Weiterbestand anstßen! Tersönfich und namens affer
unserer Teuerwehrmitgfieder wünsche ich dem Löschzug iförste
und seinen 'Heffern vief Treude und Erfofg bei den
Testvorbereitungen. Tür die weitere Zukunß afs
Einsatzorganisation wünschen wir Affen, dass sie von äffen
Ereignissen - ob Einsatz, "Übung oder Testfichkeit - gesund und
wohfbehaften zu ihren Tamifien zurückkehren.

Mit kameradschaßfichen Qrüßen

E'HbI Gofder Tranz

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHOTZEN

itM,
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...ziehen die Kameraden jedes Jahr bei den Montagsspielen...

Frei nach dem Motto „Nach
dem Fest ist vor dem Fest"

£ft sich das Festkomitee,

stehend aus den vier

Hörster Vereinen, fast einmal

im Monat.

„Die Führungsriege ist das
ganze Jahr über damit

beschäftigt," beschreibt Peter
Goldbecker weiter.

Neben den langfristigen Pla
nungen ist auch das eigentli

che Wochenende für die

Veranstalter weitaus länger,

im Rahmen des Hörster

Volksfestes stattfand, veran

staltete die Feuerwehr in

Zusammenarbeit mit dem

DRK auch einen Blutspende
termin.

Und im Hintergrund sind die
Frauen aktiv, die für einen rei

bungslosen Ablauf und ein
immer reichhaltiges, leckeres
Kuchenbuffet sorgen.
Im September oder Oktober

machen sich die Feuerwehr

familien dann immer zu einem

%
t

1*-

f

..eine sehenswerte Show ab! Schicke Bräute bei „Mann-o-Mann" 1994

als für die Besucher.

„Das Volksfest fängt für uns
am Donnerstag mit dem
Zeltaufbau an." Und wenn die

letzten Gäste des montägli-
chen Hemdsärmelball im

Dienstagmorgengrauen das
Festzelt verlassen, geht es für

die Organisatoren mit dem
Abbau los - mittendrin der

Festzug der Vereine durch
das Dorf, der Fackelzug am
Sonntagabend und die Mon
tagsspiele, bei denen die

Kameraden vor allem körperli
chen Einsatz zeigen müssen.
Als Ausrichter des Kreisfeuer-

wehrverbandstages 2005, der

gemeinsamen Ausflug auf den
Weg. Ein- oder Zweitage
sausflüge brachten sie im
Laufe der Jahre bereits nach

Koblenz, Norderney, Kassel,
Thüringen, Elspe, Wolfsburg,
Köln, Berlin, Hamburg,
Bremen oder auch zur Bun-

desgartenschau nach Bonn,

zu einer Tour durch den

Ruhrpott, auf Rhein und Mosel
und .... nach Papenburg.
Krönender Jahresabschluss

bildet schließlich immer wie

der die Weihnachtsfeier im

Dezember.

„Da sind fast alle immer da,"

freut sich Löschzugführer

Jürgen Steinhanses. Wer nicht
kommt, hat wirklich schwer

wiegende Gründe.
Denn neben dem guten Essen
aus der Vögeding-Küche lockt
immer wieder der beliebte

Film, den Jürgen Steinhanses

nen. Nein, auch Gutscheine

werden unter den Anwesen

den verlost. So darf man das

nächste Grillfest oder die

nächste Weihnachtsfeier or

ganisieren, einen Kuchen bak-
ken oder auch im Gerätehaus
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Die gemeinsamen Ausflüge bringen

liebevoll zusammenstellt und

der die verschiedenen Aktivi

täten des vergangenen Jahres
zusammenfasst.

So werden das Winterfest mit

all seinen fröhlichen Einlagen,
besondere Begebenheiten

Entspannung....

die Fenster putzen.

Und wenn mal so richtig
Schnee liegt, wird spontan der
Trecker aus der Scheune

geholt und zu einer Schlitten
fahrt durch das verschneite

Hörste aufgebrochen.

...an der Nordsee...

oder auch der Jahresausflug
noch einmal lebendig.
Auch die Tombola erfreut sich

großer Beliebtheit. Hier kön

nen die Feuerwehrmänner

und -frauen nicht nur gut

gefüllte Präsentkörbe gewin-

Das macht nicht nur den

Kindern großen Spaß.Fahrten
zu den Feuerwehrfreunden in

Kleblach-Lengholz sind zwar
nicht alljährlich, doch immer
wieder eine fröhliche und will

kommene Abwechslung im

r

.oder an der Mosel.
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Dadurch rutscht der Löschzug enger zusammen!

Feuerwehralltag der Hörster. wohl im Mai zum Gründungs-
In diesem Jahr wird der Ver- datum als auch im August im
anstaltungskalender ausser- Rahmen des diesjährigen
dem durch die Jubiläumsfest- Volksfestes stattfinden wer-

lichkeiten erweitert, die so- den.

Die Hörster Kameraden 1991 zur Pumpenweihe in Kleblach-Lind

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Grußworte des Kreisbrandmeisters

'Der Löscfizuß Förste cfer
Dreiwiffißen Deuerwefir J-faCfe
(Westß Hann 200p auf sein
fOOjäfirißes "Bestefien zurücHHCiH-
ken. Icn ßratidiere aucfi im
idamen des OCreisfeuerwefirver-
Sandes zu diesem stofzen

Jußifäum und danHe äffen
Mitßfiedern des Löscfizußes
J-förste für ifire fie^'vorraßendc
'Ärßeit. Das Qejafirenpotenziaf
und die 'ÄufßaSen der Deuerwefiren fiafen sicfi in den verßanße-
nen 100 Jafire
Treiwiffiße Teuerwehr
sondern immer mefir jene Tfifefe
erheffich ßrößeren QefahrenyotenziarßeßenüSerfrüfier - in äffen
Tfofäffen zum (Einsatz ßerufen wird Sei es fei der tecfinisclj^k
Ediffe zum Scfutz der llmweft, fei VerHefrsunfäffen, ̂
Stromausfäffen und auch fei (Einsätzen, in denen sich "Menschen
in (Notfoßen fefinden. Die Teuerwehr hat stets mit modenier
'Technih und zeitßemäßen Methoden in (Äusfifdutiß und
Qefahrenafwehr auf die ßeänderte (Aufßafensteffunß reaßiert.
Was ffief, ist die (Tradition des „ehrenamtfichen Tfeffers" afs
Qrundfoße des erfolßreichen WirHens in unseren gemeinden und
Städten. Tfefen önentfichen Tinsätzen wird die (Ärfeit der

Treiwifiißcn Teuerwehr oft im Verforßenen ßemacht.
Sjyeziafüfunßen, 'Äusfifdunßs- und Tortfifdunßshurse erfordern
einen zusätzfichen Verzicht auf Treizeit und Tamifie. Ohne den
notwendißen famifiären (Rüchhaft wären diese Leistunßen nicht
zu erfrinßen. Mein fesonderer Danh ßift daher nicht nur den
ahtiven undjyassiven Mitßfiedern des Löschzußes '(hförste, sondern
ßanz besonders auch deren 'Tamifien. Ich wünsche dem
Jufiläumsföschzuß und seinen Mitßfiedern weiterhin affes ^ute,
vief Tifolß fei der Tewäftißuna seiner 'Aufßafen, eine ßute
"Kameradschaf und stets unfafffreie undßesunde (RücHkelu^L}
•ilfunß und (Einsatz.

Der Löschzug Hörste ist sportlich sehr aktiv

n
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'Rof VofHmann
(Kreisfrandmeister

H.-P. Oberluggauer

Spezialkuttermesser • Wolfsätze • Schleiferei-Handel _ eP*

... wir machen scharf!

Versmolder Straße 26

33790 Halle-Hörste

info@oberluggauer.de

Tel. 0 52 01/1 62 18

Fax 0 52 01/98 10

www.oberluggauer.de

Neben Feuerwehrübungen
und Einsätzen, Familienleben

und Freizeitgestaltung bleibt
dem Löschzug Hörste auch
noch Zeit für sportliche
Aktivitäten.

„Wir sind sportlich sehr aktiv,"
betonen die Kameraden.

oder Volksbank-Pokal ins

Gerätehaus trug.
Und natürlich wird auch

Handball gespielt. Weder die

alljährliche Schlackeschlacht
der TG Hörste noch den

Mitternachtscup in Hessel

teich lassen die Hörster

Niemann - weniger spektaku
lär, jedoch von oben und
unten trocken.

Regelmäßig nimmt auch die
Fußball-Mannschaft an Tur

nieren befreundeter Lösch

züge teil und glänzte ebenso
erfolgreich wie Schützen und
Handballer auf dem Sieger-
treppchen.
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Bei der Fußballmannschaft des Löschzuges Hörste geht es regelmäßig ivnd

Wenn auch die alljährlichen
Montagsspiele zum Hörster
Volksfest immer wieder ein
gewisses Maß an sportlichen
Ehrgeiz fordern, so meinen
die Männer allerdings mehr
die regelmäßige sportliche
Betätigung, deren Erfolg sich
in zahlreichen Pokalen wider
spiegelt.
Jedes Jahr nimmt zum
Beispiel eine Mannschaft am
Schießwettbewerb der Hörster
Vereine teil. Mit je vier
Schützen tragen die Vereine
in^^chießstand über Kimme
li^PKorn einen meist span
nenden Wettkampf um den
Sieg aus, den der Löschzug
Hörste schon so manches Mal
in Form vom Graf-Max-Pokal

Kameraden aus und konnten
hier auch schon viele Erfolge
feiern.
Seit mehr als zwölf Jahren
treffen sich außerdem mehre
re Feuerwehrmänner regel
mäßig einmal in der Woche
zum Fußball spielen.
Bei Wind und Wetter trafen sie
sich erst auf dem Hörster
Spielplatz und später auf einer
Wiese bei Reinhard Wage
mann. Neben dem Platt-klop-
fen der Maulwurfshaufen galt
es an der Voßheide vor dem
Spiel vor allem, die Kuhfladen
aufzufinden und zu beseiti
gen. „Seit mehreren Jahren
haben wir jetzt eine feste
Hallenzeit in der Sporthalle
Ravensberg," erzählt Michael

Auch in der Hörster Schlackeschlacht schlugen sich die Löschzug-
Handballer erfolgreich

www.vm.de
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Wir gratulieren dem Löschzug Hörste der Freiwilligen
Feuerwehr Halle zum 100-jährigen Jubiläum!
ihre LVM-Servieebürus in Halle:

Grüner
Gartenstraße 2
Telefon (05201)35 80
info@gruener.lvm.de

Colberg
Graebestraße 19
Telefon (05201) 41 71
info@colberg.lvm.de Versicherungen
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Kreisweite Löschzüge messen sich in jährlichen
Orientierungsfahrten

Pieper ist fester Bestandteil des Familienlebens

„Eine feuerwehrtechnische
Orientierungsfahrt ist ein fröh

licher Wettkampf zwischen

den Löschzügen des Kreises
Gütersloh," beschreiben die
Hörster Kameraden die jährli
che Veranstaltung, die erst-

28 Löschzüge teilnehmen.
Ankunft und Start sind zeitver

setzt, damit man sich nicht in

die Quere kommt. Als Erstes

erhält die Feuerwehr-Mann

schaft Koordinaten, die auf

einer Karte bestimmt werden

„Wo müssen wir hin?" Diese Frage stellt sich den Teilnehmern nach
Empfang der Koordinaten

mals vom Löschzug Borg-
holzhausen-Bahnhof Ins Le

ben gerufen wurde.
Inzwischen ist es eine beliebte

Veranstaltung im Jahreska

lender der Feuerwehr gewor
den, an der zwischen 25 und

müssen. Auf der Fahrt zum

jeweiligen Prüfungsort gilt es
dann, Fragen schriftlich zu
beantworten. „Dazu muss

man gut ausgestattet sein,"

erklärt Wolfgang Wörheide.
Denn neben so manchen

KLIMA OHNE

WENN UND ABER.

JETZT. FÜR MORGEN.
BUNDIiiS90
DIEGRÜMEMi

DIE GRÜNEN HALLE
Sratulieren dem Löschzug Hörste zum Jubiläum

und sa^en Danke für freiwilligen Einsatz,
für Mut und Verlässlichkeit!
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Die Mannschaft vom Löschzug Hörste gewann 2004 den beliebten zweiten F^atz

Scherzfragen bedarf die
Beantwortung einiger kniffliger
Fragen sogar die Hilfe von
Lexikon oder Internet. Am Ziel

erwartet die Löschzüge dann
eine feuerwehrtechnische

Aufgabe - wie etwa die
Bergung eines Menschen in
luftiger Höhe, die Bewältigung
eines Parcours mit Lösch

fahrzeug und Anhänger, die
Befreiung einer eingeklemm

ten Person oder auch die

Rettung eines Verletzten in
„Seenot". Nach jeder Übung
erhält die Mannschaft neue

Koordinaten, die zum näch

sten Übungsort führen. Ge
wertet werden zum Schluss

neben den gefahrenen Ki
lometern die Punkte der Fra

gen und Übungen und die
Zeit. Ziel sollte natürlich der

erste Platz sein. Doch da die

ser zur Ausrichtung der näch

sten Orientierungsfahrt ver
pflichtet, wird möglichst der
zweite Platz - frei nach dem

Motto „Der erste ist gut - der
zweite ist besser!"- ange-

strebt, den die Hörs

Kameraden 2004 mit

Hause brachten. Neben dem

ernsthaften Hintergrund soll

eine Orientierungsfahrt natür
lich auch Spaß machen.

Deshalb endet sie alljährlich
mit einer fröhlichen Sieger
ehrung im Rahmen einer gro
ßen, ebenso fröhlichen Party.
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Neben Scherzfragen stehen auch
ernsthafte Übungen, wie z.B. die
Rettung eines Menschen, auf
dem Programm

□IR u / P R □
^Software-Entwicklung*Hardware«Zubehör

PC
Server
Kassensysteme
Netzwerke
EDV-Zubehör

Software für Handwerk
Software für Einzelhandel
Software für Großhandel
Software für Pflegedienste
Microsoft - Produkte

D

D. Rescher • Alte Dorfstraue 6 * 33790 Halle Herste
Telefon 0 52 01/84 91 66 • Telefax 0 52 01/84 91 60

Internet www.orgapro.de • E-Mail info@orgapro.de
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irke Stütze im Hintergrund: Nicht nur wenn es brennt können die
lerwehrmänner auf ihre Frauen zählen!

Wer mit einem Feuerwehr
mann verheiratet ist, ist auch
mit der Feuerwehr verheiratet.
„Du heiratest nicht nur mich,
du heiratest auch die Feuer
wehr mit," machte Peter Gold
becker seiner zukünftigen
Ehefrau Britta schon vor der
Hochzeit deutlich, welchen
Stellenwert die freiwilligen Ein
sätze in ihrem gemeinsamen
zukünftigen Leben haben wer
den. Selbst Hochzeiten oder
Taufen werden zur Neben
sache, wenn der Pieper geht
oder die Sirenen heulen.
Wenn es brennt, bleibt alles
l^aen. „Als bei Ellerbeck der
Ära brannte, war bei uns die
Taufe von Klaus," erinnert sich
Maja Godt. Vater Willi drückte
das Kind nur dem nächst
Besten in die Hand und war
weg. Und auch für Maja Godt
waren Kind und Gäste erstmal
Nebensache. „Früher hatten
sie ihre Sachen noch zu

100 Jahre

Hause und wir Frauen muss-
ten die Stiefel hinstellen." Der
schönste Tag des Lebens
wurde für das Brautpaar Jörg
und Petra Achepöhler eben
falls zu einem ganz besonde
ren Erlebnis. Während der
Hochzeitsfeier, zu der zahlrei
che Hörster Kameraden ein
geladen waren, gaben die
Pieper Alarm. Es brannte auf
dem Hof Knemeyer. „Die
Feuerwehrmänner sind mit
ihren guten Anzügen losge
fahren," erzählen die Feuer
wehrfrauen. Die Feier war
gelaufen... Früher heulten die
Sirenen - heute hat jeder
Feuerwehrmann einen Pieper.
Bei großen Einsätzen geht auf
dem Dach der Gaststätte
Gerholds zusätzlich die Sir
ene. „Erstmal bekommt man
einen Schrecken, das Herz
klopft," beschreibt Martina
Gruchel die Gefühle, wenn es
ernst wird. „Ich muss dann

Wir gratulieren und
sagen Danke für Euer

Engagement.
IMliFREIWILLIGE

FEUERWEHR
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schnell 'runter und das Ga
ragentor öffnen," berichtet
Anja Wörheide. Wenn viele
Einsatzwagen angefordert
werden, ist die Sorge der
zurückbleibenden Feuerwehr
frauen groß. An Weiterschla
fen ist nicht zu denken. „Wir
sind manchmal schon ein paar
Stunden auf!" Ulrike Schlien-
kamp bangt bei Einsätzen um
zwei Feuerwehrmänner. Sohn
und Ehemann sind beide
Atemschutzgeräteträger. „Das
finde Ich immer am Schlim
msten. Sie müssen ja direkt
ins Ungewisse!" „Doch es gibt
auch schöne Sachen, die wir
zusammen mit unseren Män
nern machen," sind sich alle
Frauen einig. Fahrradtouren,
Wanderungen, Schnitzeljagd,
Schlittenfahren hinter dem
Trecker - auch wenn die
Stricke nicht so stabil waren-
...und als Höhepunkt die all
jährliche Weihnachtsfeier, auf
der ein Film mit den Highlights
des vergangenen Jahres
gezeigt wird. „Unsere Bastel

abende waren immer super,"
erinnern sie sich weiter. „Wir
sind so froh, dass wir Frauen
von den Alterskameraden
noch dabei sein dürfen,"
erklärt Maja Godt außerdem,
deren Ehemann Willi seit eini
gen Jahren zu der Ehren
abteilung gehört.
Mit dem Nachwuchs sind es
drei Generationen, die der
Löschzug Hörste miteinander
verbindet. Und einmal im Jahr
fahren die Feuerwehrfrauen
gemeinsam nach Holland zum
Einkaufen - ohne ihre Män
ner. Die allerdings haben mit
ihren Frauen nicht nur eine
seelische Stütze im Rücken.
Kuchen backen, Salate zube
reiten, Kaffee kochen, deko
rieren... „Wenn eine Ver
anstaltung ist, können die
Männer auf uns zählen!"

Feuerwehr
Rettungslettstelle
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Fitness-Factory macht den Einstieg leicht!
Wählen Sie Ihr persönliches Einstiegsmodell;
• 2 Monate GRATIS-Ti'aining*
• keine Anmeldegebühr*
• ohne Vertragsbindung*
ihr Premium-Glub für effektives Training
Sensationelle Lösungen
mit neuesten Fitness-Geräten:
Rückenpräventionstraining
Ernährungsberatung
Rgurverbesserung
Wellnessbereich y W'suereicn y

'Dieses Angebot gilt nur
bis zum 15. Februar 2009

Langer Brink 33 • 33790 Halle
Tel. 0 52 01/66 69 68
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Der „Feuerteufel" versetzte Hörste in Angst und Schrecken Kalte Füße bei heißem Einsatz

■%

Hof Knemeyer wurde insgesamt dreimal Opfer der Brandstiftung

Der Schrecken sitzt den

Feuerwehrleuten auch ein

Jahrzehnt später noch In den

Gliedern.

Als es das erste Mal am 11.

Mai 1996 im Pferdestall auf

dem Hof Johanning in
Hesseln brannte, ahnte noch

niemand, dass dies der

Auftakt zu einer Brandserie

sein sollte, die vor allem

Hörste beinahe zwei Jahre

lang in Atem hielt.

Als es nur sechs Wochen spä
ter am Eschweg erneut brann

te, glaubte man noch an einen
unglücklichen Zufall.
Dann brannte die Scheune

des Hörster Landwirtes

Herkströter am 18. August

1996. „Es war Volksfest in

Hörste und die österreichi

schen Freunde waren zu

Besuch," erinnern sich die
Brandmeister.

Schon früh fiel der Verdacht

auf einen jungen Mann, der
merkwürdiger Weise immer
als erster am Tatort war. „Aber

die Beweise fehlten," berichtet
Peter Goldbecker.

Und so entwickelte sich sogar
innerhalb der Feuerwehrmän

ner eine gewisse Unsicher
heit. „Man achtete auf die

Neuen."

Vier Wochen später wütete

das Feuer im Haupthaus des
Hofes Knemeyer. „Das war
auf der Hochzeit von

Achepöhlers," wissen die
Hörster Brandmeister noch

genau. „Statt der
Hochzeitsnacht hatten sie

noch fünfzig Kühe zusätzlich
zum Melken!"

Es war der erste Brand an die

ser Adresse und es sollte nicht

der letzte bleiben.

„Die Abstände wurden immer

kürzer," blicken sie zurück auf

die Zeit voller Angst. Jedes
Wochenende wurde mit

Schrecken erwartet. „Wer ist

der Nächste? Vielleicht der

eigene Hof?" So langsam

wurde auch ein Motiv deutlich:

wer den Verdächtigen „ärger
te", an dem rächte sich dieser

mit Brandstiftung.
Am 11. Oktober schlug der
„Feuerteufel", wie er inzwi
schen genannt wurde, dann

Mit vereinten Kräften wurde das

Feuergelöscht und die Tiere gerettet

an der Hörster Straße bei

Fronemann zu.

„Als der Eigentümer nach
Hause kam, stand das
Scheunentor offen," erinnern

sich die Feuerwehrmänner

noch. Er machte es zu, ohne

zu ahnen, dass der
Brandstifter bereits am Werk

war, denn als der Dachstuhl

des Gebäudes brannte, stand

das Tor erneut offen.

Und es stand ein Fahrrad auf

dem Hof, das der Täter offen

sichtlich vergessen hatte. Es
konnte dem bereits tatver

dächtigen jungen Mann zuge
ordnet werden, der zunächst
auch verhaftet wurde.

Das Aufatmen der Feuerwehr

„Wir waren schon soweit, dass

wir Patrouille fahren wollten."

Von Freitag auf Samstag und
von Samstag auf Sonntag hat
ten sich Kameraden bereit

erklärt, die Höfe, die eventuell

in Frage kommen könnten, zu

beobachten.

Doch mit der vorerst letzten

Tat konnte man dem

„Feuerteufel" das Handwerk

legen und für ein ganzes Jahr
kehrte Frieden in das eigent
lich beschauliche Dorf Hörste

ein, bis der Täter seine

Gefängnisstrafe abgesessen
hatte.

Fast auf den Tag genau ein
Jahr später, am 10. Jani
1998, war der Hof Kneme

5-.
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Der Dachstuhi des als Viehstail genutzten Hauptgebäudes auf dem Hof
Fronemann brannte fast völlig aus

und der Hörster Anwohner war

allerdings nur von kurzer
Dauer, denn der Verdächtige
wurde nach vier Wochen

Untersuchungshaft wieder auf
freien Fuß gesetzt.
Mit dem bereits sechsten

Brand in Folge und dem zwei
ten auf dem Hof Knemeyer
ging an der Straße Zum
Niederdorf am 6. Januar 1997

diesmal das Strohlager in
Flammen auf. „Bei zwanzig
Grad Minus ist das Wasser im

Schlauch eingefroren," ist
Peter Goldbecker der Einsatz

noch in lebhafter Erinnerung.

wieder Ziel des Brandstifters.

Diesmal legte er das Feuer im
Rinderstall.

Sieben Wochen später sc®|
der Feuerteufel erneut zu -

auf dem Hof Fischer an der

Osnabrücker Straße - ein letz

tes Mal, bevor ihm endgültig
das Handwerk gelegt werden
konnte.

Doch Immer noch erinnern

sich besonders die Hörster an

diese Zeit und zahlreiche

Feuerwehrmänner bezeich

nen sie als die schlimmste Zeit

ihrer Dienstjahre.

4wfolaclrlererel Autovermieiung

Caroffo
Absthleppdienst

macht viel II!
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„Es war tierisch kalt und ich

hatte nur Halbschuhe an."

Damit stand Wolfgang
Wörheide im Wasser der

Löscharbeiten in Güttke-

manns Lederfabrik.

Schon die Mitfahrt im umge
bauten TLF 5500 war ein

Erlebnis anderer Dimensio

nen.

Die Riesenschnauze, das

Riesenlenkrad, der Riesen-
Fünftausend-Liter-Tank und

das Kuppeln mit Zwischengas
hinterließen bei Wolfgang
Wörheide einen ebenso nach

haltigen Eindruck wie die nas
sen Füße.

Kälte scheint ihm heute

die Beine hinau^uzie-

hen, wenn er an seinen
ersten, besonderen Einsatz

als Feuerwehrmann des

Löschzuges Hörste Ende der
siebziger Jahre denkt, kurz
nach seinem Eintritt im Januar

1978.

Zu damaliger Zeit war Vater
Rudolf Wörheide Löschzug

führer, dem es an Nachwuchs
mangelte. Aus diesem Grund
wollte er natürlich besonders

den eigenen Sohn in den
Reihen des Hörster Lösch

zuges sehen.
Und so trat Woifgang schließ
lich gemeinsam mit drei

Freunden als Feuerwehr-

n^^anwärter vor den Aus-
s®rss, der die jungen Män
ner damals im alten Tanzsaal

der Gastwirtschaft Schröder

empfing.
„Wir mussten uns für zehn

Jahre verpflichten." beschreibt
er die Vorraussetzungen und
schmunzelt: „Bei mir sind es

dann ein paar Jahre länger
geworden."
Nach dem obligatorischen
Jahr als Feuerwehranwärter

im Prüfstand wurde Wolfgang
Wörheide ein Jahr später zum

Feuerwehrmann ernannt.

In den achtziger Jahren nahm
er an Lehrgängen zum
Funker, Maschinist, Truppführ
er und Atemschutzgeräteträ
ger teil und diente dem

Löschzug zwölf Jahre lang als
Atemschutzgerätewart.
Auch die Beförderungslauf
bahn absolvierte Wolfgang
Wörheide erfolgreich vom
Feuerwehranwärter über den

Brandmeister bis hin zum

Hauptbrandmeister, zu dem er

am 7. März diesen Jahres

ernannt wurde.

2003 feierte er als Ober

brandmeister sein 25jährlges
Jubiläum.

Beinahe jedes Jahr nahm er
an Lehrgängen zu Leistungs
nachweisen in St. Viet teil und

wurde schließlich mit dem

Leistungsabzeichen in Gold

mit grünem Rand ausgezeich
net. Außerdem erhielt er 2004

und 2007 das Bundeslei

stungsabzeichen in Bronze.
Neben den zahlreichen kleine

ren Brandeinsätzen sind

Wolfgang Wörheide beson

ders die Großbrände in der

Haller Genossenschaft und

bei den Kameraden Reinhard

Wagemann und Heimut

Günther aus der damaligen
Zeit gegenwärtig.
Besonders die Brände in den

eigenen Reihen sind nicht nur
Wolfgang Wörheide sehr nahe
gegangen. „Es war näher

1

Wolfgang Wörheide ist ein Familienmensch und verbringt seine Zeit am
Liebsten mit seiner Frau Anja und den Söhnen Daniel und Dominik

dran," versucht er die

Emotionen zu beschreiben,
die die Kameraden empfan
den. Aber es gab auch viele
fröhliche Aktionen - unter

Anderem der Eigenbau einer

Würstchenbude vor etwa 25

Jahren, der mit Planung und

Zusammenbau viele Feuer

wehrmänner einige Zeit in An
spruch nahm. „Sie ist auf vie
len Feiern dabei gewesen,"
bis sie schließlich aus dem

Feuerwehrleben ausrangiert
wurde.

„Aber sie existiert noch!"

Wolfgang Wörheide ist am 13.
September 1960 auf dem
elterlichen Hof im Kölkenweg

11 geboren, wo er heute im
umgebauten Viehstall zusam
men mit seiner Frau Anja und

den Söhnen Daniel und

Dominik lebt.

Die Freizeit verbringt er auf
seinem Motorrad und beim

Fußballspielen, aber am Lieb
sten mit seiner Familie - zum

Beispiel Samstagmorgens
beim gemeinsamen Gitarren
unterricht.

Versorgungstechnik STÜVE

SANITÄR •

Ein Partner für alles

I  jElZLINO • ELEKTRO • FLIESEN

Auf Wunsch schlüsselfertig zum Festpreis
Neubau • Altbau - Wartung • Reparatur

Veilchenstr. lO • 33775 Versmold

Tel. O 54 23/47 38 97 - Fax 47 38 99

Weststr. III - 33790 HAlie/Westf.

Tel. O 52 01/85 99 O - Fax 85 99 25

mit Büder- und Heizungsaussteilung und Fachmarkt
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Stille Wasser sind tief

m

i
»

Mit Stiefeln bis über die Oberschenkel war Rudi Wörheide (vorne im
Bild) für die Suche im Schlamm gut gerüstet

in diesem Teich einst WaffenFast dreißig Jahre ist es her,
dass die Versmolder Straße

im Ortsteil Hörste von den

Kurven befreit und begradigt
werden sollte.

Betroffen wäre damals auch

der Löschteich gegenüber der
ehemaligen Gaststätte Schrö
der gewesen.
„Der Wirt der Kneipe, Arnold
Schröder, gab bekannt, dass

versenkt wurden," erzählt
Ernst Vogel.
Helle Aufregung herrschte
nicht nur bei den Hörstern,

sondern auch bei der Stadt

verwaltung, die daraufhin ei

nen Kampfmittelräumtrupp
aus Detmold anforderte, die
den Teich mit Sonden nach

Metallteilen absuchen sollte.

SALTFNBROCjj
4®'?aj?technik

FEIMür^UflflS Efll

s

/%rVI/%Z[]tNIEIhKING ©LENKENw  n« AonoVisiQNCompany

StBRUtmRIUl ■/TIGP^ ST/HL
33790 Halle/Westf. Tel. 0 52 01/73 51 - 0

^Ji^eintich ISaztcQtees
FRUCHTSAFTKELTEREI

Verarbeitung heimischer Früchte
Tägl. Verkauf von Säften und Getränken

verschiedenster Art

33790 Halle/Westf. ■ lotkampsweg 12
Telefon (0 52 01) 23 74 ■ Telefax (0 52 01) 66 56 99

Hund Jimmy war schneller, als die Feuerwehr

Die deutsche Mauser, Kaliber 7,65, war der erste Fund

Vorerst allerdings kam die ört
liche Feuerwehr ins Spiel, die
den Teich leer pumpen muss-
te.
Unter Leitung des damaligen
Hörster Löschzugführers Rudi
Wörheide erlebten die Ka
meraden einen nicht alltägli
chen, aufregenden Einsatz in
mitten ihres Heimatortes.
„Es war schon sehr spannend.

eint bargen Feuerweh-rmän-
ner und Räumtrupp mehrere
Fahrradgestelle und Mofa-
Rahmen, teilweise sogar noch
mit Kennzeichen - eben alles,
was früher in Teichen so
senkt wurde in der Hoffnul^P
es würde niemals wieder zum
Vorschein kommen.
Doch auch die Herren aus
Detmold hatten den Weg nicht

■f!

it-..

.. ^

/

A

Auf langen Brettern gelangten die Männer auch bis zur Teichmitte

was man da findet," erinnert
sich Wolfgang Wörheide an
den 9. April 1980.
Der stinkende Schlamm
brachte dann auch zahlreiche
Schätze zum Vorschein. Ver-

umsonst gemacht.
In Potthoffs Teich fanden sie
außerdem eine deutsche
Mauser-Pistole und eine russi
sche Tokarew nebst dazuge
höriger Munition.

n) oeise«%009LEEKERI
. - . kW-

Unsere Reisen für Sie im Jahr 2009:
19.07.-21.07.. 30,08.-01.09. und 04.10.-06.10.

Berlin zum Supersparpreis/ Hotel Ambassador
2 X Ü/Fr. im DZ nur 99,00 €

16.03. - 22.03. Portoroz-Rosenhviera an der Adria
6 X HP, Stadtführung Piran und vieles mehr 399,00 €

26.03. - 29.03. Saisoneröffnungsfahrt Gardasee nur 299,00 €
mit Obern, in Leiters mit 3 x HP, Gala Abend
im Hotel, Weinprobe, Schloss Ramez,

Tagesfahrt Gardasee und mehr

In der Tulpenstraße waren alle
in der Feuerwehr - außer
Horst Lakebrink. Ernst Vogel
wohnte nebenan und hatte als
Feuerwehrmann längst schon
ein Auge auf seinen Nachbarn
geworfen. „Dann haben sie
Horst überredet - und vor
Allem mich," verrät Bärbel
Lakebrink. Sie hatte furchtba
re Angst vor Gewitter und ihr
war sofort klar: wenn ihr Mann
zur Feuerwehr ging, rückt er
auch bei Gewitter aus. Und so
war es auch - der erste
Einsatz kam bei Gewitter. Der
frisch gebackene Feuerwehr
mannanwärter musste los und
^ne Angst erfüllte Ehefrau
^^cklassen. „Ich saß zu
Hause und wartete darauf,
dass es einschlägt!" Das war
1979.
Am 12. Februar 2009 feiert
Horst Lakebrink inzwischen
sein 30jähriges Dienstjubilä
um und kann auf bewegte und
bewegende Zeiten in der
Feuerwehr zurückblicken.
Neben zehn Leistungsnach
weisen absolvierte Horst
Lakebrink 1985 außerdem
eine Funk- und Maschinisten-
Ausbildung in St. Viet und
erwarb mit dem Lehrgang zum
Truppführer 1988 den Dienst
grad des Unterbrandmeisters.
Zu dieser Zeit wurde er auch
z^a Gerätewart und ersten
f\®chinisten ernannt.
„Ich bin Schlosser und habe
immer schon viel an den
Fahrzeugen gemacht," erklärt
er seine Funktion innerhalb
des Löschzuges, in die er „so
reingerutscht" ist. „Früher
waren Graf Max und Heinz

Giese für die Fahrzeuge
zuständig," erinnert er sich.
Als Heinz Giese dann
Löschzugführer wurde, legte
dieser die Aufgabe dem
Unterbrandmeister ans Herz.
Neben der Pflege ist Horst
Lakebrink seitdem für die
komplette Bestückung der
Fahrzeuge zuständig. „Währ
end der Einsätze kommen
schon mal Teile weg," erklärt
er. Im Eifer des Gefechtes lan
den sie versehentlich in den
Fahrzeugen anderer Lösch
züge. Anhand der jeweiligen
Kennzeichnungen ist erken
nen, wo das Teil eigentlich hin
gehört.
Der erste Maschinist ist dann
dafür zuständig, es wieder an
Ort und Stelle zu holen. Auch
defekte Teile müssen schnellst
möglich ersetzt werden. Sie
werden über den obersten
Gerätewart der Feuerwehr
Halle, Detlef Krüger, geordert.
Größere Investitionen werden
über den Löschzugführer
bestellt. Gemeinsam mit den
anderen Maschinisten des
Löschzuges Hörste fährt Horst
Lakebrink außerdem die
Fahrzeuge. „Derjenige, der als
erstes am Gerätehaus
ankommt und fertig ist, springt
als Fahrer 'rein," beschreibt er
die Situation bei Einsätzen.
Ein spezielles Fahrsicher-
heitstraining, an denen die
Maschinisten 2007 teilnah
men, zeigte die absoluten
Grenzen des Fahrzeuges auf.
„Damit man weiß, wie weit
man gehen kann," erklärt der
Unterbrandmeister. Inzwi
schen ist er auch erster Fah-

0 54 25-70 48 I www.leeker-touristik.de

♦ Krankengymnastik
♦ Funktionelle Osteopathlsche

Integration FOl
♦ PNF

♦ Medizinische Trainingstherapie
♦ Massage
♦ Manuelle Lymphdralnage
♦ Rückenschule

Praxis für Physiotherapie
& Manuelle Therapie

♦ Manuelle Therapie
♦ Sportphysiotherapie
♦ Myofasziale Triggerpunkt

Behandlung
♦ Therapie nach McKenzie
♦ Fango/Heissluft
♦ Wirbelsäulengymnastik
♦ Hausbesuche

Gartnischer Weg 37 • 33790 Halle / Westf.
Tel.: 05 20 1 / 73 57 60 ■ Mobil: 01 72 / 10 54 41 7

- Termine nach Vereinbarung / auch Hausbesuche -

Als erster Maschinist des Löschzuges Hörste durfte Horst Lakebrink
auch als erster das neue Löschfahrzeug steuern

nenträger, eine schwer wie
gende Aufgabe besonders an
heißen Sommertagen. In den
dreißig Jahren bei der Feuer
wehr hat ihn nicht nur seine
Familie unterstützt. Auch sein
Hund Jimmy hatte ein Gespür
für brenzlige Situationen.
Zweimal kam es vor, dass er

auf dem abendlichen Spazier
gang vehement nach Hause
drängte. Kaum dort angekom
men, heulten die Sirenen los.
„Er musste es irgendwie
gemerkt haben," staunt Horst
Lakebrink heute noch über
das Gespür seines vierbeini
gen Gefährten.

reaifi
Service

Gebäudereinigung GmbH,
Unterhaltsreinigung
Teppichbodenreinigung
Pflege von Außenanlagen
Fassadenreinigung

• Glasreinigung
• Winterdienst
• Industriereinigung
• Hausmeisterdienste

Goebenstraße 7 • 33790 Halle • Telefon 0 52 01/8 56 80-0
info@team-service-gebaeudereinigüng.de

atuViere" gangu

Ravensberger Str. 4 • 33790 Halle • Telefon (0 52 01) 24 14
Mo - De 11-22.30Uhr, Fr + Sa 11-23 Uhr, So und FelerUge 12-22.30 Uhr .
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Übungsabende bringen die
Routine

I

Jahresabschlussübung mit allen
Künsebeck

Das Leben eines Löschzuges

besteht nicht nur aus akuten

Einsätzen. Etwa alle vierzehn

Tage treffen sich die

Feuerwehrmänner, um den

Ernstfall zu trainieren.

Sowohl die technische Ret

tung als auch die Menschen

rettung wird geübt, um sich bei

Einsätzen einer grundlegen

den Routine innerhalb der

Trupps sicher sein zu können.

Bei Brandschutzübungen wer

den überwiegend die heimi

schen Höfe als authentische

Kulisse benutzt. Das Feuer

wird mit Nebel simuliert.

„Meistens wird eine Person

versteckt, die dann gerettet

werden muss," erklärt Lösch

zugführer Jürgen Steinhan-

ses den Übungsumfang. Die

Haller Löschzügen bei Nordenia in

„Da muss man sich schon

ziemlich gut auskennen,"

erklären die Brandmeister.

Neben der Brandbekämpfung

und dem Atemschutzeinsatz

sind Erste Hilfe, die Unfall-ver-

hütungsvorschriften, Geräte

pflege und der Umgang mit

Geräten und Fahrzeugen wei

tere Übungsinhalte.
Auch spezielle Seminare wer

den im Rahmen der Übungen
besucht.

Im Juni letzten Jahres stand

die Ausstattung des neuen

Löschfahrzeuges 10/6 im

Mittelpunkt eines Abends -

zum Thema „Technischer Ein

satz bei einem Verkehrs

unfall."

Eingequetscht hinter dem

Lenkrad „seines" Fahrzeuges

2
Ä

Atemschutzgeräteträger wer

den - komplett ausgestattet -

In die „Flammen" geschickt,

die Kameraden bauen parallel

den Löschwasserangriff auf.

„Gerade hier im ländlichen

Raum ist das nicht immer

ganz einfach," beschreibt
Peter Goldbecker die äußeren

Umstände. Das Löschwasser

muss über weite Wegstrecken

bis zum Einsatzort gefördert

werden.

Statt Hydranten bedient sich

die Feuen/vehr aus gut gefüll
ten Bächen oder aus Lösch

teichen.

Doch fließt das Wasser nicht

von allein, es muss über eine

teilweise große Distanz ge

pumpt werden.

musste "Unfallopfer" Fried

helm Goldbecker mittels

hydraulischer Rettungsschere

und Spreizer gerettet werden.
Während der Verunglückte

von einigen Feuerwehrmän

nern erstversorgt wurde, kleb

ten andere spezielle Folie auf

die Autoscheiben, um das

Zersplittern zu verhindern.

Dann wurden die Karosserie

säulen fast wie Papier durch

trennt, sodass sich das Auto-

dach nach oben klappen ließ.

Die verklemmte Beifahrertür

konnte mit dem Spreizer aus

den Angeln gehoben und

dann das Opfer geborgen

werden.

Die genauen Instruktionen!^^
Vorfeld von Löschzugführer

Brandinspektor Ernst Vogel greift in der Freizeit zu
Gartenschlauch und Unkrauthacke

Mit hydraulischer Schere und Spreizer läßt sich das Fahrzeug bei
wie Papier durchschneiden

Auf Hof Beintmann brennt die Scheune: Übungsabend mit dem
Löschzug Hesseltelch

Jürgen Steinhanses, die

Ernsthaftigkeit während der
Übung und die anschließende
Reflektion machten sich

schon wenig später bezahlt,

als Geräte und Löschzug tat

sächlich zum Einsatz auf der

Straße gerufen wurden.

Auch mit den benachbarten

Löschzügen finden immer

wieder gemeinsame Übungen
statt. Einmal im Jahr wird

außerdem ein „Einsatz unter

Alarm" gefahren. „Auch das

muss trainiert werden," erklärt

Jürgen Steinhanses.

Neben den Piepern heulen

auch die Sirenen - ein siche

res Zeichen für einen Groß

einsatz, zu dem alle heimi

schen Löschzüge gerufen

werden.

Die Jahresabschlussübung

findet hauptsächlich in großen

Unternehmen statt und fordert

die kompletten Einsatzmög
lichkeiten der Feuerwehr.

Im November letzten Jahres

„brannte" es bei Nordenia in

Halle-Künsebeck. Eine starke

Rauchentwicklung, die sich

bis in die Verwaltung ausbrei

tete, erschwerte die Lösch

arbeiten. Drei Personen wur

den vermisst.

Zwei Reinigungskräfte konn

ten über die Drehleiter der

Haller Feuerwehr gerettet

werden, die dritte Person

wurde leblos geborgen.

Gott sei Dank nur eine Übung!
Aber auch hier folgte der

Ernstfall nur kurze Zelt später,

als es in der Rosenstraße bei

Kopernlkus mitten im Herzen

von Halle brannte.

m^^bfrau Inge stärkt Ernst Vogel den Rücken ■ nicht nur für den Einsatz
bei der Feuerwehr

Ernst Vogel erblickte am 25.
Februar 1951 als Kölkebecker

das Licht der Welt. Mit seiner

Ehefrau Inge zog es ihn 1970
in den Ortsteil Hörste, wo

auch die drei gemeinsamen

Töchter Melanie, Stefanie und
Tanja groß wurden.
Neben dem fröhlichen Fami

lienleben füllte Ernst Vogel
seine Freizeit außerdem mit

Handball und Schießsport
aus... bis ihm ein Nachbar die

Arbeit bei der Feuerwehr

Hörste schmackhaft machte.

Als Feuerwehrmann-Anwärter

trat Ernst Vogel am 1. Januar
Ä3 der Freiwilligen Feuer-

r Halle, Löschzug Hörste

bei und blickt in diesem Jahr

auf zweiunddreißig Jahre
zahlreicher, vielfältiger Ein
sätze zurück.

In einem Ordner hat er die

Zeitungsartikel vor allem über
die Brände gesammelt. Wenn
er ihn zur Hand nimmt und

blättert, werden die Erin

nerungen besonders leben
dig. „Ein bissei was haben wir
schon mitgemacht," resümiert
er die vergangenen Jahrzehn
te.

Lebhaft in Erinnerung geblie
ben ist ihm unter Anderem der

Einsatz zu einem Großbrand

bei Bertelsmann im Jahr 1979,

wo die Feuerwehrmänner mit

Atemschutzmasken gegen
das Feuer antreten mussten.

Als Höhepunkt bleiben für

Ernst Vogel allerdings die
Löscharbeiten in Brandenburg
als größter und interessante

ster Einsatz seiner bisherigen
Feuen/vehr-Laufbahn,

Und die ist recht bewegt, denn
bis zum Brandinspektor und
stellvertretenden Löschzug
führer muss ein Feuerwehr

mann-Anwärter einen langen
Weg gehen.

Gleich im ersten Jahr seines

Eintritts nimmt Ernst Vogel
erfolgreich am Feuerwehrleis

tungsnachweis teil, der alljähr
lich in der Kreisfeuerwehr

schule in St. Vit stattfindet,

und erwirbt das Feuerwehrlei

stungsabzeichen in Bronze.

1978 folgt Silber, 1981 Gold.
1987 Gold mit blauem Grund

und 1992 Gold mit rotem

Grund nach insgesamt fünf
zehnmaliger Teilnahme.

Parallel dazu absolvierte Ernst

Vogel mehrere Lehrgänge.
Im Oktober 1979 wurde er

durch eine besondere

Ausbildung zum Atemschutz
gerätewart ernannt und über
nahm 1982 inzwischen als

Oberfeuerwehrmann die Auf

gabe des Truppführers.

Ein Funk-Lehrgang in St. Vit
brachte 1982 gleichzeitig die
Beförderung zum Unterbrand
meister mit sich. „Nach zwei

Dienstjahren wird man zum
Brandmeister und nach weite

ren fünf Jahren zum Ober

brandmeister befördert,"

erklärt Ernst Vogel den Wer
degang.

Nochmals fünf Jahre später
bekommt man den Dienstgrad
'Oberbrandmeister mit Zeit

streifen". 1989 wird er außer

dem zum Sicherheitsbeauf

tragten der Wehr Halle

ernannt.

1994 absolviert er bei der

Berufsfeuerwehr in Bielefeld

einen Vorbereitungslehrgang
F 4 , dem sich 1996 ein

Lehrgang zum Zugführer in
Münster im Institut der

Feuerwehr anschließt.

1997 wird Ernst Vogel zum
Hauptbrandmeister befördert.
Durch die Neustrukturierung
der Dienstgrade ist er damit
gleichzeitig auch Brandin
spektor.
Von 1994 an steht er den

Löschzugführern Heinrich
Schlienkamp und heute
Jürgen Steinhanses als stell
vertretender Löschzugführer
zur Seite.

Seit vier Jahren bewohnt

Ernst Vogel gemeinsam mit
Ehefrau Inge, Tochter Melanie
und Enkelsohn Rene ein hüb

sches Einfamilienhaus in der

Nelkenstraße.

Hier hat er die Liebe zum

Garten entdeckt, hat liebevoll

Beete gestaltet und ein recht
anschaulichen Gemüsegarten
angelegt, in dem er Gurken,
Kartoffeln und Karotten erntet.

Hier tankt er nach einem ar

beitsreichen Alltag bei der
Firma Kätzler auf.

„Das beschäftigt mich und füllt
meine Freizeit aus," freut er

sich über die neue Aufgabe.
Besonders stolz ist er auch

auf seinen Enkelsohn Rene,

der in die Fußstapfen seines
Großvaters getreten ist und
Jugendfeuen/i/ehrmann wurde.

-<S

4

#-r*if Fred Kupczyk
Bürgermeisterkandidat für (H}aUe

Heinrich Schlienkamp Tel. 103 63
Tel. 9482 www.fred-kupczyk.de

FDP
Udo Sötebler

Tel. 2337
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Als es in Brandenburg brannte

>«1

Das ganze Ausmaß war überwältigend.

Gestandene Feuerwehrmän

ner blicken in ihrer Karriere oft

auf ein ganz besonderes

Erlebnis zurück.

Bei Brandinspektor Ernst
Vogel ist es der Einsatz in
Brandenburg, der ihm als
Höhepunkt seiner Feuer
wehrlaufbahn noch sehr leb

haft In Erinnerung Ist.

Es war kurz nach der Wende,

als die Feuerwehr in

Oranienburg den Reglerungs
bezirk Detmold verzweifelt um

Hilfe bat. Über 250 Hektar
brandenburgischer Land
schaft standen in Flammen,

davon 600 Quadratmeter

Fichtenwald, der sich durch

die anhaltende Trockenheit

immer wieder entzündete.

„Es war ein sehr trockener
Sommer," erinnert sich Ernst

Vogel an das Jahr 1992, In
dem sich schließlich ein lan

ger Konvoi auf den Weg in
Richtung Neuruppin machte,
um die ortsansässigen Lösch-

Man muss immer etwas haben,
worauf man sich freut.

SALON BAUME

gduard Mönke

Inh. Ursula Böhm • Neue Dorfstraße 9 • 33790 Halle Tel. 0 52 01 / 21 42

Züge gegen die Naturgewal
ten zu unterstützen, die mit

den teilweise uralten Feuer

wehrwagen kaum eine
Chance hatten,

„Es waren LKWs mit zwei
Bänken und Schläuchen,"

erinnert sich der Hörster an

die veraltete Ausrüstung der
ostdeutschen Löschzüge, die

er In dem kleinen Ort Summt

damals vorfand.

Die 72 Feuerwehrmänner und

17 Fahrzeuge aus Ostwest-

Schneisen in die Wälder ge
schlagen.
„Jeder Zug musste 2,5 Quad
ratkilometer in Schacht hal

ten," beschreibt Ernst Vogel

die anstrengende, aber inter
essante Aufgabe. „Die Weite
und Größe des Einsatzgebie
tes war schon beeindruk-

kend."

Hier galt es, Schwelbrände zu

kontrollieren oder übersprin
gende Funken zu löschen.
„Die Hilfe kam nachher aus

I
m

w

Auch die hervorragende, reibungslose Zusammenarbeit mit den ande
ren Löschzügen ist ihm immer noch in dankbarer Erinnerung.

falen lösten außerdem die hei

mischen Kameraden ab, die

schon vor Ort im Einsatz

waren. Aufgeteilt in drei Züge
wurde Ernst Vogel auf Grund
seines Dienstgrades „Ober
brandmeister" zum Zugführer
der Fahrzeuge aus Bockhorst,
Löhne, Heepen und Halle für
die Nachtschicht von 18 Uhr

bis 7 Uhr eingesetzt.
Um die Löscharbeiten zu

erleichtern, hatten Bergepan

zer der Bundeswehr breite

der Luft." Als der langersehnte
Regen und Gewitter über
Brandenburg zogen, konnten

auch die Haller Feuerwehr

männer In Richtung Heimat

zurückkehren, wo sie gel|jj|j^
rend empfangen und geHn
wurden.

Feuerwehr

Rettungsleitsteile

112

BAUEN

mit

VERTRAUEN

mobil 01 60/811 5293Alte Dorfstraße 9

33790 Halle-Hörste

fon05201 /4548

info@goldbecker-bau,de

Torsten Goldbecker Baugeschäftwww.goldbecker-bau.de
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Bei den Atemschutzgeräteträgern ist Vertrauen das Höchste

4

AtemschiitzgeräiQtT&gQT sind immer zu zweit im Einsatz: Anlegen, prü
fen und anschließen der Geräte und gemeinsam hineingehen

Warum hatten die Feuerwehr

männer früher Bärte? Klaus-

Peter Pritsche weiß die

Antwort. „Sie wurden nass

gemacht und über die Nase
gelegt." Damals gab es noch
keine Atemschutzgeräte, die
die Kameraden im Einsatz vor

beißendem Rauch, Atemgiften
oder vor Sauerstoffmangel zu
schützen. „Heute heißt es:

bloß keinen Bart!" Der Unter

brandmeister ist seit 2004

Atemschutzgerätewart beim

Löschzug Hörste, nachdem er
viele Jahre seinem Vorgänger
Wolfgang Wörheide als
Stellvertreter zur Seite stand.

Fundament für die verantwor

tungsvolle Aufgabe bilden ein
Lehrgang als Atemschutz
geräteträger (1985) und die
Ausbildung zum Atemschutz
gerätewart (1990). „Ich sah
den Eintritt in die Feuerwehr

als sinnvoller an als die

Bundeswehr," erklärt er sei
nen Entschluss. „Man hat

zwar Dienste, aber die

Feuerwehr gibt uns auch
etwas wieder: Kameradschaft

und Freundschaft!" 1981 wur

de er als Feuen/vehrmannan-

wärter im Löschzug Hörste
aufgenommen. „Wer heute in
die Feuerwehr eintritt, muss
auch als Atemschutzgeräte
träger (AGT) tauglich sein,"

ri

Klaus-Peter Pritsche (Ii) behält anhand einer Liste den Überblick über
die Einsatz-Trupps

erklärt Löschzugführer Jürgen
Steinhanses die aktuellen

Bestimmungen. So hat auch
Tobias Wagemann 2005 den
Lehrgang über zwei Wochen
enden absolviert und unter

stützt Klaus-Peter Pritsche

seitdem als zweiter Mann.

„Opa war schon in der Feuer

wehr," nennt der Unter-brand-

meister seine Beweggründe,
dem Löschzug beizutreten.
„Ich bin sozusagen erblich
belastet!", lacht er. „Als kleines

Kind habe ich immer mit

Papas Mütze Feuerwehr
mann gespielt." Die
Feuerwehr gehörte immer
schon zur Familie. Der Brand

auf dem eigenen Hof und die
großartige Hilfeleistung der
Kameraden festigten seinen
Bezug außerdem. Als Geräte
warte sind Klaus-Peter

Pritsche und Tobias Wage
mann vor allem dafür zustän

dig, dass die Geräte zum
nächsten Einsatz startklar

sind. „Nach jeder Nutzung
oder aber spätestens alle vier

Wochen wird eine technische

und optische Überprüfung
durchgeführt," erklärt Klaus-
Peter Pritsche. Die Vollmas

ken werden gründlich gerei
nigt und getrocknet und die
Geräte mit den luftgefüllten
Flaschen kontrolliert. „Eine

Flasche fasst vier Liter, kom

primiert auf 200 bar," macht er
die begrenzten Möglichkeiten
während eines Einsatzes deu-

tich. Regelmäßig wird der Er
nstfall geübt, um im Einsatz
die Handhabung gut zu be
herrschen. Zwischen 12 und

15 Kg ist die Last schwer, die
der Feuerwehrmann zusätz

lich mit sich trägt. „Manchmal
setzen wir die Geräte nur auf

und gehen durch den Wald,
um ein Gefühl dafür zu

bekommen." Überwiegend
bestehen die Übungen aller
dings aus fiktiven Einsätzen,

z.B in einem vernebelten

Gebäude, damit man trainie
ren kann, sich zu orientieren.

Wichtig nennen die Geräte
warte auch die jährliche Teil
nahme an der AGT-Übungs-
strecke in St. Vit, bei dem die
AGT Streßsituationen ausge
setzt werden. Neben einer

sportlichen Strecke mit Lauf

band und Endlosleiter gilt es.

einen Orientierungsparcours
zu bewältigten. Nebel, Wär
me, Dunkelheit und Geräu

sche simulieren einen er

schwerten Einsatz. Truppfüh
rer und Truppmann machen
sich - immer zu zweit - auf den

Weg ins Ungewisse, wie auch
im Ernstfall. Die Ausrüstung
der Feuerwehrmänner um-

fasst neben Anzug, Stiefeln,
Helm, Sturmhaube und den

schweren Atemschutzgeräten
außerdem eine Sicherungs

leine, eine Lampe, ein

Damit es schnell geht, bleiben
Socken und Hosen schon mal in

den Stiefeln

Funkgerät, einen kleinen Axt
hammer und eine Schere. Für

jeden Einsatz werden vier
Trupps werden benötigt, von
denen zwei „hinein" gehen
und zwei als Reserve bereit

stehen. „Bei Menschenrettung
können auch alle eingesetzt
werden," erklärt Klaus-Peter

Pritsche. Anhand einer Tafel

führen die Geräteschutzwarte

genau Buch darüber, we||ter
Trupp wann aufgebrocheWft,
denn der Luftvorrat reicht für

maximal 20 Minuten. Zur bes

seren Sicherheit und dem

Kontakt miteinander ist für die

Zukunft die Anschaffung eines
Ortungssystems geplant, dass
den Standort der AGT und die

Geräte am Einsatzort überwa

chen kann. Eine Neuerung
gibt es bereits seit Sommer
letzten Jahres: im neuen

Löschfahrzeug können sich
die AGT bereits während der

Fahrt zum Einsatzort ausrü

sten. „Zwei Geräte sind im

Mannschaftsraum, zwei weite

re im Geräteraum," beschreibt

der Gerätewart die Ausstat

tung des LF 10/6. Wichtigste
Voraussetzung für den Ernst
fall Ist allerdings eine optimale
körperliche und psychische
Verfassung und einen Partner
an seiner Seite, auf den man
sich hundertprozentig verlas
sen kann.

/

Nachdem die Flammen gelöscht waren, begannen die Kameraden auch
bei Familie Günther mit den mühseligen Aufräumarbeiten

Blitz war, statt in die stattliche

Äche auf dem Hof, direkt in

Hauswand eingeschlagen
-„Wir hatten die ganze Seite
gerade neu gemacht!" - und
hatte den Dachstuhl in Brand

gesetzt.
Die Feuerwehr war bereits im

Einsatz. Zur selben Zeit war

im Hörster Fischweg zweimal
ein kalter Schlag in ein Haus
eingeschlagen. Auf dem Weg
dorthin erhielten die Kamera

den dann über Funk die Nach

richt: Es brennt im Stockkäm-

per Weg 33.
Auch hier bot das gelagerte
Stroh auf dem Dachboden

reichlich Nahrung für die
Flammen. Nur das schnelle

Eingreifen der Feuerwehr und
der inzwischen sehr starke

Regen konnten verhindern,

dass auch die untere Woh

nung und die angrenzenden
Gebäude dem Feuer zum

#

Die Drehleiter der Haller Feuerwehr war am Stockkämper Weg 33 bei
der Brandbekämpfung sehr hilfreich

Rosendahl
Garten gerate

• Handrasenmäher, Rasentraktoren
• Motorsägen, Freischneider

• Verkauf von Neu- und Gebrauchtgeräten
• Reparatur sämtlicher Gartengeräte
• Vermietung von Gartengeräten

Der Fachservice für Gartengeräte In Ihrer Nähe!

Gütersloher Str. 8, 33790 Halle/Bokel
Telefon: 05201 73 50 66, Mobil : 0160 611 10 72

Opfer fielen. Anschließend
halfen Kamer-aden und zahl

reiche Nach-barn, die Familie
Günther teilweise nicht einmal

kannten, bei den Aufräum

arbeiten.

„Das gibt es nur einmal, dass
die Menschen so hilfsbereit

sind," war Helmut Günther

überwältigt.
Um 19 Uhr sah man kaum

noch spuren der Brandkatas
trophe. Die Strohreste qualm
ten auf einer entfernten

Wiese, Bauschutt des zerstör
ten Giebels und die verkohlten

Balken des Dachstuhls waren

abgefahren. „Kurt Wagemann
hat LKW und Geräte kosten

los zur Verfügung gestellt."
„Hat's hier gebrannt?" fragte
ein Kripobeamter einen Tag
später ungläubig. „So eine
saubere Baustelle habe ich

noch nie gesehen!"
Sonntags kamen alle wieder,
um weitere Hilfe zu leisten

oder Lebensmittel zu bringen.
Doch neben dem Erfahren der

überwältigenden Nächsten

liebe in dem großen Unglück
erlebte die Familie Günther

auch das Gegenteil.
Die mühsam vor den Flam

men geretteten Möbel, die
vorübergehend in einer

Scheune untergebracht waren,
wurden bei einem Einbruch

dort gestohlen!
Allerdings sei heute noch die
Brandursache eine Beruhi

gung. „Dass es durch einen
Blitz passiert ist und nicht

durch Fahrlässigkeit oder
durch Brandstiftung," erklären
beide Familien.

„Und es ist keiner dabei umge
kommen!"

DRUCK
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Offsetdruck

Buchdruck

Digitaldruck

Siebdruck

Wir gratulieren dem J^schzugj^örste
zum 100-jährigen 'Gestehen!

Bahndamm 6 (Gewerbegebiet Ost) • 33803 Steinhagen

Telefon (05204) 9216 76 ■ Telefax (05204 ) 9216 77

mall: mielke-druck@gmx.de

Lohof 3"
Bauunternetimen
Maurer- und

Statilbetonarbeiten

Neu- und Umbau

Klinkerarbeiten

Estricliverlegungen

Altbausanierung

Denkmalsctiutz

Fliesen- u. Putzarbeiten

Inh. Bernd Lohöfer-Marotz • Im Hagen 4
33790 Halle-Künsebeck • Tel. & Fax (0 52 01) 78 19
info@lohoefer-marotz.de • www.lohoefer-marotz.de



Haller Willem Haller Wülem

„Kameradschaft" und „Gemeinschaft" sind nicht nur leere Worte „Wetten, dass ?" bei den Montagsspielen

1

M

i

Ein Blitz entzündet alle Dachbalken gleichzeitig - durch den enormen
Druck der Hitze fliegen die Dachpfannen wie Papierschnipsel herunter

Was für die Feuerwehrmänner

des Löschzugs Hörste
„Kameradschaft" und „Ge
meinschaft" bedeutet, zeigte
sich besonders deutlich bei

den Bränden in den eigenen
Reihen.

Der Sommer 1994 war ein

sehr trockener Sommer und

so war man erleichtert, als

sich endlich ein Gewitter mit

der Hoffnung auf Regen und
Abkühlung ankündigte.
Es war Dienstag, der 22.
August 1994, direkt nach dem

Volksfest. Frank und Tobias

Wagemann saßen bei offe
nem Fenster in der Küche, als

der erste Blitz durch das

Fenster zwischen ihnen hin

durch Richtung Treppen
geländer im Flur und weiter In
den Sicherungs-kasten fuhr.
Ein zweiter Blitz schlug fünf
Sekunden später direkt in das
Dach ein.

„Als der Schlag kam, lagen wir
flach auf der Erde," berichtet

Reinhard Wagemann. Er war
gemeinsam mit seiner Frau
Ursula gerade auf der Deele.
Dann lief er nach draußen,

weil er sich sicher war: der

Blitz konnte nur in die großen
Eichen auf dem Hof einge
schlagen sein.
Doch sowohl die Bäume als

auch die Scheune waren

unbeschadet.

„Und dann schlugen schon die
Flammen aus dem Dach."

Gerade am Vortag war die
neue Heu- und Strohernte ein

gelagert worden - ein gefun
denes Fressen für die hungri

gen Flammen.
Die Feuerwehr alarmieren?

„Auch, wenn man es eigent
lich weiß, habe ich erst das

Telefon ausprobiert." Doch
durch den Blitzschlag waren
die Leitungen natürlich tot und
Handys waren damals noch
rar gesät.
So machte sich Reinhard

Wagemann mit dem Auto auf

Ronald Menz

Erodiertechnik

• Drahterodieren • CNC-Drehen

• Startlocherodieren • Flachschleifen

Bielefelder Str. 103 ■ 33790 Halle (Westf.)
Telefon 0 52 01173 48 62 ■ menz.erodier@t'Online.de

den Weg, Hilfe zu holen und
traf unterwegs ein Fahrzeug
des Bauhofes. „Die haben
dann über Funk die Feuer

wehr alarmiert."

Bis die eigenen Kameraden
eintrafen, unternahm die
Familie Wagemann erste,

jedoch vergebliche Versuche,
das Feuer mit Gartenschläu

chen zu bekämpfen. Erst die
gewaltigen Wassermassen
aus den Schläuchen der Feu

erwehr konnten den Brand

löschen.

„In dem Jahr war gerade die
Straße neu gemacht und
Wasserleitungen verlegt wor

den," erzählt Reinhard
Wagemann. „Der Hydrant sitzt
genau vor der Tür!" Glück im
Unglück, denn nach der lan-

Wagemann gerührt von der
Hilfeleistung seiner Kamer
aden, die teilweise bis an die

Grenze ihrer Kraft ging.
Doch der Neuanfang tat sich

erst etwas schwer. Mit dem

Gewitter setzte der heiß er

sehnte Regen ein - allerdings
sechs Wochen lang beinahe
ununterbrochen.

„Und wir hatten kein Dach

über dem Kopf! Aus jeder
Steckdose kam das Wasser,"
macht Reinhard Wagemann
das Ausmaß deutlich. Jeden

Tag schippten sie das Wasser
wieder aus der Wohnung, die
zum 40. Geburtstag von
Ursula am 9. August gen
ganz frisch renoviert wor
war.

n

Nach einer knappen Stunde hatten die Feuerwehrmänner den Bra^
der Voßheide im Griff

gen Trockenperiode hätte der
Löschzug sonst große Pro
bleme gehabt, überhaupt

Löschwasser zum Einsatzort

zu transportieren.
Glück im Unglück war auch

die gerade gezogene Brand
mauer zwischen dem Deelen-

und dem Wohnbereich. Dann

machten sich die Kameraden

ans Aufräumen. Besonders

die wassergetränkten, mit
Dachpfannenstücken übersä

ten Heu- und Strohbunde

machten die Arbeit zur Tortur.

„Wir haben schließlich einen

Minibagger auf den Dach
boden gestellt." Mit dem
schafften es die Männer, die

verbrannte oder aufgeweichte
Ernte zu beseitigen.

„Um 4 Uhr morgens war alles
blitzsauber, damit man einen

neuen Anfang sieht!"
Immer noch ist Reinhard

Auf den Tag genau elf
Monate später...

...schlug der Blitz erneut in
den eigenen Reihen des
Hörster Löschzuges ein. „Es
war ein schweres Gewitter,"

erinnert sich Helmut Günther

an die Nacht des 22. Juli

1995. „Wir sind alle in die

Stube gegangen." Seit mehre
ren Stunden schon hatte eine

heftige Gewitterfront über
Halle getobt, die sich nach
kurzem Abflauen dann gegen
4 Uhr morgens noch einmal
steigerte. Und dann knallte es
bei Familie Günther.

„Als ich die Tür zur Deele auf
gemacht habe, war es dort
schon taghell." Auch die
Dachpfannen flogen durch die
große Hitze schon herunter
und die Wasserpumpe war

mitten durchgerissen. Der

Berühmt, berüchtigt und be
liebt sind die Montagsspiele,
die alljährlich im Rahmen des
Hörster Volksfestes veranstal

tet werden.

Bevor Mann und Frau auf dem

Hemdsärmelball das Tanzbein

schwingen, kann man auf der
Festwiese gleich neben dem
Zelt den Wettkampf zwischen

den vier Vereinen der Organi

satoren erleben.

Jedes Jahr lassen sich die

Kyffhäuser Kameraden, die
Turngemeinde Hörste, der
Männergesangverein und der
Löschzug Hörste ein fröhli

ches Gegeneinander einfal-
bei dem der Spaß und

^iht der Sieg im Vordergrund
steht.

Doch manchmal packt den
einen oder anderen doch der

Ehrgeiz....

Das Motto der Montagsspiele
im Jahre 1999 - „Wetten,

dass...." - löste unter den

Hörster Feuerwehrmännern

schon im Vorfeld unermüdli

chen Eifer aus. „Wetten, dass

wir mindestens dreißig
Bierkisten aufeinander stapeln

können?" setzen sie sich und

den „Gegnern" als Herausfor
derung.
Sebastian Klack war derjeni
ge, der hoch hinaus sollte -

gesichert an einem Seil über
«Drehleiter reichte man ihm

Kiste für Bierkiste an.

„Wir haben eine extra lange
Stange geschweißt," erinnert
sich Peter Goldbecker an die

außergewöhnliche Aktion.
„Die war bestimmt acht Meter

lang."
Der Hochstapler stand mit den

^ratulierm mm ]0(^ähriffm Q^uhläum

&amm

t  . \

(Rasthaus
Neue Dorfstraße 13 • Halle-Hörste

Telefon 0 52 01/54 80

Zehenspitzen in den Griff
löchern der Kisten und musste

neben dem Aufeinandersta

peln auch noch das Gleich

gewicht halten. „Das war ganz
schwierig!"
Unter Hochspannung der An
wesenden stapelte er 34 Kis

ten aufeinander!

„Ich hätte noch mehr

geschafft, wenn die Waden
krämpfe nicht gewesen
wären," erzählte Sebastian

Klack seinen Kameraden spä
ter mit festem Boden unter

den Füßen.

Die damals spektakuläre Wet
te hinterließ auch bei den

Zuschauern einen bleibenden

Eindruck. „Die Hörster haben

noch wochenlang davon ge
sprochen."
Die Krönung allerdings war
eine gemeinsame Reise des
Hörster Wetten-Dass?-Teams,

zu der die Herforder Brauerei

im Oktober einlud.

Die Feuerwehrmänner hatten

sich mit einem Foto vom

Kistenstapeln an einem

Wettbewerb „Wer hat das

schönste Foto mit Herforder?"

beteiligt und den zweiten Platz

gewonnen.

So wurde es zwar keine

Mallorca-Reise, aber ein zwei
tägiger Ausflug zum Münchner

Oktoberfest.

Gemeinsam mit dem Brauer-

el-Gebietsleiter Bernhard

Kempa verlebten die 15
Kameraden eine fröhliche Zeit

auf den WIesn - und etwas

später noch eine Brauerei
besichtigung in Herford mit
dem ganzen Löschzug.
Vor ein paar Jahren legten die

Kameraden noch einmal

kistenweise nach.

Mit einem guten Untergrund,
einer verbesserten Technik

und dem „extrem sportlichen,

durchtrainierten und ehrgeizi
gen Basti" ließen sie den
Rekord von Einst weit hinter

sich und stapelten 46 Kisten -

eine Leistung, die eigentlich
ins Guinness-Buch der Re-

4:^

i

Bei der 46. Kiste stürzte der

gigantische Turm zusammen

korde gehört. „Aber wir hatten
es nicht angemeldet," bedau
ern die Feuerwehrmänner.

Vielleicht das nächste Mali!

HORSTER MARKT

Die Speisekammer nebenan!
Alte Dorfstr. 11 • Halle-Hörste • Tel. 66 51 16
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Hörste lud schon mehrfach zum Kreisfeuerwehrverbandstag ein „Die Zeit ist so schnell vergangen"

*

Großer Hof für die Kreisfeuerwehren am Verbandstag 2005 in Hörste

Einst waren die Hörster

Feuerwehrmänner dafür

bekannt, zum Verbandstag
immer als Letzte anzukom

men. Wenn der Löschzug

Hörste selbst Gastgeber war
und die Veranstaltung im eige
nen Dorf stattfand, waren sie

allerdings die Ersten.
Im Jahre 1964 richtete die

Feuerwehr Hörste zum ersten

Mal den Kreisfeuerwehrver

bandstag aus, zu dem die
umliegenden Feuerwehren
eingeladen werden und zu
dem es gilt, ein attraktives
Programm auf die Beine zu
stellen. „Wir hatten ein Zelt bei
Schröder hinter dem Haus

aufgebaut," erinnert sich
Heinz Giese. „Es war saukalt

und wir haben nichts ver

dient."

1985 sah es schon anders

aus. Inzwischen war der

damals junge Feuerwehrmann
zum Löschzugführer aufge
stiegen und kam seinen
Kameraden mit frischen

Ideen. Das herrlichste Wetter

ließ ihn auf 1200 Gäste hof

fen. „Herbert Günner lachte

und baute nur für 800

Personen auf," denn er rech

nete mit höchstens 600 Mann,

berichtet Heinz Giese

schmunzelnd. „Aber es kamen

ganz viele Leute und als wir
mit dem Zug an der Tribüne
mit den Honoratioren vorbei

kamen, sah ich Herbert
Günner mit Tischen und

Stühlen flitzen."

Auch der etwas gewagte
Bierpreis, der im Vorfeld auf

wenig Einverständnis stieß,
hielt die Gäste nicht vom

Genuss des Gerstensaftes ab.

Es wurde ordentlich getrun

ken.

Nach 1991 und 1993 fand der

Kreisfeuerwehrverbandstag

auch 2005 in Hörste statt - im

Rahmen des 50jährigen
Jubiläums des Volksfestes.

Mehr als tausend Feuerwehr

männer und -frauen kamen

der Einladung des Hörster
Löschzuges nach, der die
Veranstaltung mit einem
mehrstündigen Programm
ausrichtete. Mit dabei auch

Mulden- und

Baustoffservice

» Muldenservice von 3m^ bis 20

'» keine Standgebühr bis zu 2 Wochen

kostenlose Schrottentsorgung

Baustoffe jeder Art

schnell und

zuverlässig

Elbracht Mulden- und Baustoffservice

Kieekamp 137a • 33829 Borghoizhausen

Telefon 0172/5370015 oder 0160/7226705

Gäste aus der Kärntner Part

nerstadt Kleblach-Lind.

Traditionell beginnt das Fest
mit einem Sternenmarsch der

Feuerwehren - leider regnete
es 2005 - die sich schließlich

im Herzen von Hörste treffen,

das festlich geschmückte Zelt
in der Neuen Dorfstraße als

Ziel.

Hier führte Kreisbrandmeister

Rolf Volkmann durch das

Programm, das neben der
Erinnerung an Verstorbene,
den Ehrungen der Jubllare
und Danksagungen an die

Feuerwehrleute auch den

Jahresbericht beinhaltete.

Auf Grund der vielen Zahlen

etwas trocken, vermittelte er
doch das Ausmaß der Lei

stungen, die eine Feuerwehr
heutzutage zu tragen hat.
3.237 Einsätze im Kreisgebiet
beinhalteten 2004 insgesamt
606 Brände, 1704 technische

Hilfeleistungen, 347 sonstige

Einsätze und 580 (!!) Fehl-
alarmierungen. „Das über
schreitet die Schmerzgrenze

für uns Feuerwehren ange
sichts der ohnehin schon

reichlichen Zahl an Einsät

zen," machte der Geschäfts
führer des Kreisfeuerwehr

verbandes deutlich.

Zur Bewältigung der vielen
komplexen und unterschiedli
chen Einsätze sei eine sach

gerechte, technische Aus
rüstung zwingende Voraus

setzung.
„Es nutzt uns nichts, schöne

Worte zu hören," mahnte Rolf
Volkmann. „Und das uns hin

und wieder auf die Schulter

geklopft wird. Wir wollen auch

mal Taten sehen!"

Schwierig sei für einen
Feuerwehrmann besonders

die Suche nach einem

Arbeitsplatz, denn nur wenig

Arbeitgeber seien bereit, die
Angestellten für Einsätze frei
zustellen.

Der KreisfeuenA/ehrverbands-

tag bot mit seinen zahlreichen,
internen Informationen beson

ders für „Außenstehende"

einen detaillierten Einblick in

das Leben einer Feuerwehr,

das weitaus mehr beinhaltet,

als Brände löschen.

Auch zeigten die Ausführun
gen der Redner die Sorgen
und Nöte auf, mit denen c|^
Löschzüge heute zu kämpfi^
haben. Überraschend ergrif
fen die Gäste aus Kärnten

dann das Wort. Die Feuer

wehr aus Kleblach-Lengholz

überreichte dem sehr gerühr
ten, ehemaligen Löschzug
führer Heinrich Schlienkamp
eine „Medaille für verdienst

volle Zusammenarbeit" in

Würdigung und Anerkennung
der Verdienste für das Feuer

wehrwesen.

„Die Auszeichnung habe ich
nicht allein verdient," erklärte
Heinrich Schlienkamp be

scheiden. „Ich möchte meine

Kameraden mit einbeziehen."

Abschluss der offiziellen

Festlichkeiten bildete simg
Feuerwehrlied, in das Hl^
Löschzüge einstimmten.
Anschließend saß man

gemütlich zusammen und fei

erte nicht nur den Kreisfeuer

wehrverbandstag, sondern

auch das 50. Hörster

Volksfest.
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Wenn es die Zeit erlaubt, fahren Ulrike und Heinrich Schlienkamp mit

dem Fahrrad über das heimatliche Land

^^nn man in so einer Truppe
mitarbeiten kann, sind 35

Jahre gar nichts," erklärte
Heinrich Schlienkamp, als er
im Rahmen offizieller Feier

lichkelten mit dem goldenen
Dienstabzeichen geehrt wur
de.

Inzwischen sind es über 36

Jahre, die er dem Löschzug
Hörste zu Diensten steht.

„Wichtig waren mir immer die
Harmonie und Geselligkeit in
der Feuerwehr - als eine Fa

milie," beschreibt Heinrich
Schlienkamp das, was er seit
mehr als drei Jahrzehnten in

der Gemeinschaft der Ka

meraden umsetzt.

„I^£ Zeit ist so schnell vergan-
resümiert er die Jahre

als Feuerwehrmann. Damals

war Rudolf Wörheide Lösch

zugführer und warb um
Heinrich Schlienkamp als
Feuerwehrmannanwärter.

„Gleich zur ersten Versam
mlung bin ich zu spät gekom
men," weiß er noch genau. Auf

dem elterlichen Hof in der

Tiegstraße gab es viel Arbelt
und an besagtem Tag im
Herbst 1972 musste er erst

noch den Roggen aufstellen,
erinnert er sich.

In dem landwirtschaftlichen

Betrieb mit 75 Milchkühen und

den Länderelen, wo Mals,

Getreide und Gras als Vieh

futter angebaut wird, gibt es
immer noch viel Arbeit, bei der

Heinrich Schlienkamp heute

von Ehefrau Ulrike, seinem
Sohn Jörn und den beiden

Töchtern Ina und Maren un

terstützt wird.

Als Brandmeister im Löschzug

Hörste sieht sich Heinrich

Schlienkamp in einer beson

deren Verantwortung.
„Ich versuche immer, bewußt

langsam und ruhig zu sein,
auch wenn ich es innerlich

nicht bin," beschreibt er die
Situation, wenn es zum Ein

satz geht. Auch den „Letzten"
mitzunehmen und den „klein

sten" Mann mit einzubinden,

machen für ihn Kamerad

schaft in dieser Situation be

sonders lebendig.
Besonders wichtig sind ihm
auch die „jungen Leute" und
ihre Ausbildung. „Sie halten
alle zur Stange," freut er sich
über die junge Generation, die
auch schon mal auf dem Hof

mit anpackt.
Für ein besseres Verständnis

und der Einsatzbereitschaft in

unterschiedlichen Bereichen

hat Heinrich Schlienkamp ver
schiedene Lehrgänge absol
viert.

1982 nahm er an einem

Atemschutzlehrgang teil, 1986

absolvierte er einen Maschini

stenlehrgang.
Er durchlief mit weiteren

Lehrgängen den Werdegang
innerhalb der Feuerwehr vom

Feuerwehrmann bis zum

Hauptbrandmeister und ist

seit dem 15.3.2002 mit Herz

und Verstand Brandinspektor.
Von 1994 bis 2004 war

Heinrich Schlienkamp Lösch

zugführer und leitete die
Hörster Kameraden in dieser

Zeit auch durch die schweren

Monate, in denen der
„Feuerteufel" in Hörste sein

Unwesen trieb.

Haus und Hof, Familie und

Feuenwehr lassen immer noch

etwas Platz für Freizeitaktivi

täten. „Früher war mein Hobby
Laufen." Heute fährt er, wenn

es die Zeit zulässt, gemein
sam mit Ehefrau Ulrike mit

dem Fahrrad „gemütlich durch
die Gegend".
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Ein neues Zeitalter für den Löschzug Hörste Die Jugendlichen sind die Feuerwehrleute von morgen

mwm

Das neue LF 10/6 ist genau nach den Bedürfnissen einer modernen
Feuerwehr konzipiert und steigert seit Sommer 2008 die Schlagkraft
des Löschzuges Hörste erheblich

Das alte LF 8 war in die Jahre

gekommen. „Durchaus zwar
noch fahrbereit, aber keines

wegs mehr den heutigen

Sicherheitsanforderungen und
Bedürfnissen einer modernen

Feuen/vehr gerecht werdend."
Löschzugführer Jürgen Stein-
hanses faßte damit zusam

men, was dem Löschzug

Hörste lange auf der Seele
lag, bevor am 13. Juni 2007 im
Rat die Anschaffung eines

neuen Fahrzeuges für rund
230.000 €uro beschlossen

wurde - und zitierte ein

Fachblatt: „Eine moderne
Feuerwehr braucht eine

moderne Ausstattung", für die
immer anspruchsvolleren

Sä

Aufgabengebiete, die eine
Freiwillige FeuenA/ehr in der
heutigen Zeit zu leisten hat.
So wurde das Dissener Un

ternehmen Schlingmann mit
dem Auftrag beordert, ein
Fahrzeug komplett nach den
Wünschen und Bedürfnissen

des Löschzuges Hörste zu
entwickeln und zu bauen.

Zwischenzeitlich auflodernde

Bedenken - „Das geht gar
nicht" - seitens des Herstellers

konnte der Auftraggeber
immer wieder löschen und so

präsentierte sich am 31.
August 2008 ein von den
Feuerwehrfrauen wunder

schön geschmücktes, nagel
neues Löschgruppenfahrzeug
zur offiziellen Fahrzeugüber

gabe seitens der Stadt Halle
an die Freiwillige Feuerwehr

Halle - Löschzug Hörste.
Basis des neuen 256 PS star

ken Einsatzwagens vom Typ
LF 10/6 bildet ein Mercedes-

Benz-Fahrgestell Atego 1226
F. Der Fahrer- und Mann

schaftsraum - als Sicherheits

fahrgastzelle u.a. mit Sicher-

turen ist der LF 10/6 mit einem

tausend-Liter-Wassertank,

einer Pumpenanlage, einer
Schnellanghffseinrichtung, ei
nem Generator mit einer acht

Kilowatt-Leistung, einer Um
feldbeleuchtung, einem Licht
masten, einem Verkehrsabsi

cherungssystem im Heck und
einem Überdruckbelüfter aus
gerüstet.

Um nicht nur Brände löschen

zu können, sondern auch

Menschen bei Unglücksfällen
aus Gefahrensituationen ret

ten zu können, verfügt es
außerdem über eine hydrauli

sche Rettungsschere und
einen Spreizer.
Auf technische Spielere^^
wurde bewusst verzichtet, um

die Anfälligkeit für Defekte so
gering wie möglich zu halten.
Auch ein Allradantrieb hat das

Fahrzeug nicht - zu Gunsten
einer deutlich besseren

Wendigkeit. Das Fahrzeug
steigert die Schlagkraft des
Löschzuges Hörste enorm
und Ist eine sinnvolle und not

wendige Investition in die

422

Kreisbrandmeister Rolf Voikmann, Halles Wehrführer Wilhelm Köhne,

Bürgermeisterin Anne Rodenbrock-Wesselmann, Hörstes Löschzug
führer Jürgen Steinhanses und sein Stellvertreter Ernst Vogel präsen
tieren den neuen Einsatzwagen

heitsgurten ausgestattet - bie
tet einer Gruppenbesatzung

von neun Feuerwehrleuten

Platz, die sich jetzt bereits
während der Fahrt zum

Einsatzort die Atemschutz

ausrüstung anlegen können.
Der Gerätekofferaufbau bein

haltet die feuerwehrtechni

sche Beladung.
Neben den üblichen

Schläuchen und Löscharma-

Sicherheit der Bürgerinnen
und Bürger in Hörste und für
die eigenen Einsatzkräfte.

im

„Das ist das Schöne hier: die

Kameradschaft und dass es

wie in einer Familie ist."

Martin Vollbrecht, Tim Stein

hanses, Rene Martinez-Vogel

und Franziska Freund sind

seit dem zwölften Lebensjahr

in der Jugendfeuerwehr Halle,

der Jugendliche aus den

Löschzügen der Ortsteile

Bokel, Hörste, Kölkebeck und

Halle angehören.

ir>i}
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Rene im Übungseinsatz am
Lindenbad

Sie leben in Hörste in

Familien, die bereits von dem

„Feuerwehr-Fieber" infiziert

sind. „Opa war immer in der

Feuerwehr," erklärt Rene sei

nen Ansporn. „Meistens lagen

Sachen von der Feuerwehr zu

l-^Ke 'rum. Die haben mein
li^Pesse geweckt." Auch die
Ausflüge, die er mit „Opa"

Ernst in Sachen Feuerwehr

unternahm, gefielen ihm,

„Mein Vater war der Ansporn,

er war mal in der Feuerwehr,"

erzählt Martin. Ihn macht vor

allem die Technik neugierig.

„Es macht Spaß, mit den

Fahrzeugen und Gerätschaf

ten zu arbeiten."

Tim ist ebenfalls durch seinen

Vater mit der Feuerwehr in

Berührung gekommen. „Es

interessiert mich," erklärt er.

„Und ich finde es gut, dass
man Menschen retten kann."

Die vier Jugendlichen werden

in erster Linie von ihrem

„Feuerwehrpapi" Pascal Godt

betreut. Gemeinsam mit sie

ben weiteren Kameraden ist

er für die Ausbildung der

Jugendfeuerwehr Halle zu

ständig. In der Regel treffen

sich die insgesamt 26 Kinder

und Jugendlichen die ersten

drei Montage zum Übungs
abend. Im Winter steht

Theorie, im Sommer Praxis

auf dem Plan, wie ein norma

ler Dienst bei „den Großen" -

„Aber ohne Ernstfall!"

Seit zwei Jahren finden große

Übungen gemeinsam mit
anderen Gruppen und Hilfs

mannschaften statt, damit die

Teilnehmer nicht nur lernen,

wie man Menschen rettet und

Brände löscht, sondern auch

die Zusammenarbeit miteinan

der. Im Letzten Jahr wurde

eine Übung bei Kobusch-
Sengewald zusammen mit der

Jugendfeuerwehr Steinhagen

durchgeführt.

Alle zwei Jahre „spielen" sie:

„Wir sind Berufsfeuerwehr"

und üben einen 24-Stunden-

Dienst. Neben der Fahrzeug

wartung, Spielen und gemein

samen Kochen gibt es natür

lich auch fiktive Einsätze, wie

z.B. eine Person aus der See

not retten, eine Katze vom

Baum holen oder auch mal

einen Fehlalarm. Übernachtet

wird gemeinsam im Geräte

haus.

einer Schnelligkeitsübung,

Kugelstoßen und der Beant

wortung von feuen/vehrtechni-

schen Fragen.

„Da geht es ganz schön zur

Sache," beschreibt Pascal

Godt die Anforderungen an

seine „Schützlinge", die

Voraussetzung für die Über-

so genannten „offenen

Samstag", den die Kinder

nach eigenen Wünschen

gestalten dürfen.

Gemeinsame Ausflüge und

die alljährliche Pfingstfahrt
sind ebenso beliebt, wie das

Zeltlager, das einmal im Jahr

mit allen Jugendfeuerwehren

Till mm
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Der „Feuerwehr-Papi" und seine Schützlinge: Tim Steinhanses, Martin
Vollbrecht, Rene Martinez-Vogei und Franziska Freund mit Ausbilder
Pascal Godt

nähme in den aktiven Dienst

sind. Außerdem können die

Kinder und Jugendlichen alle

zwei-drei Jahre das Rettungs

schwimmerabzeichen erwer

ben. Doch sollen es 50

Prozent Spaß und 50 Prozent

m
Y
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Feuerwehr-Theorie ist für manche recht ermüdend

Jedes Jahr nimmt die Jugend

feuerwehr Halle außerdem an

der „Leistungsspange" teil,

einem Leistungsnachweis für

die Jugendlichen. Er besteht

aus einem Staffellauf, einem

Löschangriff nach gültiger

Feuerwehrdienstvorschrift,

Ernst sein, betont der frisch

beförderte Unterbrandmeister.

Deshalb organisieren die

Ausbilder auch zahlreiche

Freizeitaktivitäten, die die Ju

gendlichen begeistern.

Neben den Übungsabenden
gibt es einmal im Monat einen

des Kreises stattfindet. Hier

messen sich die einzelnen

Jugendwehren bei einem

Orientierungslauf und techni

schen Wettkämpfen und

haben jede Menge Spaß mit

einander. Auch an Seifen-

kistenrennen und einer

Schlauchbootralley haben sie

schon teilgenommen.

Einen Höhepunkt der seit

1995 bestehenden Jugend

feuerwehr nennen sie die

Reise nach Valmiera vor

sechs Jahren. „Da haben wir

uns insbesondere die

Feuerwehr dort angesehen,"

erzählt Rene, dem vor allem

an die Unternehmungen und

die Zusammenarbeit miteinan

der viel Freude bereitet.

Für Martin ist diese Zeit bald

zu Ende, denn mit dem 18.

Geburtstag steigt er als

Feuerwehrmann in den akti

ven Dienst ein. „Es geht so

schnell," staunt er. „Ich bin mit

12 eingetreten!"

„Es macht Spaß. Übungen
durchzuführen," erklärt auch

Tim .... und: „Man findet neue

Freunde."
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Mit der Ehrenabteilung leben die alten Zeiten auf
Ein hundertjähriges Jubiläum
bringt zwangsläufig eine
ebenso lange Geschichte mit
sich, die vor allem dann inter

essant wird, wenn es

Zeitzeugen gibt, die einen gro
ßen Teil davon miterlebt

haben.

Im Löschzug Hörste sind es
die so genannten Alters

kameraden - heute sagt man:
Ehrenabteilung - die lebhaft
aus dem Nähkästchen plau
dern können. In ihren

Erzählungen leben Menschen
wieder auf, die bereits verstor

ben sind, und werden

Begebenheiten wieder leben
dig, die schon viele Jahrzehn
te zurückliegen.
Als Martin Scheer, Kurt
Schulz, Heinz Pischner,

Helmut Günther, Karl

Schumacher, Heinz Giese,
Klaus-Peter Schnitt und Willi

Godt einst in die Feuerwehr

eintraten, war alles noch ganz
anders.

„Früher waren Feuerwehr

männer meistens Landwirte,"
erinnert sich Heinz Giese, der

den Löschzug Hörste zwi

schen 19984 und 1994 als

Löschzugführer leitete. „Sie
sind tagsüber da und können

mit Vieh besser umgehen."
Denn wenn es brannte, muss-

ten oft auch Tiere gerettet wer
den.

Im gemütlichen Gartenhaus
von Willi Godt sitzen sie

zusammen um den großen
Tisch. Über Fotoalben und
alten Zeitungsberichten ge
beugt, erwachen die vergan
genen Zeiten aus ihrem
Dornröschenschlaf.

„Für den, der in die Wehr kam,

wurde ein alter Feuerwehrrock

ausgesucht, der ungefähr

passte," kommen weitere
Erinnerungen der ehemaligen
Aktiven auf. Bei einem der

Hörster Schneider wurde die

Uniform dann dem neuen

Träger angepasst. Das war für
die Feuerwehr recht kosten

günstig - allerdings „ waren
sie von der Berufsfeuerwehr

abgelegt und sehr dick." Auf
Festen kamen die neuen

Besitzer deshalb oft ganz
schön ins Schwitzen.

Von der heutigen Feuerwehr
technik war man natürlich

auch meilenweit entfernt.

Feuerhaken und Ledereimer

waren auf jedem Bauernhof
Pflicht, bis es die erste

Wasserspritze gab, mit der
das Wasser mit Hand ge
pumpt werden musste. „Die
konnte nicht jeder bedienen,"
erzählt Willi Godt.

Außerdem mussten sich die

Feuerwehrmänner für jeden

Einsatz von „Tebben Fritz"

das Milchfahrzeug ausleihen,
hinter das die Spritze gehängt
wurde. Erst mit der Anschaf

fung eines eigenen Fahrzeu
ges 1950, dem „Wanderer",
wurden die Kameraden „unab

hängig".

Nach dem kleinen Schuppen
für den Anhänger gab es für
das erste Löschfahrzeug
schließlich auch eine Scheune

bei Vögeding. Dort war es
allerdings recht eng. „Man
konnte nicht einmal die Türen

auf der rechten Seite loskrie

gen," blicken die Alterskame
raden zurück. Auch die
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Ausfahrt war ziemlich eng, so
dass die Zaunecke so man

ches Mal der Hektik zum

Opfer fiel.
Schließlich konnten die

Kameraden die Obrigkeit von

den widrigen Umständen in
der Alten Dorfstraße überzeu

gen und es gab für den
Löschzug Hörste in der Neuen

Dorfstraße ein eigenes
Gerätehaus.

Dies wurde1981 in Eigenregie
gründlich renoviert. Auch am

zeitig gingen die verschiede
nen Gruppen los," beschreibt
Willi Godt. Immer zu zweit

hatte man ein bestimmtes

Gebiet, in dem man „freund

lich empfangen und freundlich
bewirtet wurde."

„Wenn ihr keinen trinkt, kaufen

wir auch keine Karten," hörten

die Kameraden früher an fast

jeder Haustür. „Das führte
dazu, dass man das eine oder

andere Mal beim Kartenver

kauf abstürzte," erinnern sie

«na r
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Mit Zeitungsberichten und aiten Fotos werden die Erinnerungen wieder
lebendig - in geselliger Runde die Ehrenabteilung mit Friedhelm
Vollbrecht, Martin Scheer, Willi Godt, Helmut Günther, Heinz Giese,

Klaus-Peter Schnitt und Karl Schumacher (v.l.), in der leider Heinz
Pischner und Kurt Schulz fehlten

12. September waren die
Feuerwehrmänner fleißig mit

Farbe und Pinsel bei der

Arbeit, als das Telefon klingel
te. Löschzugführer Rudi
Wörheide hatte an diesem Tag
die Übergabe des ausrangier
ten TLF 55 an den Löschzug
Greffen zugesagt und über
das Streichen von Decken und

Wänden den Termin im

Nachbarort völlig vergessen.
„So, wie wir waren, sind wir
hin," nicht ahnend, dass man

die Hörster Feuerwehr am

Dorfeingang mit Girlanden
erwartete, um das Auto

hübsch zu schmücken und die

Gäste gebührend zu empfan
gen.

Doch auch mit Arbeitskleidung
und Farbklecksen wurde es

noch ein „denkwürdiger", fröh
licher Tag, dem die Hörster
Wanderburschen sogar ein
Lied widmeten.

Ein besonderes Erlebnis war

auch der alljährliche Verkauf

der Winterball-Karten. „Früh

sich. Besonders die Touren

mit Graf Max seien in^|^r
sehr gesellig gewesen.
Mit den Jahren war von

Vorteil, dass man seine

„Pappenheimer" kannte und
sich die Route dementspre
chend einteilen konnte.

Doch auch untereinander war

man nicht zimperlich. So hatte

Graf Max - immer zu Scher

zen aufgelegt - bei einem
sonntäglichen Frühschoppen
in der Gaststätte Pauge einen
kleinen Stichling als Fischbel-
lage in seiner Bierflasche oder

Klaus Schnitt fand sich auf

einem Haflinger vor der Theke
wieder.

„Zu später Stunde hatte ich
immer eine Schlitzohrigkeit
drauf," lacht er heute noch

über die Wette, die er gemein
sam mit den Hörster Kame

raden den Kölkebecker Feuer

wehrmännern entgegenhielt.
„Wetten, dass ihr kein Pferd in

die Gaststube bekommt?"

Leider war das Pferd beim

3422

ten. Heute hat der Löschzug Hörste eine Stärke von 37
Aktiven und 9 Kameraden der Alters- und Ehrenabteilung.
Ausrüstung und Ausbildungsstand können als optimal
bezeichnet werden.

Aus den so bescheidenen Anfängen der Feuerwehr Hörste
vor 100 Jahren ist ein gut ausgerüsteter, einsatzfreudiger
Löschzug geworden.
Damals wie heute sind wir bereit, den freiwilligen Dienst für
das Wohl der Allgemeinheit zu tun - getreu unserem Vorsatz

„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr,,

Willi Godt

Hörste den 09.01.2009

Das neue Löschfahrzeug LF 10/6 bei der offiziellen Fahrzeugübergabe
im August 2008 ist...

Der letzte Kreisfeuerwehrverbandstag war am 20. August
«5 .

Pokalschießen aller Hörster Vereine nimmt vom

Löschzug Hörste eine Mannschaft seit 1970 teil.
Fahrradfahren, Handball und Fußballturniere werden ausge
tragen, ja der Löschzug Hörste besaß seit 1995 bis 2005
sogar einen eigenen Rasenplatz auf dem einmal in der
Woche trainiert wurde.

Seit drei Jahren werden die sportlichen Aktivitäten in der
Sporthalle Ravensberg in Halle ausgetragen, wo man ein mal
in der Woche bei reger Beteiligung versucht, sich fit zu hal-
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...ausgestattet mit modernster
Technik...

.und Rettungswerkzeugen.
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S.Mai 1979 - kleine Jubiläumsfeier zum 70. Geburtstag mit August
Bormann, Friedhelm Johannböke, Wilhelm Kröger, Fritz Tebbe, Fritz
Goldbecker und Wilhelm Wagemann (v.l.)

am 13. April 2008 von der Fa. Schlingmann geholt und es
wurde am 31. August in einer Feierstunde offiziell dem
Löschzug übergeben.
Dieses neue Fahrzeug, LF 10/6 auf Mercedes-Benz
Fahrgestell Atego 1226 F, hat 1000 Liter Wasser. einen 8 KW
Generator, das hydraulische Rettungsgerät (Spreizer und

Schere), sowie einen Lichtmast für die Umfeld-beleuchtung,
um nur einige technische Daten zu nennen.
Für die immer schwieriger und umfangreicher werdenden
Aufgaben nach dem Motto der Feuerwehren, retten, löschen,
bergen, schützen, soll dieses Fahrzeug den Löschzug Hörste
lange unterstützen.
In all den Jahren ist die Ausbildung und der Unterricht aber
nicht zu kurz gekommen. Ab 1971 nahm der Löschzug an
den Leistungswettbewerben in Borgholzhausen teil.
Nachdem 1976 / 77 die Feuerwehrschule in St. Vit fertig
gestellt war, werden alle Wettbewerbe, Lehrgänge und
Schulungen hier abgehalten. Damit diese Schulungen von

Erfolg gekrönt sind, hieß es am 17. August 1991 für den

fr •

■y.
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Der Löschzug Hörste begeht im Mai 1989 sein SOjähriges Jubiläum:
obere Reihe v.l.:
Andreas Vahlenkamp, Siegfried Beckmann, Thomas Tappe, Friedhelm
Goldbecker, Andreas Seidel, Ralf Wellmeyer. Hans-Peter Krüger, Jürgen
Seidel, Helmut Günther, Reinhard Wagemann, Dieter Wellmeyer
mittlere Reihe v.l.:
Ernst Vogel, Klaus Peter Schnitt, Kurt Schulz, Heinz Pischner, Max-Josef
von Korff-Schmising, Jürgen Eppe, Andreas Pischner, Horst Lakebrink,
Friedhelm Vollbrecht, Willi Godt, Klaus Peter Pritsche, Wolfgang Wörheide
untere Reihe v.l.:
Martin Scheer, Alfred Wildmann, Wilhelm Mescher, Fritz johannböke, Heinz
Giese, Fritz Ottensmeier, Heinrich Schlienkamp, Rudi Wörheide, Wilhelm
Wagemann, Reinhard Grotegut, Heinrich Stodiek

Löschzug Hörste, „Antreten zur Schlüssel Übergabe zu dem
neu erstellten Schulungs- und Versammlungsraum mit klei
ner Küche".
Um bei Gefahr besser helfen zu können, werden regelmäßig
Übungen abgehalten, auch Großübungen mit anderen
Wehren. Sei es unter Atemschutz oder mit technischem
Gerät, man will auf alle Fälle gewappnet sein.
So hat der Löschzug Hörste als einer der ganz wenigen
Wehren im Kreis Gütersloh am 12. Juni 2004 das
„Bundesleistungsabzeichen des Deutschen Feuerwehrver
bandes" in Bronze erworben, und einen Monat später bei der
Feuerwehrtechnischen Orientierungsfahrt in Hesselteich den
2. Platz für sich entschieden.
Im Zeitalter der Technik versteht es sich von selbst, daß alle
Fahrzeuge mit Funk ausgerüstet sind. Die ersten 5
Funkpieper für die stille Alarmierung erhielt der Löschzug
Hörste 1988.

I!
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10 Jahre später zum 90. Geburtstag • Jubiläumsfoto in Tatenhausen,
linke Seite:
Lars Overbeck, Thomas Tappe, Oliver Kopetz, Michael Loose, Jörn
Schlienkamp, K.-P Pritsche, Sebastian Klack, Rainer Stöwe, Andreas
Pischner, Michael Niemann, Sebastian Plumpe. Christian Haack, Wolfgang
Wörheide, Heinrich Schlienkamp, Ernst Vogel
auf dem Fahrzeug:
Peter Goldbecker, Markus Schäper, Roland Gruchel, Ralf Wellmeler
die Fahnenträger:
Friedhelm Goldbecker, Horst Lakebrink, Reinhold Maidorn
rechte Seite oben:
Reinhard Berenbrink, Ulli Freund, Jürgen Steinhanses, Peter Krüger,
Thomas Flottmann, Siegfried Herzog, Klaus-Peter Schnitt, Kurt Schulz,
Friedhelm Vollbrecht
und die Alterskameraden:
Willi Godt, Heinz Pischner, Rudi Wörheide, Helmut Günther, Heinz Giese
Karl Schumacher, Dieter Wellmeyer, Martin Scheer

Es sind in den folgenden Jahren noch weitere Geräte dazu
gekommen, bis dann im Jahre 2001 die Umstellung auf das
Digitale - Meldesystem erfolgte.
Jetzt hat jeder Feuerwehrmann einen eigenen „Pieper" , der
im Bedarfsfall von der Feuerleitzentrale in Gütersloh geschal
tet wird.
Das im Gemeinschaftsleben Kameradschaft, Sport und
Geselligkeit gepflegt werden und der Kontakt zu den
Alterskameraden nicht zu kurz kommt, ist eine Selbstver
ständlichkeit. So wurde 1984 die Aufnahme der Feuerwehr in
die Volksfestgemeinschaft beschlossen.
Am 30. Mai 1985 fand der erste Feuerwehrlauf in Hörste
statt, der 21 mal organisiert wurde. Am 19. August 1989 war
nach langer Zeit in Hörste wieder ein Kreisfeuerwehrver-
bandstag Auch erhielt der Löschzug in diesem Jahr eine
Fahne, die am 20. August im Rahmen des Volksfestes ge
weiht wurde.

benachbarten Bauern Stolte
schnell organisiert und noch
Stunden später war Klaus
Schnitt damit beschäftigt, die
Pferdehaare von seiner
Uniform zu bürsten.
Natürlich gab es auch zahlrei
che Einsätze, die bei den
Feuerwehrmännern bleibende
Eindrücke hinterließen.
„Als es bei Güttkemanns
brannte, lag ich im Haller
Kranken-haus," erinnert sich
Heinz Pischner. Als die
Sirenen heulten, sprang er
sofort auf... und merkte erst an

dickes Seil vom Flaschenzug
auf der Deele. „Das hielt
dann."
Glück für die Autofahrer, die
meist leicht bekleidet mit
Anzügen, Kleidern und Halb
schuhen zu einer Feier unter
wegs waren.
„Das waren noch Zeiten... !"
Ein wenig wehmütig blicken
die Alterskameraden zurück,
denn nicht alle fühlen sich alt
genug für die Ehrenabteilung.
Aber die Feuerwehrverord
nung schreibt vor: ab dem
60. Geburtstag ist Schluss mit

Der Löschzug Hörste aus alten Zeiten mit dem alten Opel Blitz,
stehend v.l.: August Brune, Wilhelm Godt sen., Wilhelm Stromberg,
Friedrich Tebbe, Graf Max Josef von Korff-Schmising, Wilhelm Godt
jun., Hans Höcker, Wilhelm Kröger, Wilhelm Wagemann, Erick
Böckstiegel, Friedrich Johannböke, Ewald Niemeyer, Helmut Günther,
Herbert Mittelberg, Emil Wellmeyer, Martin Scheer, Alfred Wiltmann,
Rudolf Wörheide, Friedrich Goldbecker
vorne sitzend v.l.: Artur Wörheide, Klaus-Peter Schnitt, Heinrich
Stodiek, Dieter Wellmeyer, Günter Flottmann

der Zimmertür, dass er nicht
zu Hause war.
Und auch die Feiertage waren
fw^Feuerwehrmänner nicht
IWer zum Feiern. „Es gab
Jahre, da waren wir Weih
nachten und Silvester immer
unterwegs," berichtet Helmut
Günther. Aus tiefstem Schnee
mussten LKWs und Autos
gezogen werden, die so fest
saßen, dass sogar die Ketten
rissen. Dann holte man ein

dem aktiven Dienst. Das ist
vor Allem anfangs eine unge
wohnte Situation. „Wenn zwei
Tage später ein Einsatz ist,
bleibt man zu Hause."
Umso mehr freuen sie sich,
dass sie von den aktiven
Feuerwehrmännern immer
noch in das Geschehen mit
eingebunden werden und ein
wichtiger Bestandteil des
Löschzuges Hörste bleiben.

ik iPhoneSG
Das iPhone, auf das Sie gewartet haben.

Jetzt hier.

Endlos Highspeed-surfen mit den Complete Tarifen.
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Handel und Installation von Solarsystemen
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Weitere Infos erhältlich unter:

Tel.: (0 52 01) 108 48 - Fax: (0 52 01) 108 58
E-Mail: KMS„Umwelttechnik@t-online.de

oder im Web: KMS-Umwelttechnik.de
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Mama sagt, auch wenn die

Bank die Krise kriegt -

auf die Sonne ist Verlass!

Förderaktion Wintersonne vom 01.01. bis 28.02.09

Ob Solaranlage, Holzpellets- oder Gasbrennwertanlage -

Wenn Sie sich jetzt für ein ökologisches Heizsystem entschei

den, sparen Sie bis zu 5.700,- €. Wir beraten Sie über kosten

günstiges Heizen und die Fördermaßnahmen, installieren das

System und übernehmen die Wartung. Nutzen Sie die günsti

gen Winterkonditionen und vereinbaren Sie jetzt einen

Gesprächstermin oder fordern Sie unser Infomaterial an.

•• Die Macher für Bad und Co,

Werner
Brockhagener Straße 19 • 33803 Steinhagen

Fon 05204 / 7476 • Fax 05204 / 3776

www.werner-die-macher.de
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Schweine hatten großes Glück
im Unglück

Warum sollten nicht auch ein

mal die Schweine selbst Glück

haben? 450 Ferkel kamen im

Februar 2001 mit dem

Schrecken davon, als ein Teil

ihres Stalls brannte.

„Wir wohnten damals noch an

der Versmolder Straße," erin
nert sich Peter Goidbecker. Es

im Vorraum des Schweine

stalles am Tatenhausener

Schloss war in Brand geraten
und hatte bereits auf den

Dachstuhl übergegriffen.
Obwohl die Flammen bei

Eintreffen der Feuerwehr

schon aus dem Dach schlu

gen, konnte der Brand inner-

•Ji
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Schwein gehabt: 450 Ferkei überlebten die Brand im Schweinestall

war bereits 23 Uhr, als er

durch das Knallen der

Eternitdachpiatten, mit denen
das Dach gedeckt war, auf
den Brand aufmerksam wurde

und die Meldestelle alarmier

te.

Zeitgleich hatte auch der

Eigentümer, Benedikt Teuffei
von Birkensee das Feuer

bemerkt und die Feuerwehr

gerufen. Die Heizungsanlage

halb kürzester Zeit gelöscht
werden. Acht Fahrzeuge mit
insgesamt 65 Feuerwehrleu
ten waren im Einsatz erst

gegen das Feuer und an
schließend zum Wohle der

Ferkel.

Mit Hilfe eines Hochdruckbe-

lüfters saugten sie den Qualm
aus dem Stallgebäude,
die kleinen Schweinchen

ausquartiert werden mussten.

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Wir aratulierermmmiiiöWmua Hörste
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Volksbank HallMwJlSfjli®
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Großer Hof...

Bis 1975 blieb es dann auch bei dieser nur provisorischen
Unterbringung.
Nach der Gebietsreform wurde der Ort Hörste der Stadt Halle

zugeteilt und somit auch die hiesige Feuerwehr Hörste in die
Feuerwehr Halle eingegliedert, blieb aber auch weiterhin als

mer Löschzug bestehen.
Tn boten sich ganz andere Möglichkeiten für die Ausrüstung

und Modernisierung des Löschzuges Hörste. Der Vertrag mit
Walter Vögeding wurde wegen eines Bauvorhaben vom
Vermieter gekündigt und die Wehr stand wieder vor der sel-

....für den neuen VW-Bulii ....und sein neues Zuhause 1980

ben Situation wie oben schon erwähnt. Mit der Stadt Halle

wurden viele Überlegungen und Verhandlungen über einen
neuen Standort geführt.
Dann bot sich mitten im Dorf ein Gebäude auf dem Anwesen

M^in Mowwe an, das bisher als Lager der BBAG diente. Die
V^^andlungen führten zu einem guten Ergebnis, zumal sich
die Kameraden des Löschzuges für eine tatkräftige Eigenhilfe
angeboten hatten.

Nach dem großen Aufräumen wurden mit Spaten und Hacke
Boden bewegt, Wasser und Stromkabel verlegt, Decken,
Wände, und Türen gestrichen, Garderobenständer angefer
tigt, Fußleisten angebracht, die großen Tore montiert und vie
les andere mehr.

Zwischendurch kam auch noch das LF 8 an die Reihe. Das

Fahrzeug wurde überholt, gestrichen und gespritzt. So wuchs
in verhältnismäßig kurzer Zelt das Gerätehaus heran. Nach
weit über tausend freiwillig von den Kameraden geleisteten
Überstunden und hartem Einsatz hieß es dann endlich „Klar
Schiff zur Einweihung".
Am 2. April1977 wurden Gäste und Kameraden empfangen
und in einer kleinen Feierstunde das neue Gerätehaus einge-
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Übung macht den Meister....

weiht. Unser LF 8 mit Vorbaupumpe und eine von Halle gelie
henen TS 8 waren die ersten Geräte in den neu erstellten

Räumen. Diesen folgten am 6. Oktober 1977 ein nicht
genormtes TLF 55, das am 12. September 1981 wieder an
den Löschzug Greffen zurückgegeben wurde.
Nach der Erweiterung unseres Gerätehauses erhielten wir
am 14. Dezember 1980 einen VW Bulli als ELW. (Einsatz-
Leitwagen). Am 7. November 1981 konnten wir den
Schlüssel zu einem voll ausgerüsteten TLF 8/18 entgegen
nehmen.

Nachdem unser LF8 Opel Blitz über ein viertel Jahrhundert
(26 Jahre und 1 Monat) in Hörste im Einsatz war und den
heutigen Anforderungen an Technik und Ausstattung nicht
mehr genügte, wurde ein neues LF 8 nach Din 14530 ange
schafft.

Dieses Fahrzeug wurde am 12. April 1986 in einem Festakt

:v ^

Und noch ein Fahrzeug für den Löschzug Hörste: ein Unimog TLF 8/18
bei der Fahrzeugübergabe 1981

....für den Leistungsnachweis in St. Vit (1981)

Übergeben. Nach 22 Jahren Einsatz in Hörste ist dieses LF 8
an die Jugendfeuerwehr Halle abgegeben.
Am 12. Februar 2003 erhielten wir einen MTW (Mann
schaftstransportwagen) Mercedes Sprinter. Dieser MTW ist
ein Ersatz für den ausgedienten VW Bulli, der an die Stadt
Halle zurückgegeben wurde und von ihr verkauft ist. Das bis
jetzt letzte und teuerste Fahrzeug hat der Löschzug Hörste
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1975: das LF 8 zieht um in Begleitung von (v.l.) Willi Godt, Klaus-Peter
Schnitt, Rolf Fronemann, Karl Schumacher, Kurt Schulz, Heinz Giese,
Rudi Wörheide, Reinhard Wagemann und Karl-Heinz Friedrichs von der
Scheune bei Vögeding (Nr. 5) mit Heinz Giese (kleines Foto) erst zu
Ewald NIemeyer in die Tiegstraße...

noch bekannt, dass die Wehr

Hörste bei einem feindlichen

Fliegerangriff auf Bielefeld zu
Auffäumungsarbeiten herange
zogen wurde.

In diesen Kriegswirren wurde
auf Anordnung der politischen
Dienststelle zusätzlich eine

Mädchen-Feuerwehrabteilung gebildet.
Nach Beendigung des 2. Weltkrieges wurde vom damaligen
Wehrführer Fritz Kaup die Feuerwehr Hörste wieder neu auf
gebaut und auf eine Mannschaftsstärke von etwa 25 Mann
gebracht. Die Zeiten der Motorisierung nahmen Fortschritte
an und so konnte die Wehr Hörste im Jahre 1950 einen alten

....bis zur Fertigstellung des neuen Gerätehauses 1977 in der Neuen
Dorfstraße

PKW erstehen, der dann bis 1959 gute Dienste leistete. Trotz
aller Eingaben an die verantwortlichen Stellen blieb die wei
tere Ausrüstung sehr bescheiden, bis dann die Kameraden

ix

der Wehr Hörste zur Eigenhilfe griffen. Die verantwortlichen
Steilen hatten bis dahin jede nötige Unterstützung und die
erforderliche Summe für die Anschaffung eines dringend
benötigten LF 8 abgelehnt.
Somit wurde von Seiten der Wehr zu einer Spendenaktion
innerhalb der Gemeinde Hörste aufgerufen. Diese
Sammlung wurde im Juli und August 1959 durchgeführt und
erbrachte in der kleinen Gemeinde Hörste die stolze Summe

von 8304 DM .

Nachdem auch der Kreisbrandmeister Redecker weitere

Mittel aus der Feuerschutzsteuer zugesagt hatte, sah sich die

Von 1977 bis 1981 war der Löschzug Hörste im Besitz des TLF 5500

Gemeindevertretung von Hörste genötigt, das so dringend
erforderliche LF 8 anzuschaffen und fasste diesen Beschluß

am 6. August 1959.
Gleichzeitig wurde die Anschaffung einer Alarmsirene
beschlossen. Die Übergabe des Fahrzeuges erfolgte dann
unter großer Beteiligung der Bürger von Hörste zum 50.
Jubiläum der Feuerwehr am 28. November 1959.

Sämtliche Wehren des Kreises Halle und die Feuerwehrka

pelle Borgholzhausen nahmen an diesen festlichen Ereignis
teil.

Die Unterbringung des neuen LF 8 bereitete vjele
Schwierigkeiten. Für den Bau eines neuen Gerätebaus

Ein Atemschutzgerät von 1979
Die TS 8 - ausgeliehen von der
Feuerwehr Halle

Die Kameraden werden mit neuen Feuerwehrhelmen ausgestattet
(1981)

waren keine Mittel vorhanden, noch zu erwarten. Verhand

lungen mit dem Gastwirt Vögeding führten dazu, daß er seine
alte Scheune für die Unterbringung des LF 8 der Wehr zur
Verfügung stellte.
Einige Änderungen waren jedoch unbedingt erforderlich. Alle
anfallenden Arbeiten wurden von den Hörster Feuerwehr

männern verrichtet, bis in kurzer Zeit das vorläufige Domiziel
des LF 8 gegeben war.

„Mister X" hielt Polizei und

Feuerwehr zum Narren

Anfang der siebziger Jahre

gab es schon einmal eine Zeit,
in der jemand die Feuerwehr
in Angst und Schrecken ver
setzte und die Polizei zum

Narren hielt.

„"Mister X" nannte ihn die

Presse, bevor er nach gut
zwei Jahren „groben Unfugs"

anhand von aufgezeichneten
Telefonaten identifiziert wer

den konnte.

FEUERWEHR

KLigcS' »w th

Knopf ti«f druck

Indem er sich als Polizei

behörde Halle ausgab, melde

te er der Gütersloher Feuer

wehrwache Brände, die keine

waren oder alarmierte den

Krankentransport zu fiktiven

Unfällen. Sein Tagesrekord

lag bei drei Falschalarmen.
Besonders mit dem Löschzug

Hörste trieb er sein Spielchen
und ließ die Kameraden zu

nicht vorhandenen Feuern

abrücken und bestellte die
f^Perwehrmänner angeblich
im Auftrag des damaligen
Kreisbrandmeisters Redecker

sogar zu einer Übung in die
Patthorst.

Anscheinend völlig aufgelöst
meldete er der Polizeiwache

seinen brennenden Wagen

am Bielefelder Hauptbahnhof
oder lenkte die Aufmerksam

keit der Ordnungshüter auf

einen offensichtlich betrunke

nen Autofahrer, indem er sein

eigenes Kennzeichen und die
Fahrtrichtung angab. Die an
schließenden, natürlich ergeb
nislosen Kontrollen nutzte er

dazu, die Polizeibeamten zu

beschuldigen, bewusst Jagd
auf ihn zu machen.

Doch auch damals, fast vier

zig Jahre vor der heutigen
Technik, war die Polizei schon

gut gerüstet. Mit Hilfe einer
Fangschaitung wurden zahl
reiche Anrufe mitgeschnitten,

die anhand von charakteristi

schen Merkmalen in Stimme

und Aussprache derselben
Person zugeordnet werden
konnten.

Doch wer war „Mister X"?

Als Mitte Februar 1973 erneut

ein nicht vorhandener Brand

in Halle-Hörste gemeidet

wurde, konnte der Gesprächs

empfänger der Meidesteile
den auf Plattdeutsch gespro
chenen Anruf dem dort heimi

schen Dialekt zuordnen: ein

Schimmer am Horizont, der

der Polizei schließlich eine

konkrete Spur lieferte.
Zeugen, denen die Aufzeich
nungen vorgespielt wurden,
gaben „Mister X" mit einer
„seltenen Einmütigkeit" Ge
sicht und Namen.

Als Motiv vermutete man

damals „krankhafter Hass auf

Behörden, Institutionen und

Uniformen."

__ Restaurant

Haus Hagemeyeir
Singcnstra^h

9C

15. Februar von 15-18 Uhr Tanztee

mit der Live-Band "Sunny"

21. Februar Winterbali des Löschzugs Hörste

M
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Gut zu wissen, dass es euch gibt!
Danke für 100 Jahre freiwilligen Einsatz.

Dirk

Kemner
Elektrotechnik von A-ZhElektroinstallation y

• Telefonanlagen

Antennenanlagen

• EDV-Verkabelung

Steuer- u. Regeltechnik

• Alarmanlagen

EiB Gebäude-Systemtechnik

• Photovoltaik

Ernteweg 14 . 33790 Halle-Bokel
Tel. (05201) 9732 . Fax 16099

Mobil (0171) 6905236
Internet: www.elektro-kemner.de

Telefon (0 54 25) 9 20 23, Borgholzhausen
www.haushagemeyersingenstroth.de

Wir

saßen

'Dan^l
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(qanz fierzlicfi möcfiten wir uns Sei äff denjenigen Sedan^en, die
unsere JuSdäumszeit-scfmjt unterstützt und Sereicfiert Saßen.
Xin großer "DanS gift den firmen und (gescSäjten, die die
idersteffung des "ideßes mit iSrer Werbung ermägCicSt Saßen
und dem 'J-Caffer %reisß[att, dass uns T'ext- und fotomateriaf

üßer vergangene (Einsätze zur Verfügung gestefft Sat.
dh danSßarer 'Anerkennung freuen wir uns außerdem üßer die
detaiffierte CSroniS, die unser feuerweSrSamerad der
Eßrenaßtei-fung, Wiffi (Jodt,für den LöscSzug Eförste zusam
mengestellt und niedergescSrießen Sat.

Die ̂ mercuTen
vom Löscfizuß iförste
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Der Werdegang vom Feuerwehrmannanwärter bis zum
Löschzugführer in der Freiwilligen Feuerwehr

Winterfest 1940 in Gerholds Saal: Die Kameraden mit den frisch gebak-
kenen Feuerwehrmannanwärtern

Bevor man Feuerwehrmann

oder Feuerwehrfrau wird,

muss man erst einmal ein

Probejahr bestehen.

In der Regel wird man vom

Wehrführer zur Mitgliederver

sammlung als Feuerwehr

mannanwärter offiziell in die

Feuerwehr aufgenommen.

Früher musste man noch,

nachdem man sich vorgestellt

hatte, vor der Tür warten,

während sich die Feuerwehr

männer berieten.

Nach einem Jahr „Bewäh

rungsprobe" und einer Trupp

mannsausbildung wird der

Feuerwehranwärter ebenfalls

von der Wehrzugführung zum

Feuerwehrmann ernannt.

Nach zwei Dienstjahren wird

aus dem Feuerwehrmann

automatisch ein Oberfeuer

wehrmann, nach weiteren fünf

Jahren aktiven Dienstes in der

immer da, immer nah.

Freiwilligen Feuerwehr wird

der Kamerad zum Hauptfeuer

wehrmann ernannt.

Ein erfolgreich abgeschlosse

ner Lehrgang zum Truppführer

(F2) In der Kreisfeuerwehr

schule in St. Vit im Münster

land ermöglicht dem Haupt

feuerwehrmann oder dem

Oberfeuerwehrmann (nach

mindestens einem Jahr in die

sem Dienstgrad) die Beförde

rung zum Unterbrand-melster.

Nach den nächsten zwei

Dienstjahren und der Teil

nahme am Gruppenführer

lehrgang (F3) am Institut der

Feuerwehr in Münster wird

man zum Brandmeister, nach

weiteren zwei Jahren aktivem

Dienst bei der Feuerwehr und

weiteren Fortbildungen zum

Oberbrandmeister befördert.

Mit dem Titel Hauptbrandmei

ster wird der Feuerwehrmann

nach weiteren fünf Dienstja

hren ausgezeichnet.

Durch den Zugführerlehrgang

(F4) am Institut der Feuerwehr

erlangt man den Dienstgrad

eines Brandinspektors, der

berechtigt ist, einen Löschzug

zu führen.

Nach erfolgreicher Teilnahme

an zwei weiteren speziellen

Lehrgängen (F 5.1 und F 5.2)

klettert man auf der Feuer

wehrleiter der Dienstgrade bis

zum Brandoberinspektor hin

auf.

Der Lehrgang F6 bildet den

Brandoberinspektor zur Lei

tung einer Feuerwehr aus, der

nach gelungenem Abschluss

Gemeinde- oder Stadtbrand

inspektor ist.

Verschiedene andere Lehr

gänge bieten den Kameraden

zusätzlich die Möglichkeit,

sich zum Maschinisten, Atem

schutzgeräteträger, Geräte

wart, Funker, Sicherheits

beauftragten oder zum Trupp

führer zu spezialisieren.

Außerdem können die Feuer

wehrmänner alljährlich in St.

Vit an einem Leistungsnach

weis teilnehmen, bei dem sie

jeweils ein Feuerwehrleis

tungsabzeichen (Bronze,

Silber, Gold, Gold mit blau

Grund, Gold mit rotem Gru

Gold mit grünem Grund) er

werben können.

Gott zur Ehr, dem Nächsten

zu Wehr!

Die Uniformen der Feuerwehr (v.l.): Der Anzug für offizielle Anlässe, der
Anzug für Einsätze auf der Straße, die Ausrüstung der
Atemschutzgeräteträger und der Einsatzanzug bei Bränden

100 Jahre Feuerwehr Halle - Löschzug Hörste.
Ihr Schutzengel-Team gratuliert zum Jubiläum.

Ihre Provinziai-Geschäftsstelle

Lünstroth & Lünstroth

Bahnhofstraße 36, 33790 Halle, Tel. 0 52 01/31 88

luenstroth@provinzjal.de

Provinzial
Die Versicherung der Sparkassen

Ais der Saal bei Gerholds noch oben war: das Winterfest 1940 feierten

mit ihren Frauen (obere Reihe, v.l.): Wilhelm Mescher, Heinrich Helling,
Wilhelm Koch, Heinrich Stodiek, August Lakebrink, Friedrich
Johannböke, Kellner Ernst Volkmann mit (untere Reihe, v.l.) Friedrich
K^p, Helmut Günther, Heinrich Koch, Giso Felsmann, Wilhelm Kröger
^^August Bormann

Strahlrohr, 12 Eimer, 1 Beil, 1 Schraubenschlüssel und eine

Kneifzange aufgeführt. Es stellte sich bald heraus, dass
diese Ausrüstung doch sehr mangelhaft war.
Um mit Erfolg wirken zu können, mussten 3 weitere
Schläuche mit Normalkupplungen, 2 Hakenleitern und eine

8^''V
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Ab 1941 war der Löschzug stolzer Besitzer einer TS 8 Maierhagen

Verlängerungsleiter angeschafft werden. Die Gemeinde
Hörste hatte schon damals wenige Mittel, den Feuerschutz
zu finanzieren. So gingen die Jahre dahin.
1931 wurde von der Feuerwehr Brackwede eine gebrauchte
Saug- und Druckspritze gekauft. So blieb es bis 1941 . Am
12. Mai 1941 erhielt die Wehr dann eine TS 8 mit zweirädri-
gen Transportwagen, sowie 200 m B- und 150 m C-

es»

Schläuche. Der Transport
wagen konnte somit hinter
einen privaten PKW gehängt
werden.
Das die Kameraden der dama
ligen „Gründungswehr" aber
nicht nur die uneigennützige
Hilfe und Brandbekämpfung als
selbstverständlich und an ers
ter Stelle setzten, beweist
auch, dass die Pflege der . , „
,, . . , . . . August Brune (Ii) und Willi GodtKameradschaft ein besonderes yggß ^Jem Opei BUtz auf dem
Anliegen war. weg nach Berg-Neustadt zum
So wurde das erste Fest, als Feuerwehrerholungsheim - auf
Gründungsfest, am *^uppe des „stimmstamm"
1911 gefeiert. Im Jahre 1935 war das erste Kreisfeuerwehr
fest in Hörste. Am 20. und 21. Juni 1964 wurde das
Kreisfeuerwehr-Verbandsfest in Hörste gefeiert. An vielen

1
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Die Kameraden stellen sich dem Leistungsnachweis....

auswärtigen Feuerwehrfesten wurde teilgenommen und
freundschaftliche Beziehungen aufrecht erhalten oder neu
geknüpft.
Im ersten Weltkrieg wurden viele Feuerwehrmänner eingezo
gen und längst nicht alle konnten zurückkehren. Der

1959 gab es das erste eigene Löschfahrzeug: ein Opel Blitz als LF 8

in Borgholzhausen 1971

Feuerwehrdienst wurde mit wenigen Kräften weiter durchge
führt und in den Nachkriegsjahren wieder aufgefüllt, bis zu
einer Stärke von etwa 20 Mann. In Freud und Leid gingen die
Jahre dahin, bis plötzlich der zweite Weltkrieg hereinbrach.
Viele Kameraden wurden wieder eingezogen.
Die dadurch geschwächte Wehr wurde durch dienstverpflich
tete Männer auf eine gewisse Stärke gebracht, um aktiv bei
auftretenden Bränden eingesetzt werden zu können. Es ist
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Zum 100-jährigen Geburtstag Löschzug Hörste am 08. Mal 2009
Zum 100- jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr
Hörste, jetzt Löschzug der Freiwilligen Feuerwehr Halle,
möchte ich an dieser Stelle einen kleinen Rückblick geben.

Jeder Hof hatte Feuerhaken und

Ledereimer - auch Heinrich

Koch, Hörste Nr. 18

Das erste Spritzenhaus für die TS
8 auf dem Hof Wiltmann, erbaut

im Jahre 1910

'i
4-' ->
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Sehen wir einmal 100 Jahre zurück und verfolgen die Zeit bis
Heute, so ergeben sich laut Unterlagen folgende Ereignisse,
die es wert sind, sie einmal zu schildern:

Zur Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Hörste traten am
08. Mai 1909 14 Bürger zusammen und beschlossen, eine
Feuerwehr zu gründen.

Als Gründungsmitglieder anwesend waren: Landwirt Tebbe
(Nr.S), Tischler Buxel (Nr. 114), Landwirt Wellmeyer (Nr. 58),

1. Wehrführer (Feuerwehrhauptmann)
Fritz Meyer zu Otlerdissen
Landwirt

von 1910 - 1919:

Friedrich Tebbe

Landwirt

von 1919- 1934;

Heinrich Bußmeyer
Landwirt

KT

r-

von 1934- 1960:

Fritz Kaup
Landwirt

von 1960- 1971:

August Brune
Schmiedemeister

von 1984 - 1994:

Heinz Glese

Maschinenschlosser

von 1994 - 2004:

Heinrich Schlienkamp
Landwirt

Der Löschzug 1938 v.l.:
Heinrich Appelbaum, Fritz Goldbecker, Heinrich Schürmann, Wilhelm
Brömmelsiek, Fritz Ruskaup, Fritz Sötebier, Hermann Bolte, Fritz Kaup.
Heinrich Koch, August Brune, Friedet Stodiek, Wilhelm Stromberg. Wilhs^^
Wagemann

Landwirt Fronemann (Nr.S), Landwirt Meier zu Ollerdlssen
(Nr. 21), Schmied Löwenstein (Nr. 118), Landwirt Twetlmeyer
(Nr. 2), Heuerling Stromberg (Nr. 19), Heuerling Voß (Nr. 29),
Heuerling Sötebier (Nr. 30), Schuhmacher Herzog (Nr. 80),
Maurer Habighorst (Nr. 43), Landwirt Voß (Nr. 45) und

Heuerling Tewes (Nr. 8). Die
Satzung wurde erstellt und
am 16. Juni 1909 vom

Landrat in Halle genehmigt.

Somit hatte die Gemeinde

Hörste eine eigene Feuer
wehr.

Bei einem Brand wurde zur

damaligen Zelt als Alarm die
große Kirchenglocke geläu
tet (schnell hintereinander
folgende Schläge etwa 10
Minuten lang). Die Sprj
wurde durch ein Pfer

gespann zur Brandstelle ge
zogen.

Derjenige Bauer, der mit sei
nem Gespann zu erst am

Spritzenhaus war, brachte
sie zur Einsatzstelle und

erhielt als Lohn etwa 6 RM

dafür.

Jeder Bauer hatte einen

ledernen Brandeimer mit sei

nem Namen und einen

Feuerhaken und war ver

pflichtet, bei der Löschung
des Brandes mitzuhelfen.

Die Freiwillige Feuerwehr
Hörste fing mit einer sehr
bescheidenen Ausrüstung
an.

Die erste Spritze mit

Deichsel, 2 Weigen und 8
Stricken, hatte keine Saug
vorrichtung. Im Gerätever
zeichnis waren 3 Schläu

che, 2 Pumpstangen, 1

von 1971 - 1984:

Rudolf Wörheide

Landwirt

seit 2004;

Jürgen Steinhanses
Mechaniker-Meister

Leistungsnachweise rüsten für
den Einsatzalltag

In Laufe seiner Dienstjahre
absolviert ein Feuerwehrmann

zahlreiche Leistungsnach

weise. Jedes Jahr macht sich

auch eine Gruppe des
Löschzugs Hörste auf den
Weg nach St. Vit zur
Kreisfeuerwehrschule Güters

loh, um sich den Anforder

ungen eines Leistungsnach
welses zu stellen, der aus

einem theroteischen, einem

praktischen und einem sportli
chen Teil besteht.

geht es bei den praktischen
Übungen um den Aufbau
eines Löschangriffs nach den
vorgegebenen Richtlinien der
Feuerwehrdienstvorschriften.

Die geforderte Leistung muss
innerhalb von fünf Minuten mit

möglichst wenigen Fehlern
durchgeführt werden. Etwa
vier Wochen vorher wird die

Auswahl drei verschiedener

Übungen bekannt gegeben,
um den Teilnehmern die

Möglichkeit zu bieten, vorher

gTgrifm iiua 1 .
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Besonders im Sommer kommen

Leistungsnachweisen ordentlich ins

Ziel ist es, in den vorgegebe
nen Übungen Stärken zu ent
wickeln und vor allem

Schwächen zu erkennen, um

K^ftinsatzalltag optimal gerü
stet zu sein. Während die

Theorie den technischen und

rechtlichen Rahmen eines

Feuerwehreln-satzes behan

delt und der sportliche Teil die
Kondition und körperlichen
Fähigkeiten der Feuerwehr
männer in Anspruch nimmt,

die Feuerwehrmänner bei den

Schwitzen

trainieren zu können. Aller

dings sind nur die Positionen
des Gruppenführers und des
Maschinisten vorher festge
legt - die Besetzung des
Angrifftrupps, des Wasser
trupps und des Schlauch
trupps werden erst an Ort und

Stelle in St. Vit ausgelost.
Außerdem müssen noch von

jedem Teilnehmer drei Knoten
und Stiche fehlerfrei vorgelegt
werden.

Haller-Willem-Busreisen
gut und günstig reisen ...

15 Tage Kur- & Wellnessfahrt nach Ungarn/Heviz £ 1080 ■
vom 18.04.-02.05.2009

***Hotei in Heviz - DZ mit HP (EZ-Zuschlag € 165,-)
Verschiedene Ausflüge und Veranstaltungen mit ständiger Reiseleitung

3 Tage Brüssel vom 8. - 10.05.2009
"•Hilten Brüssel City, DZ mit HP
Ind. Stadtrundfahrten, Grachtenfahrt
& Programm C 235,-

8 Tage Schweiz, Zuger See
vom 10. -17.07.2009 €685,-
***Hotel am Zuger See, DZ mit HP
Alte Fahrten und Ausflüge mit vielen
Programmpunkten im Preis enthalten.

Durchführung von Gruppenreisen, Vereinsfahrten, Ausflugsfahrten

Info Telefon O S2 Ol / 73 ̂2 888

iT^ Baugeschäft

^i| Gerrit imkemeyer GmbH
..'iSmlSLrzS Planung und Ausführung schlüsselfertig

Fachbetrieb für B au werksm cd e rn I s I e ru ng

A.ibfühtung sämtiicher Maurer- und Verblendarbeiten.

Uiribau-. Beton- und Stahibetonarbeiten, Putz-, Estrich- und

ri arbeiten. Kelierabdichtungen, Rissverpressungen,

u'rocknung, Instandhaltung, Schimmeipilzsanierung.

Schloßstraße 22a • 33824 Werther • (0 52 03) 62 05

Kreativität ist für uns das Salz in der Suppe.
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re;
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VOGLER
DRUCK
■ • ■ MOtENSf RVKi

Vogler Druck GmbH & Co. KG
Gewerbestr. 4

33790 Halle Westfalen

Fon 05201166181-0

Fax 05201 166181-29

info@voglerdruck.de
www.wir-lieben-gestalten.de

Kommen Sie zu uns, wir beraten Sie gern

Erd- und Landschaftsbau

Gerdes
• Erdarbeiten

• Pftasterarbeiten aller Art

• Baumaschinenverleih

• Kanalarbeiten

• Abbrucharbeiten www.boumaschinen-gerdes.de
• Zaunanlagen
• Baumfallarbeiten

• Winterdienst für JEDERMANN

BAUMASOHINENVERLEIH

Wertherstraße • 33790 Hall%

Tel. - Fax 0 52 01-73 48 38

©/•
Wey
O

ALTER

CHÜRMANN
Zimmerei • Innenausbau • Dachstühle

Fachwerkbau - Vordächer • Carports

Deckenverkleidungen

Berghauser Weg 17 • Borgholzhausen • Tel. (0 54 25) 70 34
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Riesiger Feuerball leuchtete über Halle

6000 Quadratmeter stehen lichterloh In Flammen: auch der Löschzug Hörste ist im Einsatz gegen das Großfeuer

Mittwoch, 4, August '82 - 2.34 Uhr
Im Getreidelager der Bäuer
lichen Genossenschaft in

Halle am Gartnischen Weg

bricht ein Feuer aus.

In der fast 6000 Quadratmeter

großen Halle lagern 2500
Tonnen Getreide, 200 Tonnen

Sie suchen einen kompetenten
Partner in Sachen Elektrik ?

Wir bieten Lösungen
aus einer Hand!

• Elektroinstallationen
für Gewerbe und Privathaushalte

' Satellitenanlagen
• Gegensprechanlagen

• Beleuchtung

' Telefon u. DSURouter Einstellungen

• Industrie-Installationen

' Elektroinstallationen

' Steuerungsbau

• Kundendienst
Reparatur von Haushaltsgeräten
aller Fabrikate • Energiespartipps

Elektrotechnik
Carsten Gerling

Fischweg 4 • 33790 Halle-Hörste

Tel. 0 52 01/97 13 08

eMail c-gerling@bitel.net

Saatgut und zehn Tonnen
Düngemittel, die Opfer der
Flammen werden. Die Wehren

des gesamten Nordkreises
sind im Einsatz gegen das

Großfeuer, das als riesiger
Feuerball über ganz Halle
leuchtet. Auch das Knistern

und Knacken der berstenden

Dachplatten ist weithin zu

hören. Lichterloh steht das

1936 errichtete Getreidelager
in Flammen, als die über 300

FeuenA/ehrmänner eintreffen.

Die enorme Hitze und Rauch

entwicklung erschwert die

Löscharbeiten - und es tritt

ein weiteres Problem auf:

durch zu große Hitzeeinwir
kung können sich Düngemittel
auflösen und giftige Gase frei

setzen. Die Mitarbeiter der

Landesanstalt für Immis

sionsschutz des Landes NRW

rücken aus Essen an, um
Messungen in der Luft durch
zuführen.

Vorsorglich werden die An
wohner der benachbarten

Siedlung gebeten, Fenster
und Türen geschlossen zu
halten.

Später Entwarnung: die Mess

werte ergeben nur einen ge
ringen, unbedenklichen
Stoffgehalt.
Dafür ist der Verlust, den die

Flammen verursacht haben,
umso größer. 6 Millionen D-
Mark Sachschaden sind durch

den Brand entstanden, des

sen Ursache ungeklärt bleibt.
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Grußwort des Wehrführers

S^i't nun 100 Jafiren giht es in
Tßrste einefreiwüliße Teuenvedr.
Wie in viefen Orten fanden sicfi
aucd in J-förste 190p einige
"Männer zusammen und difdeten

die Teuerwefir O-förste. Zunächst

afs sefdstständige Teuerwedr
gegründet, difdet der Löscdzug |
'J-förste seit der ̂ edietsreform mit
den Löscdzügen Tdaffe und
"Köfdedecd die Treiwiflige Teuerwedr "Haffe (Westf).
lider viefe Generationen fanden sied immer wieder "Männer, die
sied unserem Zief, "Retten - Löseden - "Bergen ~ Sedützen, veranf-
wortfied ßidften. Mit dem Waedsen des Ortsteifs Hörste, wueds
aued die Teuerwedr zu einer deute starden Tri^e. Mit modernen
^^hrzeugen Steffen sied die deutigen Teuerwedrmänner edenso
idren "Äufgaden, wie es idre Votfadren in den zurücdfiegenden 100
Jadren sedon getan daden. "Mein "Band gift den "Kameradenßir
die gefeistete "Ärdeit und ied ßeue mied auf eine weitere gute
Zusammenardeit im Judifäumsfadr und darüder dinaus. "Damit
in Zudunß aued Trauen die Möglieddeit daden in der
Treiwiffigen Teuerwedr "Haffe (Westf.), Lösedzug "Hörste, idren
Dienst zu feisten, wurde dei der Tfanung für den llmdau des
Gerätedauses aued an "llmdfeideräume für Trauen gedaedt. Das
die "Hörster Teuerwedrkameraden feiern dönnen, siedt man Jedes
Jadr deim Dorfgemeinsedaßsfest. Tng eingedunden in die
Vcreingemeinsedaß nimmt der Lösedzug "Hörste, jädrfied im
Sommer, an dem Test teil. "Icd wünsede äffen Teierfieddeiten im

Judifäumsjadr ein gutes Gdingen und den Kameraden, dass sie
stets unfaffßei von äffen Tinsätzen und'Üdungen zurüeddommen.
T' in desonderer Dand gilt aued den Tdeßauen und Kindern, die

oß auf idre Männer und Väter warten müssen, wenn diese
heim Teuerwedrdienst oder im Tinsatz sind

Wifdefm 'Ködne

Wedßüdrer

HOLLMANN
★ ★★

www.hotelhoilmann.de

37 moderne Hotelzimmer

Zentrale, aber ruhige Lage
Gemütliches Restaurant

Reichhaltiges Frühstücksbüffet
Großer Parkplatz
Internet und Wireless LAN

Fahrstuhl

ßehindertengerecht
Fahrrad-Garage

Inh. Antje Siekendiek ■ Alleestraße 20 ■ 33790 Halle/Westf.
fon: 05201/811 80 fax: 81 1831

„Gott zur Ehr, dem Nächsten

zur Wehr"

Wir tragen mit Stolz den blauen Rock,
im Herzen die Treue und Ehre.

Die Liebe zum Volk und den Glauben an Gott,

die Liebe zur Feuerwehre.

Ob Übungsdienst, ob in Zivil,
Kameradschaft hält uns umschlungen.
Es gibt keine Aufgabe, die uns zuviel,
vom Kampfgeist sind wir durchdrungen.

Freiwillige Männer herbei zur Wehr,
helft Hab und Gut zu schützen.

Wie wollt es wohl sein,

wenn die Feuerwehr nicht war,
sie ist jedem Menschen zu Nutzen.

Ja, wir sind Kameraden,

woirn Kameraden sein und bleiben,
treue Feuerwehrmänner,

stets sind wir einsatzbereit.

(Ein Lied der Feuerwehr, von Wilhelm Vogelsänger)

Installationsgeschäft • Lichttechnik

Elektroheizungsbau • Antennenbau

• Hausgeräteservice und Verkauf

Sicherheit durch E-Check

Wann war Ihre

Elektroanlage

das letzte Mal

beim TÜV?

Q»rüft nach VDE

E-CHECK
Nur bei IhFem

Innungsfachbetrieb!

Wilhelm Köhne GmbH

Alleestraße 8 ■ 33790 Halle Westfalen

Telefon 05201/3331 • Fax 05201/4480
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-weishaupt-
Grußwort der Stadt Halle (Westf.)

Doppelt
Energie sparen!
Ein ideales Paar:

Brennwerttechnik für Öl und Gas

kombiniert mit Solartechnik

• Sysiem perfekt aufeinander abgestimmt

• Hohe Effizienz - minimaler Verbrauch

• Bis zu 60 % des Warmwasserbedarfs

deckt die Sonnenenergie
• Kollektoren für Aufdach-, indach- und

Flachdachmontage

Jetzt Solarförderprogramme nutzen

und noch mehr sparen.

Q
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H

WASSER ■ GAS H HEIZUNG

Buschweg 6

33790 Halle/Westf.

Tel. 05201/5219

Fax 05201/665360

•>

Zum ico-jäfirißen "Bestefien des
Löscfizußes idörste der
Treiwdfigen Teuerwefr Odaffe
(yVestj-afen) gratufiere icfi namens
des 'Jiates und der Verwaftung
sowie auefi j^ersönficfi ganz
fierzÜcfi.

Ick danke den "MitgCiedem des
Lösckzuges 'l-förste ßir die zak(-
reicken Stwiden ikres unermüd-

ficken Einsatzes ßir das
(^emeinwokC In den "Dank einke-
zieken möckte ick natürfick auck

die (Famifienangekörigen, die den 'Aktiven vieCV.nterstützung und
das voffste Verständnis ßir ikr (Engagement entgegen kringen.
Im Verkauf der vergangenen loo Jakre waren
Teuerwekrkameraden einer ständigen Veränderung der
Aufgakenstedung sowie einem steten teckniscken Wandef unterCe-
gen. Stets sind sie zur Steffe, wenn Ffiffe dringendgekrauckt wird.
Sei es kei Lösckeinsät-zen, kei der (Bergung von Sckwerverfetzen
nack VerkekrsunfäfCen oder kei der (Beseiti-gung von Sckäden, wie
z. (B. nack sckweren Unwettern. 'Dass diese Ffiffe undLeistungfür
die Qeseffsckaß aufßeiwiCCiger "Basis gesckiekt, kann nickt kock
genug gesckätzt und anerkannt werden. Die "Modernisierung der
Ausrüstung und die Sickerung eines koken Auskddungsstandes
sowie auck die iffege einer guten "Kameradsckaßßikren zu der
seit Jakren anerkannten (Einsatzfäkigkeit der Wekr. Auck der in
der näcksten Zeit geplante Umkau- und (Erweiterungskau des
(Jerätekauses "J-förste wird die räumficke Situation und die
Arkeitsakfäufe nock einniaf erkekfick optimieren.
Möge die gute "Kameradsckaß auck in der Zukunf Bestand
kaken und Kraß gekenfür die kommenden Einsätze.

Mitfreundficken grüßen

Anne "Kodenkrock-Wessefmann

Bürgermeisterin

0 ̂
. WIR BEWEBEN BETRÄNKi I
I  Mehr als 70 Mitarbeiter sind taglich im Einsatz für unsere zufriedenen Kun-
tj den. Über 400 Gastronomlebetriebe sowie eine Vielzahl von Sportvereinen

und Firmen halten uns für den richtigen Partner - ein starkes Team.
Wir hoffen. Sie auch!

Industhezentrum 58 32139 Spenge
fon 05225.8520-0

fax 05225.8620-99

www.getraenke-margenau.de
info@ge1raenke-margenau de

GETRÄNKE

MARGENAU

Die schrecklichen Bilder bleiben

monatelang vor Augen

Ein schrecklicher Anblick bot sich den Einsatzkräften bei dem

Verkehrsunfall an der Versmolder Straße Im November 2006

22. November wird der

Hörster Löschzug zu einem
Unfall gerufen. Die Informa
tionen über den Pieper sind
wage und deuten auf eine

übliche Hilfeleistung hin.
Die Kameraden machen sich

auf den Weg zur Versmolder
Straße - Ortsausgang Rich
tung Hesselteich. Dort bietet
sich den Feuerwehrmännern

ein furchtbarer Anblick, der

sich für Monate in ihr Ge

dächtnis einprägt.
Der 18jährige Fahrer hatte
keinen Führerschin und stand

unter Alkoholeinfluss. Mit viel

zu hoher Geschwindigkeit

prallte er auf der frisch asphal-
ti^len Straße gegen eine

am Straßenrand. Trotz

seiner erheblichen Verletzun

gen flüchtete er zu Fuß in die
Dunkelheit - offensichtlich un

ter Schock, denn seine 16jäh-
rige Schwester und seine
Mutter, die mit im Auto saßen.

wurden durch den Aufprall aus
dem Fahrzeug geschleudert
und waren sofort tot.

„Wir haben die ganze Gegend
nach ihm abgesucht," berich

ten die Feuerwehrmänner. „Es
hätte ja sein können, dass er
zusammenbricht und liegen
bleibt." Völlig verstört wurde er
schließlich aufgegriffen und in
ein Krankenhaus gebracht.
„Nach dem Einsatz haben wir

noch lange im Gerätehaus
zusammengesessen," berich
ten die Kameraden. Viele von

ihnen trugen die grauenvollen
Eindrücke, die sich ihnen

geboten hatten, noch lange

Zeit mit sich.

„Immer, wenn ich die Augen
zumachte, hatte ich die Bilder

vor Augen," beschreibt Jürgen
Steinhanses das, was alle
Feuerwehrmänner danach

durchlitten. „Das war das

Schlimmste, was ich bislang
erlebt habe."

Wir gratulieren dem Löschzug Hörste
zum 100jährigen Jubiläum

iink^r
Gmbff.

ENTSORGÜNGS

FACHBETRIEB

• Absetzmulden • Baustoffe

• Transporte * Ladekrane
www.elinkergmbh.de info@elinkergmbh.de

Halle • Zum Niederdorf 1 ■ S (0 52 01) 55 04 ■ ^ 55 94

PEÄR#
JEANSWEAR

GA1BS
SPORTSWEAR

STOP HERE
SHOP HERE

"DIE GESAMTE WINTERWARE

Bis ZU... 60 % UND MEHR
REDUZIERT ///

fr

T-SHIRT — PUR SIE -l- IHN

Gr. S - XXL

DAMEN PULLI

Zabaione, Madonna, Vero Moda, Chack up ...

RÖCKE - KLEIDER
Madonna, Zabaione, Vero Mode

BLUSE - HEMD

Cack up, Vero Moda, Madonna, Biend

DAMEN-HOSEN

Vero Moda, Zabaione, Madonna

ab

ab

DAMEN ■¥ HERREN SCHUHE
Bland Shoas, Venica

HERREN-PULLI
Tom Tailor, Bland, No Excess, Jack (r Jonas

DAMEN / HERREN JEANS
LTB, Vero Moda,Blond, Jack £r Jonas, Soccx

BLAZER -I- JACKEN
Für Damen Herren

10/-":
10,:":
15/-":
15/-":
15,:-"
19,:":
19,5.4

19,:":
MO. - FR. 9.00 -13.00 + 15.00 -18.30 UHR - SA. 9.00 • 13.00 UHR

HALLE - BAHNHOFSTR. 15

Haller
Wttlem

Das Stadtmagazin mit Herz
für alle In Halle

i m m e frisch

BrauWerkstatt

m
Hotel • Restaurant • Brauerei

-i..k

Hotel ' Restaurant • alle Tage geöffnet - [BöSj Osnabrücker Str. $2 ■ 052012526 ■ www.buchenkrug.de



HaUerWUlem Haller WUlem

7ny /vlem/>rla/rv
iituerer

pen^it/taemn/i/t^

ilraty itn^sc^i^at/ Ißijtsa^:^
üv £^/ty TDiensi ilrer /\dc6^^^er äesie^

OJiv Isficlsie/t/ ujt^iJ^TA/^^üv ̂ eisi uJt^SinJty
tatscr tritc^Lom^s um^?'(kfu/c£v

u/u^(öiri^ms ün/fter üty i/a/t^Imer Erüt/terti

TA/cr mßc^av AAlenscäm/ n^cät pressen//
BernJi^M/t^cn/ (üä/rc/u^tatscrer ̂ t/tsäi^

nlc^iyereitei
3p£J2ScHc^a^ nicl£ ^. 4ir&s PoruJ^.
/[4^& tats imMcr
ce^iier.^;u^friaxJ^ UJL^stut& scImz0^ MjO/u^
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))( p̂7t EJt/ T^ä/:^i:eny JA/e^,((

Grußworte vom Löschzugführer

Zum loojäfirißen ^rüncfungs-
JuSiCäum des Löscfizug Tförste
der Treiwiffigen Teuerwedr
(hfafCe/Wes^afen möcfite icfi Sie,
CieSe Leserinnen und Leser, derz-

ficd degriißen.
iAfs sied dederzte "Männervor loo

Jadren zusammenfanden, um
sied den ̂ efadren des (Feuers zu
Steffen, adnte wodf niemand, in

wefcdem Maße die 'Anforder
ungen an eine Teuerwedr zunedmen würden.
Seit dieser Zeit dat sied viefes verändert, gfeied dfiedjedoed immer

f'aes: das Zief ,anderen Menscden in einer idotfage zu defen.
nter diesem Vorsatz fanden undßnden aucd deute noed Junge

Leute den Weg zur 'Feuerwedr.
Diese Festsedrft soff idnen niedt „nur" die Cdronofogie des
Werdegangs des Löscdzug "Fförste außeigen, sie gewädrt idnen ein-
maf einen (Bficd dinter die 'Kufissen ddrer Freiwiffigen Feuerwedr
und der Menseden , die dadintersteden.

FürJeden von uns ist es deute sefdstverständficd, dass nacd dem
Absetzen des ddotnfes 112 die Feuerwedr anrücdt - und mit ihr
Menseden, die sied ausdennen undidr d-fandwerd versteden. lind

das, odwodf mit den Fadrzeugen 'Kfemgjner, Sedfosser, Fostdoten,
Fernsedtecdnider, Ffeizungsdauer, Comjjuterspeziafisten, Land
wirte und viefe weitere Ferufsgruppen im Finsatz sind, die in
idrem Ferufsfeden vöffig anderen Fatigdeitsdereieden nacdgeden.
Dm diese Ffexidifität zu erreicden und äffe Fereiede des deutigen
^^eitsfefdes der Feuerwedreinsätze addecden zu donnen, investie
ren die 'Fförster Feuerwedrdameraden permanent ein dodes Maß
an Freizeit für die Aus- und Weiterdifäung. Der größte Anteil
davon gescdiedt adseits des ößentficden Fficdfefdes.
'jdierfür möcdte icd mied dei äff meinen "Kameraden dedanden ,
ader aucd dei unseren Famifien und Angedörigen. Odne idr
andauerndes Verständnis dönnte der Feuerwedrdienst nicdt in

dieser Form erdracdt werden.

Danden möcdte icd edenso im idamen affer Kameraden den

Firmen, die durcd eine Anzeige in dieser Festsedriß diese üder-
daupt erst ermögficdt daden.
idnen, fiede Leserinnen und Leser, wünscde icd nun vief Freude

deim fesen dieses „Ffaffer Wiffem".

Für die Zudunß wünscde icd meinen Kameraden unfafßeie
Finsätze und ein dameradscdaßficdes Miteinander getreu unse
ren Leitsprucd : „Qott zur Fdr, dem idäcdsten zur Wedr".

-»♦* <

Wir freuen uns aufSie!

Landholel

für die schönen
Stunden im Leben

Hotel i Restaurant I Konferenzfäume I Festsaal l Sommergarten l und vieles mehr...

Jürgen Steindanses
Löscdzugfüdrer

tandhoie! lacket • Familie Marten • Ouikoposlraite 8 • U-33790 Halle (Wesrf.t
Telefon 1491015201 97133 " • Telefa« -aoIoIszoi 97IU-5S • infoelandhotel jiieclei.de • www.landholelTaeckel.de

RETTEN LÖSCHEN BERGEN SCHÜTZEN

Service aus
Leidenschaft

Qualität aus
Tradition

Walter Kleyer 0
Autorisierter Mercedes-Benz Ser\ice Mercedes-Benz

Walter Kleyer GmbH & Co.KG • Bielefelder Str. 39-61 • 33790 Halle
info@autohaus-kleyer.de • www.kieyer.mercedes-benz.de



Steinhanses GmbH b^k
Maschinenverleih

Seit 1995 Ist die Firma Steinhanses GmbH im Bereich der Vermietung und instandsetzung
von Land- und Baumaschinen tätig. Alle Geräte können auch mit Fahrer gemietet werden.

Minibagger ■ Hubsteiger Radlader | Bauwerkzeug
Üii.SV

hl

i1^
r-%o-

II
II 'm

U I-X

|y»* ätii'V'
■m

f-i

.i. k

otransportanhanger
2,0to

«Ii

Montag - Freitag:
von

7.30- 17.30 Uhr
Samstag:

von

9.00-13.00 Uhr
oder

nach telef. Absprache Gerüste

der angegliederten Meisterwerkstatt werden nicht nur die e^Proh^'Maschinen und Geräte
ewartet und instandgesetzt, sondern auch im Kundenauftrag Reparaturen an allen Fabrikaten

von Baumaschinen und Nutzfahrzeigen durchgeführt - Sprechen Sie uns einfach an!

Gerne senden wir Ihnen eine komplette Preisliste mit allen Geräten zu.

Steinhanses Landtechnik GmbH | Zum Niederdorf 15
33790 Halle-Hörste | Telefon 0 52 01/1 67 67 | Fax 2108

lanses-gml -online.de I www.steinhanses-baumaschlnen.de

a;v%

E. .. j-

5?J» J'

D

Metallverarbeitung & Sondermaschinen

'^nach Ihrem Geschmack!

Gerling GmbH
Versmolder Straße 22

33790 Halle-Hörste

Telefon (0 52 01) 81 61 -0
www.gerling-gmbh.de
info@gerling-gmbh.de

% V V

V
,  *



Sonderausgabe

Januar 2009

Aus Anlass des

100jährigen Jubiläums
des Löschzuges Hörste
der Freiwilligen
Feuerwehr HalleAA/estf.

Hallew
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*- ZUM Wohlfuhlen

Steuern Sie Ihren Hauehalt einfach und zentral per Fernbedietniflil

"• V ff"'*

STADTMAGAZIN FÜR HALLE WESTFALEN
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lwww.ottensmeief.tie

...die ganze Elektrotechnik DRUCKAUFLAGE: 10.500 EXEMPLARE - KOSTENLOS AN HAUSHALTE




